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Abonnements

Halliſche Zeitung
yro Monat Juni zum Preiſe von 1 Mark werden für
Auswärts von allen kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land
briefträgern, für Halle von der Expedition, den Spedi-
teuren und den bekannten Ausgabeſtellen angenommen.

Jn Anbetracht der Reichhaltigkeit der
eitung bitten wir unſere Freunde, ſich die

Verbreitung der i g itſchen Zeitung“ recht an-
in zu laſſen.zetegen ſet Die Expedition.

Halle, den 1. Juni.
Die deutſche Antwort auf die Leflö'ſchen

Euthüllungen
giebt in ihrer neueſten Nummer die Nordd. Allg. Ztg.
Da wir die „Enthüllungen“ brachten, ſo laſſen wir die
wichtige Berliner Antwort wörtlich folgen:

„Der ehemalige franzöſiſche Botſchafter am ruſſiſchen
Hofe, General Lefld, hat in der Nummer des „Figaro
vom 21. Mai unter dem Titel „Kaiſer Alexander II. und
Frankreich im Jahre 1875“ diplomatiſche Schriftſtücke
veröffentlicht, welche in der franzöſiſchen ruſſiſchen und eng
liſchen Preſſe unbegründetes Aufſehen erregt haben. Man
hat dort auf dieſe ſogenannten „Enthüllungen“ von Neuem
das oft widerlegte Märchen begründen wollen, als ob
Deutſchland im Jahre 1875 einen Angriff auf Frankreich
geplant hätte, während doch gerade das Gegentheil aus
jenen Schriftſtücken hervorgeht.

Der General Lefld mag aus eigenem Antriebe oder
auf höheren Befehl an die kriegeriſchen Abſichten Deutſch
lands geglaubt und ſeinen Befürchtungen in Petersburg
Ausdruck gegeben haben; aber nach ſeinem eigenen Zu
geſtändniß erwies ſich dieſe Furcht als unbegründet.

Als er dem Kaiſer Alexander II. von „den ſchwarzen
Punkten“ ſprach, welche Fürſt Bismarck heraufbeſchwöre
und die geeignet wären, die Ruhe Frankreichs aufs Tiefſte
zu erſchüttern, antwortete ihm der Zar, der in Bezug
auf die deutſche Politik beſſer informirt war, als alle
franzöſiſchen Staatsmänner, Deutſchland ſei „ſehr ent
fernt“, einen Krieg zu wollen; er der Zar, wiſſe beſtimmt
(pertinemment), daß Kaiſer Wilhelm „ganz entſchieden
gegen jeden neuen Krieg ſei“ (résolument opposé à toute
nouvelle guerre). Es beweiſt dies mehr als alles
Andere, daß von einem deutſcherſeits gegen Frankreich
geplanten Angriffe im Jahre 1875 nicht die Rede war,
denn der Kaiſer Wilhelm allein, ohne deſſen Willen kein
Soldat ins Feld geſchickt werden kann, hat über Krieg
und Frieden zu beſtimmen, und dieſer war, nach dem
kompetenten Zeugniß des Kaiſers Alexander, „entſchieden
gegen jeden neuen Krieg“.

Die Grundloſigkeit der Leflöſchen Befürchtungen oder
Behauptungen tritt noch greller hervor, wenn man die
aus der Sendung des Herrn v. Radowitz nach Peters-
burg entnommenen Argumente prüft. Der General
Lefld behauptet, Herr v. Radowitz ſei nach Petersburg
entſandt worden, um dem Zaren Kompenſationen im
Orient zu verſprechen, wenn er Deutſchland ungehindert
über Frankreich herfallen laſſen wolle. Dieſe Vor-
ſchläge ſeien abgewieſen worden.

Der General Leflo macht keinen Verſuch, dieſe Er
findung durch Beweismittel oder Jndizien zu begründen.

Sie iſt einfach aus der Luft gegriffen und hat keine
andere Unterlage als die Dreiſtigkeit, mit der ſie erfunden
iſt. Die Rückkehr des Herrn v. Radowitz von ſeiner
Sendung nach Petersburg fand früher ſtatt, als der hohle
Kriegslärm überhaupt von franzöſiſchen Agenten, im Ein
verſtändniß mit dem Fürſten Gortſchakow, in Szene ge-
ſetzt wurde. Sie hatte keinen weiteren Zweck, als den
der geſchäftlichen Vertretung des abweſenden Botſchafters
durch einen Diplomaten, der den Rang eines Geſandten
beſaß, dabei die Jntentionen der Regierung genau kannte,
weil er bis dahin im Auswärtigen Amt in Berlin ge
arbeitet hatte, und der der Dialektik des Fürſten Gort-
ſchakow gewachſen war.

Als Erläuterung zu den Lefloſchen Enthüllungen
ſtellen wir denſelben einige Schriftſtücke aus jener Epoche
an die Seite, welche erſchöpfendes Beweismaterial ent-
halten für die Richtigkeit deſſen, was im Vorſtehenden
geſagt worden iſt.

St. Petersburg, den 22. April 1875.
General v. Werder, der geſtern Abend wieder hier ange-

kommen iſt, hat heute die Ehre gehabt von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer Alexander empfangen zu werden.

Der General hat mich gebeten. Ew. Durchlaucht Nach
ſtehendes über die Unterredung zu melden, die er mit Sr. Maje
ſtät gehabt hat, Der Kaſſer hat ihm Gelegenheit gegebeg, un
gefähr alle Punkte zu berühren, welche Ew. Durchlaucht mit
ihm beſprochen haben, und iſt von der Auskunft, die ihm
Herr v. Werder aus friſcher Anſchauung hat geben können,
offenbar ſehr befriedigt geweſen.Was die franzöſiſchen Rüſtungen betrifft, ſo hat der Kaiſer

erzählt General Leflo habe Jhm „ſehr erregt über die deutſchen
egeriſchen Vorbereitungen geſprochen. Er habe Jhm mit dem

auf

Aceent der Wahrheit geſagt, es ſchmerze ihn, zugeben zu müſſen,daß in Frankreich v rer Hetr tutnoch Alles in tiefſter Zerrüttung ſich befinde.
ies einzugeſtehen ſei für einen Patrioten hart, aber er
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(Ausgegeben am 1. Juni Abends.)

könne ſein Ehrenwort geben, daß Alles, was man von franzöſiſchen
Rüſtungen ſage, nur auf dem Papier ſtände und man noch viel
Zeit brauchen werde, um die neue Organiſation auszuführen.
Dagegen wiſſe man in Frankreich, daß in Deutſchland mit dem
größen Eifer gerüſtet werde: man fertige dort neue Kanonen
und viel Munition an, und das müſſe doch darauf hindeuten,
daß man ſich mit feindlichen Abſichten trage.

Der Kaiſer hat dem Botſchafter hierauf geantwortet, Er
Seinerſeits könne ihm Sein Ehrenwort geben, daß die Re-
gierung Seiner Majeſtät unſeres Allergnädigſten Herrn durch-
aus friedlich geſinnt ſei und keineswegs mit Angriffsplänen
umginge. Wenn man in Preußen neue Munition anfertige, ſo
käme dies daher, daß man ein neues Gewehr und ein neues
Geſchütz eingeführt habe, gerade wie in Frankreich; es ſei dies
daher eine ganz natürliche Erſcheinung. Der General Leflo
hat ſich auch durch dieſe Verſicherung beruhigt gezeigt. Der
General v. Werder hat bei dieſer Gelegenheit die Bedeutung
des neuen franzöſiſchen Kadregeſetzes hervorgehoben und die
rieſenhaften angegeben, welche die franzöſiſche Armee
auf Friedensfuß in circa zwei Jahren erreichen werde.
Das Geſpräch iſt ſodann auf Oeſterreich gekommen und der

Kaiſer hat geäußert, daß von dieſer Seite her nichts zu fürchten
ſei, beſonders ſo lang Graf Andraſſy, in den Er das vollſte
Vertrauen ſetze, am Ruder bleibe; und letzteres hoffe Er zu
verſichtlich.

Der Kaiſer hat ferner von Sr. kuiſerl. und königl. Hoheit
dem Kronprinzen geſprochen und zwar in den wärmſten Aus-
drücken und mit der größten Anerkennung, daß der Kronprinz
ſeine Reiſe unterbrochen, um bei Seiner Ankunft in Berlin
gegenwärtig zu ſein.

General v. Werder bat mich ferner, ich möchte Euerer
Durchlaucht ſchreiben, daß er genau der ihm ertheilten Weiſung
gefolgt ſei; es habe ſich Alles natürlich gemacht, und ſei er ſehr
befriedigt von dieſer Unterhaltung geweſen, bei welcher der
Kaiſer ganz beſonders frei und lebendig geſprochen habe.

Der General wird ſelbſtverſtändlich auch an Se. Maj. den
Kaiſer und König Bericht erſtatten, ſich aber in dieſem Bericht
auf das berufen, was er mir mitgetheilt hat und was ich die
Ehre gehabt, hier Euerer Durchlaucht ganzügehorſamſt zu be
richten.

(gez.) Prinz Reuß.
Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Bismarck.

I.

St. Petersburg, den 2. Mai 1875.
Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter, welcher am nächſten

Montag einen vierwöchigen Urlaub nach Oeſterreich antritt, iſt
heute von Sr. Maj. dem Kaiſer Alexander empfangen worden,
um ſich zu verabſchieden.

Baron Langenau kam gleich nach der Audienz zu mir und
war ganz außerordentlich befriedigt von allem Freundſchaftlichen,
was ihm der Kaiſer geſagt und für ſeinen Herrn und Kaiſer
aufgetragen hatte. Die Telegramme, welche zum 29. von Ra-

uſa hierher gelangt waren, und die ehrende Weiſe, mit welcher
daiſer Franz Joſeph die ruſſiſchen Marine Offiziere dort aus

gezeichnet, hatten hier den beſten Eindruck gemacht.
Außerdem hat der Kaiſer auch von der allgemeinen politi

chen Lage Europas geſprochen und in gewohnter Weiſe das
hema behandelt, daß, ſo lange das gute Einverſtändniß zwiſchen

den drei Kaiſerhöfen beſtehe, eine Störung des Friedens un
möglich ſei; Frankreich könne ohne Alltanzen nichts unternehmen,
wolle auch nicht den Frieden ſtören, und halte Er deshalb die
Beſorgniß welche man in Berlin zu haben ſcheine, vielleicht fär
einigermaßen übertrieben. Er zweifle übrigens nicht, daß ſich
die Wolken zertheilen würden, und was Er zur Beruhigung
beitragen könnte, das ſolle gewiß geſchehen

Dieſe Aeußerungen, die mir mein öſterreichiſcher Kollege
im engſten Vertrauen mitgetheilt hat, ſcheinen mir ein neuer
Beweis dafür zu ſein, daß der Kaiſer künſtlich in dem Glauben
erhalten wird, daß die Unruhe, die zuweilen in die Gemüther
kommt, von Berlin ausgehe. Daß dieſe Anſicht hier im Aus-
wärtigen Miniſterium beſteht, vom Fürſten Gortſchakow nicht
bekämpft und von Außen her genährt wird, ſcheint mir keinem
Zweiel zu unterliegen. Jch ſuche, wo mir dies nur irgend
möglich iſt, ſolchen Jdeen entgegenzutreten und bediene mich
dabei aller der kräftigen Argumente, mit welchen mich Ew.
Durchlaucht ausgerüſtet haben. Von entſcheidender Wirkung
wird aber, wie ich beſtimmt hoffe, erſt der perſönliche Gedanken
austauſch ſein, der in Berlin bevorſteht, und ich halte daher
die jetzige Zuſammenkunft des Kaiſers mit Sr. Majeſtät für

anz ungemein erwünſcht und für höchſt wichtig. Jch werde
Eurer Durchlaucht nichts Neues ſagen, wenn ich vorausſehe,
daß Fürſt Gortſchakow mit Blumen auf den Lippen, aber mit
ſehr kühlem Herzen in Berlin auftreten wird. Aber zum Glück
bringt der Kaiſer ein warmes Freundſchaftsgefühl mit, welches
für offenes Entgegenkommen und Ausſprechen empfänglich ſein

wird. (gez.) Prinz Reuß.Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Bismarck, Berlin.

St. Petersburg, den 22. Januar 1876.
Jn dem lIängeren, ſehr intimen Geſpräch, welches ich heute

bei meiner Abſchiedsaudienz mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer
Alexander hatte, bot ſich eine Gelegenheit, die ich nicht vorüber
gehen laſſen wollte, um von den Vorgängen des vorigen Som-
mers zu ſprechen, welche den Gegenſtand unſerer Unterhaltung
in Berlin ausmachten.

Jch ſagte dem Kaiſer, ich glaubte bemerkt zu haben, wie
man von ſehr übelwollender Seite her immer beſtrebt ſei, ihm
Mißtrauen gegen Ew. Durchlaucht einzuflößen. Jch wagte da
her, ihm gewiſſermaßen als ein Vermächtniß, welches ich ihm

die Bitte auszuſprechen. doch dergleichen Jntriguen
ein Gehör zu ſchenken. Mehr vielleicht wie irgend Jemand

ſei ich in der Lage zu bezeugen, wie mächtig der Wunſch, unſere
beiderſeitigen Kabinette im guten Einvernehmen zu erhalten,
auf die Leitung der Politik meiner Regierung von Einfluß ge
weſen ſei. Ew. Durchlaucht hätten ſich nichts in dieſer
Politik irre wachen laſſen, die die Politik unſeres Kaiſers ſei
und bleibe. Schritt für Schritt könne man dieſem Streben fol
gen, und ſelbſt dann, wenn es zuweilen den Anſchein gehabt
habe, als wenn die Organe der ruſſiſchen Regierung eine an-
dere Richtung verfolgten. Jhr Vertrauen in ihn, den Kaiſer,
ſei unerſchütterlich, daſſelbe müſſe aber gegenſeitig ſein, damit
die erſprießlichen Früchte für beide Nachbarreiche erwachſen
könnten, welche beide Monarchen ſehnlichſt wünſchten.

Der Kaiſer nahm dieſe Auseinanderſetzung gut auf und er
widerte: „Sagen Sie dem Fürſten, daß auch ich unbedingtes
Vertrauen in ihn ſetze“. Er erzählte mir hierauf von den ſehr
befriedigenden Geſprächen, welche Er in Berlin mit Ew. Durch
laucht gehabt; wie Er Sie gebeten habe, im Amte zu bl iben,
wie er noch heute denſelben Wunſch hege. Daß es ein Unglück
für die leider noch ſchlecht gekittete deutſche Einheit wäre, wenn
Sie ſich von den Geſchäften zurückziehen wollten. Und wenn,
was Gott vechüten wolle, ein Regierungswechſel bei uns ein
treten ſollte, dann würden Sie dem Reiche noch v el nöthiger
ſein als jetzt.

Wie geſagt, er habe Vertrauen in Euere Durchlaucht, Er
ſei im vorigen Jahre ſehr iſolirt mit der Anſicht da-
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geſtanden, daß Sie gar nicht daran gedacht hätten,
den Krieg mit Frankreich zu wollen, und allen denen,
die ihm nachträglich für das gedankt hätten, was Er
für die Erhaltung des Friedens gethan, habe Er ſehr
entſchieden geantwortet, Er habe ar nichts thunkönnen, weil Sie ebenſo friedensliebend geweſen
wären, als Er ſelbſt.

Wenn er daher auch gewiß volles Vertrauen in Euer Durch
laucht Aufrichtigkeit ſetze, ſo möge ich ihm nicht übel nehmen,
wenn Er mir ſage, daß nicht Jedermann dieſes Vertrauen theile.
Und dies ſei die Schuld unſerer Preſſe, und namentlich der-
jenigen, welche man im vorigen Frühjahr für die Organe des
Auswärtigen Amts gehalten hätte. Jn derſelben Weiſe, wie
dieſe Preſſe dazu beigetragen habe, durch Alarmartikel die
Kriegsbefürchtungen zu nähren, habe ſie durch nicht ganz ge
ſchickte Dementis erſt recht den Glauben beſtäkt, daß man
wirklich Krieg gewollt habe. Er habe dies namentlich deshalb
bedauert weil das Vertrauen der Süddeutſchen ſowohl, wie
auch Oeſterreich zu uns dadurch nicht gewachſen ſei. Man
fürchte ſich vor Ueberraſchungen, das habe Er erſt neulich in
Geſprächen konſtatiren können. Jch erwiderte, daß man der
deutſchen Preſſe gewiß nicht immer das Wort reden könnte, daß
ſich Euere Durchlaucht ſelbſt bitter über deren Dis plinloſigkeit
beklagten. Daß wir aber auch vorausſetzen könnten daß Er,
der Kaiſer, ſich nicht durch Preßartikel beeinfluſſen laſſen würde,
wo er doch mehr wie irgend Jemand in der Lage ſei,
I innerſten Gedanken und Ziele meiner Regierung zu
ennen.Es ſollte mir eine Genugthuung ſein, wenn es mir gelungen

wäre, etwas von dem Schutt fortzuräumen, der immer und
immer wieder Jhnen in den Weg geworfen wird.

g (gez) Prinz Reuß.
Seiner Durchlaucht dem Fürſten Bismarck,

erlin.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kronprinz, der dem Stiftungsfeſt des

Lehrbataillons beiwohnte, hatte dabei mehrfach Gelegen-
heit, ſich in befriedigender Weiſe über ſein Befin-
den zu äußern. Ueber die Reiſe des Kronprinzen behufs
Theilnahme an dem Jubiläum der Königin Victoria ſind
die letzten Dispoſitionen noch nicht getroffen. Dr. Mackenzie,
der das volle Vertrauen des Kronprinzen genießt, wird
Mittwoch kommender Woche nach Berlin zurückkommen
und dürfte dann erſt die Entſcheidung fallen. Als nicht
ausgeſchloſſen gilt es, daß im Falle der Reiſe der Auf-
enthalt des Kronprinzen in England ſich etwas länger
ausdehnt.

Eine räthſelhafte Zeitungsmeldung, daßdem Reichstage in dieſer Seſſion noch ein außerſt wich

tiges und dringendes Geſetz“, mit welchem ſich z. Z. das
preußiſche Staatsminiſterium beſchäftige, vorgelegt werden
ſolle, regt die „Kreuzztg.“ zu der Vermuthung an, daß
es ſich um die im Abgeordnetenhauſe bei der Berathung
des Antrages Minnigerode angekündigte Abſicht der
preußiſchen Regierung handele, eine Erhöhung der
landwirthſchaftlichen Zölle in Antrag zu bringen.

Daß der neue Ukas, welcher nicht ruſſiſchen
Unterthanen Eigenthumsrecht und Nutznießung von
Jmmobilien in den weſtlichen Grenzbezirken Rußlands
verbietet, ſich vor Allem gegen Deutſchland wendet,
wird natürlich hier nicht im Geringſten bezweifelt. Jn-
deſſen liegt, wie die N. Z. hört, in maßgebenden Kreiſen
nicht die Abſicht vor irgend mit Retorſions-
maßregeln zu antworten. Der „Swäjet“ iſt im
Voraus überzeugt, daß das Geſetz ein todter Buchſtabe
bleiben wird. Wir gehen nicht ſo veit; indeſſen ſehlt es
in Rußland vollſtändig an einem Beamtenthum, welches
im Stande wäre, derartige Geſetze durchzuführen es wird
an Plackereien und Ouengeleien nicht fehlen. Dieſelben
werden aber kein n anderen Zweck verfolgen, als den
Beamten die Taſchen zu füllen.

Zu einer Erörterung über die Forderung der
Herren Graf Udo Stolberg, von Mirbach und Genoſſen,
unter dem Namen der Abſchaffung des Jdentitäts -Nach-
weiſes bei der Ausfuhr von Getreide eine Ausfuhr-
prämie für Getreide zu ſchaffen, wird in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ bemerkt:

Ohne Zweifel liegt hier ein Mißverſtehen vor, das aber
durch die Faſſung der mitgetheilten Beſchlüſſe nicht ausgeſchloſſen
iſt, weshalb es wohl wünſchenswerth wäre, daß eine kompetente
Erläuterung derſelben nicht zu lange auf ſich warten ließe.

Man darf die citirte Bemerkung in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ wohl als eine offiziöſe Zurückweiſung des
Projektes betrachten, meint die N. Z.

„Zur Branntweinſteuer ſchreibt das D. T.
Der Standpunkt der Mehrheit der Konſerva-
tiven iſt, wie wir von wohl unterrichteter Seite erfahren,
etwa der: Die neue Beſteuerung tritt erſt am 1. September
oder Oktober 1888 in Kraft. Für die nächſte Brennkam
pagne wird eine erhebliche Einſchränkung der Betriebe
feſtgeſetzt, etwa auf 70 Prozent der letzten Kampagne.
Für den Mehrbetrieb tritt eine ſehr bedeutende Erhöhung
der Maiſchraumſteuer unter entſprechender Erhöhung der
Exportbonifikation ein. Die Nachſteuer am 1. September
bezw. 1. Oktober fällt fort. Seitens der Mehrheit der
Kommiſſion welche faſt ausſchließlich das finanzielle
Intereſſe des Reichs in den Vordergrund ihrer Erwäg-
ungen ſtellt, dürften ſolche Vorſchläge jedoch zweifellos
abgelehnt und eine wirkſame Nochſteuer beliebt werden,
endlich möglicherweiſe das Jnkrafttreten des Geſetzes in
kürzeſter Friſt. Daß das erhebliche Jnkonvenienzen und
Verluſte für die noch in Thätigkeit befindliche Produktion
haben würde, auf dieſe Gefahr glauben wir hinweiſen
zu müſſen.“

Zuſchriften ſagt die Nordd. Allg. Ztg. die wir
aus dem Reichstagswahlkreiſe Querfurt-Merſe-
burg erhalten, ergeben, daß eine Verſtändigung der drei
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Parteien, welche bei der letzten Reichstagswahl durch das
abgeſchloſſene Kartell geeinigt vorgingen, für die dort be
vorſtehende Nachwahl nicht zu Stande zu kommen ſcheint.
Es wäre gewiß ſehr bedauerlich, wenn der erſte
Fall, in dem ſich das Kartell über die allge-
meinen Wahlen dieſes Winters hinaus bewähren
könnte, ausgedeutendem Grund einen „Erfolg“ der
„Deutſchfreiſinnigen“ ergäbe.

Nach einer Meldung der „Köln. VolksZtg.“ ſollen
verſchiedene Geiſtliche des rheiniſchen Antheiles
der Diözeſe Münſter von der Behörde
ein Schreiben erhalten haben, in welchem ſie über eine
von der königlichen Regierung zu Düſſeldorf gegen ſie
erhobene Beſchuldigung wegen ungehöriger Agitation bei
den letzten Reichstagswahlen zum Bericht aufgefordert
werden. Man nennt aus verſchiedenen Kreiſen ein halbes
Dutzend Geiſtliche, theils Pfarrer, theils Kapläne, denen
das Schreiben zugegangen ſei.

Niederlande und Belgien. Die Unruhen. Jm
anzen ſtagnirt die Bewegung. Das Brüſſeler Syndikatſer Mechaniker hat beſchloſſen, die Arbeit ei zuſtellen.

Jn St. Vaaſt (Baſſin du Centre) zerſprengten
Gensdarmen die Strikenden, von denen einer ſch ver ver
wundet wurde. Geſtern Morgen iſt in mehreren Koh-
lengruben des Borinage die Arbeit wieder aufgenommen
worden. Jm Baſſin von Söéraing iſt der Strike im
Nachlaſſen, während am Sonnabend noch 1300 feiernde
Arbeiter gezählt wurden, hat ſich heute deren Zahl bis
auf 800 reduzirt.

Die Deputirtenkammer trat in die Berathung über die
außerordentlichen Militärkredite ein. Finanzminiſter
Bernard ſprach für den Plan einer Befeſtigung der Maas.
Die Neutralität Belgiens müſſe eine dewaffnete ſein, um einen
Kriegführenden zu verhindern, velgiſches Gebiet zu benutzen.
Alle militäriſchen Autoritäten bezeichneten die Maaßlinie ars
eine ſehr günſtige Durchzugslinie.

Halle, den 1. Juni.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geſtattet.)
Unſer hochverehrter Mitbürger, der Director der Kgl.

mediciniſchen UniverſitätsKlinik, Herr Geheimer Medicinalrath
er Dr. Weber feiert am heutigen Tage ſeine ſilberne

ochzeit.
Die ſogenannten Quartalfeiern der Gewerke der

Zimmerer und Maurer in Halle und dem Saalkreiſe fanden
e in der bisher üblichen Weiſe ſtatt. So tagte das hieſige

immergewerk im „Hofjäger“, das hieſige Maurergewerk in
„Freybergs Garten“, die Kranken und Sterbekaſſe des Maurer-
und Zimmergewerks für die Ortſchaften Giebichenſtein, Cröll-
witz und Trotha im Gaſthof zum „Mohr“ in Giebichenſtein
und das Maurer- und Zimmergewerk zu Lettin im dortigen
Gaſthofe. Am Vormittag wurde durchgängig die Jahresrechnung gelegt und auf Grund der atte

elben Entlaſtung ertheilt. Daran ſchloß ſich die Wahl des
ßorſtandes, d. h. des Ladenmeiſters, der Altgeſellen und Bei-

ſitzer. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden faſt ſämmt
lich wiedergewählt. Am Nachmittag fand in den genannten
Localen Concert, am Abend der übliche Ball ſtatt, der überall
gut beſucht, bis zum ſpäten Morgen währte. Noch ſei bemerkt,
daß den Kaſſenmitgliedern genannter Gewerke am erſten und
zweiten Pfingſtfeiertage in aller Frühe das übliche Ständchen
gebracht wurde, eine Sitte, die ſich von Alters her erhalten hat.

Die „Germanig“, Verein wirklicher Krieger, ernannte
in ihrer letzten Generalverſammlung Herrn Generalarzt Geh.
MNed.-Rath Prof. Richard von Volkmann in Anerkennung
ſeiner Verdienſte um das Vaterland und für ſeine opferfreudige
Thätigkeit und ſeine den verwundeten Kriegern in den Feld-
ügen 1866und 187071 geleiſtete Hilfe zu ſeinem Ehrenpräſidenten.

eneralarzt von Volkmann nahm die Präſidentſchaft an und
empfing heute morgen die von dem Verein entſendete Depu-
tation, welche ihm das Diplom, das in einer hieſigen Druckerei
künſtleriſch ausgeführt worden iſt, und die Jnſignien des Vereins
überreichte. Wir wollen gleichzeitig bemerken, daß in dem
Verein nur diejenigen aufgenommen werden, die in der preußi
ſchen reſp. deutſchen Armee einen Feldzug mitgemacht haben.
Der Verein beſteht gegenwärtig aus 60 Mitgliedern. Krieger,
die den vorſtehenden Anſprüchen genügen, haben zu den Ver-
einsabenden am Mittwoch Zutritt.

Die Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft, Sect. 4,
umfaſſend die Provinz Sachſen, Anhalt, Thüringen, Branden-
burg und Pommern hält am 15. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg ihre Generalverſammlung ab. Auf
der Tagesordnung ſtehen folgende Puncte: 1. Geſchäftsbericht
des Vorſtandes für den Zeitraum vom 1. October 1885 bis Ende
1886. 2. Prüfung und Abna me des Rechenſchaftsberichts über
die Sectionsausgaben für 1886. 3 Wahl einer Commiſſion zur
Vorprüfung dieſes Berichts für 1887. 4. Feſtſtellung des Etats
für 1888. 5. Wahl eines Be ſſitzers und zweier Stellvertreter
deſſelben zum Schiedsgericht. 6. Freie Anträge (bis zum 7. d.
Mts. beim Vorſitzenden einzureichen).

Jm Anſchluß an unſere geſtrige Notiz, betreffend die
Tochter des Braun ereipächters aus Gräfenhainichen, theilen wir
noch mit, daß das Kind bereits am geſtrigen Tage ſeinen Leiden
erlegen iſt. Es war dies innergalb weniger Tage der zweite
Fall, daß einem Ktne eine Bohne in die Luftröhre gerathen
war. Das erſte Kind konnte zum Glück durch die Operation
gerettet werden. Möge dieſes traurige Vorkommniß für alle
diejenigen, welche kleine Kinder um ſich haben, eine dauernde
Warnung enthalten

Jn Freybergs Garten kam geſtern Abend ein 12jähr.
Knabe ſo unglücklich zu Falle, daß er ſich dabei die Hutnadel
eines Mädchens durch den Arm ſtieß. Die Nadel brach dabei
ab, und ein ca. 2 Zoll langes Stahlſtück blieb im Jnnern des
Armes ſtecken; daſſelbe konnte erſt in der Klinik entfernt werden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Anton Anno iſt als Direktor für das Königliche

Schauſpielhaus (Berlin) verpflichtet worden.
Ein neues Bild von Gabriel Max zieht gegen-

wärtig die Augen der Beſchauer im Mänchener Kunſtverein
auf ſich. Es heißt die „Wahrſagerin“ und ſtellt dar, wie
ein ſchönes junges Mädchen in rothem Gewande ſich von einer
alten widerwärtigen Frau aus der Hand die Zukunft weisſagen
läßt. Ein ſchwarzer Kater ſurrt auf der Seite.

Damen mit der Feder oder dem Malerpinſel in der
gehören heute bereits zu unſeren alltäglichen Begegnungen.

Beſonders erwähnt ſei jedoch die Nachricht: „Das Standbild
Voltagire's in St. Cloud wurde von Frauenhand ge-
meißelt.“ Die Schöpferin des Denkmals iſt die Tochter eines
e nten Abgeordneten des JuraDepartements, Namens

yamour. aDie intereſſante Abhandlung „Ueber die Muſik in
Portugal, von ihren erſten Anfängen bis auf die e

Zeit von Martin Roeder iſt vor Kurzem in's Portugieſiſche
übertragen worden. Der König von Portugal hat dem Ver-
faſſer das Ritterkreuz des Chriſtusordens verliehen.

Dem Dr. Oscar Borchhardt, dem Verfaſſer der
Handelsgeſetze des Erdballs“ iſt anläßlich dieſes Werkes von

dem König von Württemberg die Große goldene Medaille für
Wiſſenſchaft und Kunſt, am Bande des Ordens der Württem-
bergiſchen Krone verliehen worden.

Ein einfacher Schuhmachergeſelle in Bingen hat ein
Velociped für Waſſerfahrt erbaut und dasſelbe zum erſten
Mal auf der Nahe in Thätigkeit geſetzt. Dasſelbe iſt aus
Brettern und Balken erbaut und hat im Jnnern ein Schaufel-
rad, welches durch ein Trittwerk bewegt wird, während der
Fährmann das Steuer an Seilſträngen handhabt. Das Fahr-
zeug ging zu Berg und Thal leicht, raſch und ſtet, wie auch

abten Prüfung der

die Drehungen vermittelſt des an Stricken geleiteten Steuers
ſicher gelangen.

Aus aller Welt.
Bergſturz in der Schweiz. Aus Altorf 30. Mai wird

über den ſchon telegraphiſch gemeldeten Bergrutſch folgendes
Weitere berichtet. Nachdem ſchon ſeit mehreren Tagen und be
ſonders in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag von der

öhe der Spitze 1454 Meter hoch im Schächenthal gegenüber
piringen eine Bewegung der Felsmaſſe durch Abbroöckeln ſich

bemerkbar gemacht hatte, fand am Pfinaſtſonntag gegen halb 4
Uhr ein enormer W n Die Maſſe löſte ſich ungefähr
auf Zweidrittelshöhe des Berges los in einer Breite von 250
is 200 Metern; die ganze ungeheure Maſſe ſetzte ſich auf ein

mal in Bewegung und mit furchtbarem Getöſe ſtürzte dieſelbe
umgeben von einer dichten Staubwolke zu Thal. Die
Wucht des Sturzes war ſo groß, daß Steine bis auf die am
gegenüberliegenden Thalabhang befindliche Straße, welche etwa
100 Meter über der Thalhöhe liegt, geworfen wurden. Zwei
Hütten mit circa 5 Perſonen wurden verſchüttet. Eine dichte
graue Staublage bedeckt die ganze Gegend. Der Sturz dauert
Abends halb 10 Uhr in ſolcher Stärke fort, daß man in einer
Entfernung von fünf Kilometern ein Getöſe hört, das einer
kontinuirlichen Kanonade gleicht. Todt ſind Joh. Anton Gisler
und Schweſter, Joſ. Gisler und Frau und eine Schweſter,
welche auf Beſuch da war; Joſ. Gisler iſt ſchwer verwundet,
ferner iſt die Wittwe Mattle todt. Die Straße nach Unter
ſchächen iſt für Fuhrwerke frei.

Maikäfer zur See. Wie aus Jütland geſchrieben wird,
haben ſich auch bei Skagen eine Unzahl Maikäfer eingefunden.
Das Merkwürdigſte iſt dabei, daß dieſe gefräßigen Thiere über
das Waſſer kommen. Eines Tages ſah man wie man der
„Veuß. Tid.“ aus ſicherer Quelle meldet, eine große Anzahl
Maikäfer am Ufer liegen in betäubtem und halbtodtem Zuſtande.
Aber nach einiger Zrit kamen ſie wieder zu ſich, und flogen
landein, um in den Bäumen der Stadt ein gaſtfreies Unter
kommen nach ihrer Meerfahrt zu ſuchen. Sonachſcheint es unzweifelhaft, daß die Käfer übers Waſſer gekommen
ſind, wohinein ſie vermuthlich der Wind geweht hat. Sie ver
mögen eine Schwimmtour von mehreren Meilen zurückzulegen. (7)
Man will auch früher beobachtet haben, daß Maikäfer auf dieſe
Weiſe an die jütiſche Küſte gelangt ſind.

Kampf zwiſchen Krähe und Ratte. Eine intereſſante
Beobachtung aus dem Thierleben theilt Herr Eiſenbahnbeamter
Albert Lotze in Geeſtemünde der „Gefiederten Welt mii. Es
heißt in dem Berichte: „Am 5. Mai habe ich mit mehreren an
deren Herren einem Kampf zwiſchen einer Saatkrähe und
einer kräftigen, ausgewachſenen Ratte zugeſehen, und dieſer
Fall dürfte gewiß von Intereſſe ſein, da die Saatkrähe wohl
als Mäuſe-, nicht aber als Rattenfänger bekannt iſt. Jn den
großen Güterſchuppen am Hafen von Geeſtemünde halten ſich
Hunderte von Ratten auf und ſind trotz Katzen, Giftlegen c.
noch nicht zu vertreiben geweſen. Geſtern unternahm nun eine
alte Ratte einen Auslauf von einem Schuppen zum andern,
und wir wunderten uns über ihre Frechheit, ſich am hellen Tag
über einen ſo belebten Platz zu wagen. Währenddeſſen ſaß eine
Krähe auf der Spitze des Daches; doch die Ratte unten ſehen,
ſich herunterſtürzen, die Ratte im Genick faſſen war eins. Jch
traute kaum meinen Augen. Nun ging es mit großer An-
ſtrengung wieder nach oben, während die Ratte ein wüthendes
Geſchrei ausſtieß. Auf dem ſehr flachen Dach angelangt, ſetzte
ich die Krähe mit beiden Füßen auf die Ratte und bearbeitete
den Kopf derſelben mit ihrem Schnabel; mit einem Mal biß
die Ratte in den Fuß oder das Bein der Krähe; dieſe fing an
im tiefſten Baß „krah“ zu rufen, flog auf und die Ratte hing
an ihrem Bein. Jn einer Höhe von ungefähr 20 Meter ließ
ſie die Ratte fallen; kaum unten angelangt, war die Krähe auch
ſchon da, faßte ſie zum zweitenmal im Genick und trug die nun
bereits todte Ratte fort, bis ſie unſeren Augen entſchwand.“

Ein Stein der Weiſen und Unweiſen. Man ſchreibt
dem „B. C.“ aus Paris: Nachoem die Verſteigerung der
Krondiamanten ihre Endſchaft erreicht hat und die ſremden Ju
weliere uns verlaſſen haben, feſſelt die Aufmerkſamkeit unſerer
„oberen Zehntauſend“ von Neuem ein Diamant, welcher nicht
allein alle jüngſt ausgeſtellten Herrlichkeiten in den Schatten
ſtellt, ſondern überhaupt in der ganzen Welt nicht ſeines Glei
chen hat. Es iſt dieſes der Stein, welcher ſeiner Zeit im Sü-
den Afrikas gefunden und von einem engliſchen Syndicat re
quirirt worden iſt, in Amſterdam unter Aufwand aller nur
denkbaren Anſtrengungen ſeine wunderbare Form erhalten hat,
und dort auf Veranlaſſung des Prinzen von Wales auf den
Namen Jmperial getauft worden iſt. Die Operation des
Schleifens hat faſt ein Jahr Arbeit in Anſpruch genommen.
Vor der Operation wog der Stein nicht weniger als 457 Carat,
ein b sher ungekanntes Gewicht für einen Diamant erſter Klaſſe.
Um ihm eine angenehme Form zu geben, wurde beſchloſſen,
beim Schleifen ein Stück von 45 Carat abzunehmen, ſodaß noch
412 Carat übrig blieben. Ja ſeiner jetzigen Geſtalt wiegt er
noch 180 Carat und läßt den Regent Frankreichs von 136 Carat,
den Stern des Südens Jndiens von 125 Carat und den Ko-
hinoor Englands von 118 Carat weit hinter ſich. An Reinh.it,
Farbe und Feuer übertrifft der Jmperial überhaupt alle be
kannten Diamanten der Welt, und verſchiedene gekröote Häupter,
darunter die Königin von Enzland, haben bereits den Wunſch
ausgeſprochen, dieſes achte Weltwunder zu ſehen. Unter den
jüngſt hier anweſenden Juwelieren herrſchte nur eine Stimme,
daß keine Summe zu groß für einen ſolchen Stein ſei und daß
im Vergleich mit dem Regent, welcher von den erſten Diamanten
händlern von Paris ſeiner Zeit auf 12 Millionen Francs
taxirt worden iſt, der für den Jmperial geforderte Preis von
6 Millionen Francs un verhältnißmäßig niedrig genannt werden
müſſe. Das wunderſame Odjekt befindet ſich in den Händen
der auch iag Deutſchland und namentlich in Berlin wohlbekannten
Firma J. Pam u. Co. in Paris. welche mit dem Verkauf be
auftragt iſt und ſelbſt ein großes Jntereſſe in dem vorher be
regten engliſchen Syndicat, dem der Stein gehört, hat. Ja,
ſolch ein Stein dürfte Weiſen und Unweiſen gefallen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origing Sorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Wiet Prettin, 31. Mai. (Kirchenbau.) im ver
gangenen Jahre der Thurm einen umfaſſenden Bau erfahren,
ſo ſoll in dieſem Jahre mit dem Ausſchmücken des Jnnern der
Kirche vorgegangen werden.

Das Geſtühl, auf 730 berechnet, wird, da die Kirche geräumig
genug iſt, im Schiffe gut untergebracht werden. u wird die
Kanzel neu werden. Sie iſt allein auf 1100 ſämmtliche
Koſten aber auf 283000 veranſchlagt.
Summe, dem Gotteshauſe einen wärdigen Schmuck zu verleihen.
Das Kerchenvermöge iſt ziemlich bedeutend.

Torgau, 30. Mai. (Ueber die 38. General-Ver-
ſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins
der Provinz Sachſen 2c.), welche hier unter ſehr ſtarker
Betheiligung ſowohl aus der Provinz wie aus den benachbar
ten, dem Verbande des Centralvereins angehörigen Ländern,
ſtattfand, theilen wir noch folgende Einzelheiten von allgemei
nerem Jntereſſe mit. Die Verſammlung beehrten durch ihre
Gegenwart: Herr Geheimer Oberregierungsrath r. Thiel zu
Berlin als Vertreter Sr. Excellenz des Herrn Miniſters für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten; Herr Regierungsrath
von Buch als Vertreter des Königlichen O
Provinz Sachſen; Herr RegierungsPräſident von Dieſt,

err Landes- Direktor Graf von Wintzingerode, Herr
Regierungsaſſeſſor Or. Ritz als Vertreter des Staats-Miniſte
riums des Herzogthums Gotha, Herr Oekonomierath Gremſe
als Vertreter des Miniſteriums des Fürſtenthums Schwarz-
hurg-Sondershauſen und Andere. Von den Verhandlungs
Gegenſtänden beanſpruchten die lebhafteſte Aufmerkſamkeit die
Darlegungen des Herrn Profeſſor Dr. Maercker-Halle über
einheitliche Fütterungsverſuche bei den Haus-
thieren, ſowie das Referat des Königlichen Oberfoörſters
von Steuden-Falkenberg über die Gewinnung der Torf-
Streu, ſowie die zweckmäßige Verwendung dieſes Fabrikats

4 mit beſonderer Rückſicht auf den landw rthſchaftlichen Betrieb.

Um den Kreuzbau mehr heroor-
treten zu laſſen, werden im Jnnern die Emporen w ggenommen

Gewiß eine hübſche

ber- Präſidiums der

Der letztgenannte Gegenſtand führte zu eingehenden, ſehr in
eſſanten Debatten. in denen beſonders Folgendes konſte
wurde: a) die Torfſtreu kann dann als zweckmäßiges St
material angeſprochen werden, wenn ſie möglichſt viele n
nicht humifizirte Pflanzenreſte enthält, ſowie ſtaubfrei iſt. v
Torfſtreu hat ſich zur Benutzung im Pferdeſtall, unter
Umſtänden im Rindviehſtall unker gewiſſen Vorausſetzun
und im Schweineſtall nicht bewährt; e) der Torfſtreudün
bewährt ſich beſonders auf den leichteren mineralreichen Vöden
bei Hackfrüchten bringt er die beſte Wirkung; die größt
Bedeutung beſitzt die Torfſtreu zur Desinfizirung, beſondern
auch der Aborte; es iſt dahin zu ſtreben daß ſich dieſe UÜehe
zeugung in immer weitere Kreiſe Bahn breche. Herrn Amt
mann Luske's-Dönſtedt Referat über die Züchtung de
ſchweren Arbeitspferdes veranlaßte ebenfalls mann
fache ſehr intereſſante Darlegungen und Betrachtungen aus de
Kreiſe der Theilnehmer. Das Referat des Herrn Amtsvor
ſtehers Graß- Zwethau über die ländlichen Arbeiterverhältniſ
erntete den zuſtimmenden Beifall der Verſammlung J
Frage der geſetzlichen Regelung einer Entſchädigang für deTödtung tuberkuloſer Rinder wurde durch Herrn De
partements-Thierarzt Oemler- Merſeburg eingeleiter. Herr
Oemler ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß eine derartige n
ſHädigung im Intereſſe der Tilgung dieſer den nationale
Wohlſtand ſo ſehe gefährdenden Krankheit unbedingt nöthig en
ſcheine und ſuchte dieſe ſeine Anſchauung mit zahlreichen Belege
als unanfechtbar hinzuſtellen. Er begegnete ader einem ehaften Widerſpruch ſowohl aus der Venammhmg, wie auch

aus dem Munde des Vertreters Sr. Excellenz des Her
Bandwirthſchafts Miniſters. Herrn Geh. Oberregierungerah
r. Thiel, und wurde auf die Unausführbarkeit ſeiner Pläne
welche in mancher Beziehung gerade das Gegentheil des Er
ſtrebten bewirken würden, aufmerkſam gemacht. Leider
geſtattete die vorgerückte Zeit es hatte die Stitun
mit Einſchluß einer kleinen Früdſtückspauſe, bereits ſü
Stunden gewäht nicht mehr einen formellen h
ſchluß dieſes Verhanolungs Gegenſtandes, wie auch die
ſonſt auf der Tagesordnung vefindl chen Referate eine Elledig
ung aus dieſem Grun- e nicht mehr finden konnten. Zum Schluſ
verdient noch Erwähnung, daß in Rückſicht auf die bekannte
Vorgäage in unſe em Landtoge, betreffend die Erhöhung der
Getreidezölle, die Genecal-Verſammlung folgende Petition
an den Herrn Reichskinzler einſtimmig beſchloß, und der di
rection des landwirthſchaftlichen Central Vereins zur Ueber
mittelung an ihre Adreſſe übergab: „Jn dankbarer Anerkem-
ung des Vorgehens, welches der Herr Reichskanzler in energ-
ſcher Vertretung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen früher be
thätigt hat, ſowie im Gefühle der Befrie igunrg über die Er
klärung. welche das preußiſche Staatsminiſtertum durch der
Herrn Miniſter für landw. Angelegenheiten anläßlich des in
Abgeordnetenhauſe eingebrachen Antrages von Minnigerode
abgegeben hat, richtet die heute hier tagende General Verſamm-
lung des landw. CEentralvereins für die Provinz Sachſen c. an
den Herrn Reichskanzler die Bitte, bei der jetzigen, ſo überaus
gedrückten Lage der Landwirthſchaft eine Erhöhung der land
wirthſchaftlichen Zölle baldthunlichſt ins Werk ſetzen zu wollen

V Zeitz, 31. Mai. (Verband deutſcher Steno-
tachygraphen.) Am 28. und 29. Mai fand hierſelbſt
ein Delegirtentag deutſcher Stenotachygraphen ſtatt, zu
welchem aus Augsburg, Kaſſel, Erfurt, Halle u. ſ. w.
Delegirte erſchienen waren. Jn der Hauptverſammlung
am 29. Mai wurde zunächſt über die Gründung eines
Verbandes berathen. Nach Berathung und Feſtſetzung
der Statuten konſtituirte ſich der „Verband deutſcher
Stenotachygraphen“; demſelben traten ſofort über 200
Mitglieder bei, auch ein DamenVerein mit 11 Mit
gliedern. Ferner wurde eine Prüfungskommiſſion von
7 Mitgliedern eingeſetzt, welcher die Herſtellung und
Wahrung der Schrifteinheit des Syſtems übertragen
wurde. Die übrigen Verhandlungen bezogen ſich auf
Angelegenheiten interner Natur. Der nächſte Verbandstag
wird im Oktober 1889 in Augsburg abgehalten werden.
Beitrittserklärungen ſind an den Verbandsvorſitzenden
Dahms-Zeitz zu richten.

S Gotha, 31. Mai. (Ein hundertjähriges
Jubiläum.) Es war im Jahre 1786, als Herzog
Ernſt II. (GothaAltenburg) nach England reiſte. Haupt
zweck dieſer Reiſe ſei geweſen, den damals ſchon nam-
haften Mathematiker, Frhrn. von Zach, der als Hof-
meiſter dem Sohne des ſächſiſchen Geſandten Grafen
Brühl beigegeben war, für ſich zu gewinnen. Jn dem-
ſelben Jahre noch traf Zach hier ein, und ſchon im fol
genden Jahre, 1787, ließ der Herzog auf ſeine Koſten
den Bau der Sternwarte auf dem kleinen Seeberge
beginnen, welcher 1791 vollendet wurde. Ausgeſtattet
wurde dieſe Sternwarte mit den möglichſt beſten Inſtru
menten, von auswärtigen Sternwarten bezogen, die
der Herzog zu dem Zwecke beſuchte. Alles
beſtritt der Herzog auf eigene Koſten; das Land

wurde in keiner Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen. Außer-
dem ſetzte der hochherzige Fürſt 40 000 Thaler aus, von
deren Zinſen die Unterhaltungsköoſten, ſowie die Beſoldung
des Aſtronomen u. A. beſtritten werden ſollten. Den
Herrn v. Zach wurden von ſeinem hohen Gönner alle
wiſſenſchaftlichen Wünſche befriedigt. Doch auch das
äußere Leben wurde ihm in ausgezeichneter Weiſe ge
ſtaltet. Gewöhnlich ſpeiſte er bei ver Herzogin, deren

Günſtling er ſchnell geworden war; ſie wurde ſogar eine
Verehrerin der Sternkunde, ihm zur Ehre. Zu ſeiner

Bedienung hatte er einen Jagdzug, viele Diener und ein
eigenes Piket zu ſeiner Sicherheit (auf dem Seeberge).
Auf der Sternwarte zu Gotha iſt v. Zach durch Schriften
und Beobachtungen zu ſeiner Berühmtheit als Aſtronom

gelangt. Von der Herzogin blieb er unzertrennlich, reiſte
mit ihr in die Bäder. Jhr Tod erfolgte erſt 1827 zuGenua im Beiſein Zachs, welcher dorauf ſeinen Aufent

halt in Paris wählte.
Die Sternwarte zu Gotha hatte Zach nach dem Tode

des Herzogs Ernſt 1804 nicht wieder betreten, obgleich
hier ſeine Hauptthätigkeit ſich entfaltet hatte. Seit dieſer
Zeit lag ſie verlaſſen auf dem Berge; erſt nach Schluß
des Krieges 1814 nahm ſich der Herr von Lindenau,
Miniſter zu Gotha, der Verlaſſenen an, ſo daß ihr gänz
licher Fall verhindert wurde. Eine Sternwarte iſt nicht
mehr auf dem Seeberge; den wiſſenſchaftlichen Ornat hat

ſie abgelegt und das einfach bürgerliche Kleid einer Bier
und Kaffeewirthſchaft angezogen.

s Aus Thüringen, 31. Mai. (Der Thüringer
Brandverſicherungs Verein unter Geiſtlichen
und Lehrern) kann nach dem Schluſſe des fünfzigſten

Verwaltungsjahres auf eine recht geſegnete Wirkſamkeit
zurückblicken. Der Verein zählt gegenwärtig, das heißt
nach fünfzigjährigem Beſtehen, 756 Geiſtliche, 2889 Lehrer,
730 Wittwen und Töchter, zuſammen 4375 Mitglieder
mit einer Geſammtverſicherungsſumme von 23 903 020
ſie gliedern ſich unter zehn Direktorien mit 93 Agenturen.
Die Zahl der Agenturen ward erhöht nicht nur durch den
Zutritt Altenburgs, ſondern auch durch Einrichtung neuer

oder Theilung größerer Agenturen in den älteren Vereins-

Frafen von
Großhzal. bed

des Kar v Helb
rof.

itut in Rn vr

rat Frank,
ſowie des Gr
Schröder zu

Dem
Reich skanzlei
des adeligen

Dem
Dülong in W
Hresdener E
Rath, und de
als Ober B
pfarrer Nied
zum Superir
dam; der Ho
ſär und Ka
kommiſſ. Krei
zum Kreis
von Uckro z
demſelben d
der Reg. in

Sel
dürfen wir
neue Köchin

Ein
mir die Zun

der hält
Wei

elwas, was
iſl's keine K

Bei
auch Paprik

nur KarEin
ein Unverſc
„Angenomn
mit mir ſch

Der vo
auf dem
welcher ein
giebt eine
Communike

Es iſt
für Tag m
her bewege
ſelben im
trocknes W
merkſamken
und wer di
ſehen hat,
über denſ

Was
macht, mu
Hundert P
grube wer
Qual und
rechte erba

hier macht

weſen, wi
mann unin Betrieb

Stadt be
Unterhalti
durch die
Ablaufen
ändern ſei

aumann
Chauſſee
deutend e
zeichneten
Ausbeute

llem, w
daß der

u Stritt. J
Pachtperi
barung b
Folge de
zu dienen
Klage un

Goſ
Nr. 118
gelegenhe

ngaben
zwei Jal

ein und
ſich nach
tenen Fa
Zuſtimm

ompeten



Schluſe
ekanntet

ſierſelbſt
tatt, zu
u. ſ. w.
mmlunz
g eines

ſtſetzung

deutſcher

ber 200

1 Mit
on von
ung und
ertragen
ſich auf

andstag

werden.
ſitzenden

h iges
erzog

Haupt

de
s Hof-
Grafen

n dem
im fol-
Koſten

eeberge

geſtattet

Inſtru
n, die

Alles

Land
Außer

is, von
ſoldung

Dem

er alle
ch das
iſe ge
deren
ar eine

ſeiner
ind ein
eberge).

chriften

tronom
reiſte

827 zu
lufent

n Tode
bgleich

dieſer

Schluß

denau,

gänz
t nicht

at hat
Bier

inger
lichen
zigſten
amkeit

heißt

ehrer,

lieder
20.4,
ituren.
ch den

neuer

reins

Nr. 118 der „Hall

ompetent,

indern. Die einzelnen Verwaltungsjahre zeigen große
interſchiede der gewährten Summen; die geringſten Be

ige nahm das Verwaltungsjahr 1872—-73 mit 202,26
e höchſte die Jahre 1874—75 mit 22 94085 -4 und
1878-—-79 mit ſogar 34 376,79 .4 die größte Jahres
ſumme, die der Verein überhaupt hat leiſten müſſen
in Anſpruch. Jn jenem hatte der Meininger, in dieſem
der Lengsfelder Brand bedeutende Summen erfordert, wie
denn überhaupt die Zweigvereine Meiningen und Eiſenach
ſehr ſtark von Brandfällen heimgeſucht worden ſind.

der ihnen fern Jnſignien ertheilt, und zwar: des Großkr.
des Kal.

rof.Sfltnt in R

al St. Mauritius- und Lazarus-O. dem Leg.-Sekretär Dr
Grafen Henckel von Donnersmarck bei der Kaiſerl. Geſandt-
haft im Haag des Offtzierkr. des O. der K
Geh. Hofrath Williſch Jnſpektor im Chiffrir Bureau des Ausw.

und dem Hofrath Wollmann, Vorſteher des Central-

t. d ober d r evil-Verdi nſt-O vom niederl. Löwen dem Zweiten Sektetärer Kaiſerl. Botſchaft zu Paris, ſowie des

rat) Frank, Stellvertreter des Direktors der Reichsdrucker i
ſowie des Großherrlich türk. Medſchidje-O. 4. dem Poſtſekretär
Schröder zu Berlin.

Dem, Gih Ober-Reg.Rath und vortr. Rath in der
Reich skanzlei, Dr. Rottenburg, iſt die Er aubniß zur Fortſührung
des adeligen Prädikats ſeiner Vorfahren ertheilt.

Dem Reg.- und Baurath Karl Wilelm Eduard von
Ddülong in Wernigerode, Mitglied des Aufſichtsraths der Berlin
Dresdener Ei enbahnGeſellſchaft, iſt der Char. als Geh. Reg.-
Rath, und dem Börgermeiſter Ludowieg in Harburg der Titel
als Ober- Bürgermeiſter verliehen; ferner iſt der Ober-
pfarrer Niederſtadt an St. Katharinen in Brandenburg a H.
zum Superint der Diözeſe Neuſta t Branderburg, Rgb Pots-
dam; der Hofkammer-Sekretär Alberti zum Geh. exped. Sekt e
ſär und Ka kulator im Miniſterium des Kal. Hauſes; de bish.
kommiſſ. Kreis Schulinſp., Semina lehrer Ludwig Wit in Zeppot,
zum Kreis Schulinſpektor ernannt woxden. Der Reg.Rath
von Uckro zu Schleswig iſt zum Ober-Reg.-Rath ervannt und
demſelben die Stelle als Dirigent der Abth. des Jnnern bei
der Reg. in Schleswig übertragen worden.

Humoriſtiſches.
Selbſterkenntniß. „Du, Mann hör' einmal, jetzt

dürfen wir unſer Benehmen aber gründlich ändern unſere
neue Köchin iſt ein ſehr feines Mädchen

Ein Optimiſt. „Du, ſieh' mal, der Schuſterjunge zeigt
mir die Zunge!“ „Und darüber freu'ſt du dich?“ „Freilich

der hält mich ſchon für einen Doktor!“
Weiſe Definition. „Was iſt Kunſt „Kunſt iſt

eiwas, was man nicht kann; denn wenn man's einmal kann,
iſs keine Kunſt mehr!“

Beim Dejeuner. Aeltere Dame: Lieben Fräulein
auch Paprika?“ Fräulein (verwirrt): „O nein ich liebe
nur KLarl

Ein vorſichtiger Duellant. „Mein Herr, Sie ſind
ein Unverſchämter! Jch fordere Sie auf Säbel!“ Der Herr:
„Angenommen! Auf wie viel Schritte wollen Sie ſich
mit mir ſchlagen

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrie Redaktion!

Der von Jhrer Zeitung gemeldete bek agenswerthe Unfall
auf dem Feldwe e zur ſtädtiſchen Sandgrube bei Mötzlich,
welcher eine zahlreiche Familie ihres Ernährers beraubt hat,
giebt eine Veranlaſſung, zu dieſem befahrenſten aller unſerer
Communikationswege einige Bemerkungen zu machen.

Es iſt erklärlich, daß ein Feldwe., auf welchem ſich Tag
für Tag mehr als Hundert ſehr ſchwer belaſtete Wogen hig und
her vewegen, fortwährender Ausseſſerungen bedarf, um den
ſelben im befahrbaren Zuſtande z. erhalten. So lange wir
trocknes Wetter haben, läßt ſich dieſe Wegeveſſerung bei Auf-
merkſamkeit und einigem guten Willen auch wirkſam durchſübren
und wer dieſe Fah weg nur ber anhaltend trocknem Wetter ge-
ſehen hat, kann wohl zu der Meinung gelan,en, daß die Kla en
über denſelben vielfach übertriebene ſeien.

Was aber auch nur ei einziger R gentag eus dieſem Wege
macht, muß man geſehen, um es zu glauben: Die wenigen
Hundert Meter Entfernung von der Chauſſee bis zur Sand
grube werden dann Menſchen und Thieren zu einer entſetz ichen
Qual und der beſte Wille, dem alten Bibelſpruche: „Der Ge
rechte erbarmet ſich auch des Viehes“ zu folgen, erweiſt ſich
hier machtlos; es heißt her: „durch unter allen Umſtändenl“
und wehe der armen Tieren, wenn ihr Führer ein rohecr
Menſch ſt.

Eine gründliche Abhülfe dieſer mit dem wachſenden Ver
kehre ganz unhaltbaren Zuſtände wäre nur durch eine gute
Chauſſirung der Wege oder durch eine Anlage zu ſchaffen ge
weſen, wie eine ſolche gegenwärtig ſeitens der Herren Bau
mann und Metze in Ausführung iſt und binnen kurzer Zeit
in Vetrieb geſetzt werden wird. Vor der erſteren Anlage iſt die
Stadt be reiflicher Weiſe wegen der ſehr bedeutenden Bau und
Unterhaltungskoſt mßzurückgeſchreckt; im anderen Falle iſt ſie bereits
durch die Privat peculation überholt und ſo wird ja wohl bis
Ablaufen der Pachtperiode an dem Beſtehenden wenig zu
andern ſein. Jedenfalls wird durch die neue Anlage der Herrn

aumann und Metze, weiche den San bis unmittelbar an die
Chauſſee ſchufft, jener Feldweg zur ſtädtiſchen Sandgrube be
deuteno entlaſtet werden, was zu einiger Beſſ rufg der vorbe
zeichneten Uebelſtände führen wird, wen t es natürlich auch die
Ausbeute der ſtädtiſchen Sandgrube be inträchtigen muß. Nach
den. was wir hören, iſt die Ausoeute aver eine ſo bedeutende,
aß der gegenwärtige Pächter noch rest gut beſtehen kunn,

wenn er die Hälfte des Geſchäftes an ſeine Concurrenten ab
tritt Jch bin überzent, daß mit Adlatf der gegenwärtigen
Zathtperiode die ſtädtiſche Verwaltung eine gee gnete Verein-
darung bezüzlich ihrer Sand rube zu treffen wiſſen wird, in
Folge deren der Felow g aufhörte, zur Abfuhre des Saade
zu dienen und Folge deſſen, ein fortwährender Gezenſtand der
Klage und Beſchwerde zu ſein t.

Eingeſandt.
Goſeck. Der Autor des Artikels y Freyburg, 21. Mai in

der Ztg.“ muß mit dem Sachverhalte dieſer An
Megenheit nicht vertraut ſein, ſonſt würde er darin nicht falſche

ngaben gemacht haben. Der Sachverholt iſt folgender: Vor
de Jahren kam der Krieger Verein zu Dobicheu dei dem Kgl.

andraths Amte zu Querfurt we en Anſchaffung einer Fahne
i und wurde ihm vo Wohldemſelben der Vorſchlag gemacht,
z nach einem Muſter der in einem Orte der Umgegend gehal-
Zuſt Fahnen eine folche anzuſchaffen, keineswegs aber ihm die
Hſtimmin ertheilt, denn dazu iſt das Landraths-Amt nicht

ondern nur allein das Miniſterium. Der Krieger

verein hatte, ohne die Erlaubniß des Miniſteriums, durch Ver-
miſtelung des Landrathe-Amtes, einzuho'en, ſich e ne Fahne zu
gelegt und dieſelbe geführt. Zum letzten Kaiſers Geburtstag
brantragte der Kriegerverein beim zuſtändigen Amtsvorſteher
die Genehmigung zum Aufzuge mit der Fahne durch die Dorf-
ſtraße und nach dem Kriegerdenkmale. Dieſe Genehmigung wurde
aber mit Rückſicht auf die Miniſterial-Verordnung, wonach ein
Kriegervefein, der noch nicht drei Jahre beſteht und nicht 30
Mitglieder zählt, keine Fahne führen darf, verſagt. (Der Krie
gerverein Dob chau beſteht erſt 2 Jahre und zählt nur 21 Mit
glieder.) Deſſen ungeachtet hat der Kriegerverein zu Dobichau,
mit Ausſchluß einiger Mitglieder, am 22. März, Kaiſers Geburts
tag, einen öffentlichen Aufzug vollführt; denn er iſt nicht nur
nach dem Kriegerdenkmole mit der Fahne gegangen, wie es in
dem Artikel heißt, ſondern auch nachher mit derſlben nach dem
Gaſthofe gezogen. Da dec Keiegerverein der Miniſterial-Ver
ordnung und auch dem polizeilichen Verbot zuwidergehanvelt vat,
wurde ünter Einholung der Zuſtimmung der höheren Verwalt-
ungebehörde gegen die Mitglieder des Kriegervereins ſtrafrecht
lich vorgegangen. Auch haben nicht alle der in Strafe genom-
menen Mitglieder d. s Ver. ins, wie der Autor behauptet, gegen
die Strafverfü ung Widerſpruch erhoben. Es liegt durchaus
nicht in der Abſicht der Polizeibehörde, derartige Feſtlichkeiten
in irgendeiner Weiſe einzuſchränken, im Gegentheil werden die-
ſelben begünſtigt, wenn ſie nicht dem Geſetze und der Ordnung

uwiderlaufen. Selbſtverſtändlich muß die Behörde dann ihre
echte geltend machen, ſonſt würde ſie Gefahr laufen, ihr An

ſehen und ihren Reſpekt zu verlieren.
W. Herktw g, Amtsvorſteher.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 27. Mai.

Eheſchließungen: Der Bäcker Chriſtian Andreas Ernſt
Götze, Ste nweg 48 und Friederike Amalie Marie Hennicke,
Wuchererſtraße 42.

Aufgeboten: Der Maurer Joachim Heinrich Röcker,
Jägerplatz 8 und Thereſe Chriſtiane Herold, gr. Steinſtr. 73.

Gevores: Dem Uhrmacher Julius Meyer, Brüderſtr. 18/20,
eine T., Elſa Martha Dem Kaiſerlichen Poſtrath Wilhelm
Meine Heirichſtraße 24, eine T., Anng Marie Albertine.
Dem Schmied Rudolph Mai, Grünſtraße 5, ein S. Wilhelm
Carl Rudolf. Dem Maſchinenbauer Andreas Oppermann,
Töpferplan 7, eine T., Margarerhe. Dem Hilfsbremſer
Carl Köhler, Juerplas 17, eine T., Albine Martha Marga-
rethe. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Arbeiter Julius Müller S., Reinhold
Georg. 6 M, Vor dem Steinthor 1. Des Arbeiter Carl
Klaus S., Carl Max Artbur, 1 J. 1. M. 1 Tg., Bahnhof-
ſtraße 19. Des Lokomotivführer Carl Dietrich T., 1 M. 15
Ta, vor dem Steinthor 11. Des verſt. Schneiders Aug.
Düſterdick S., 1 M. 20 Tg., Brüderſtr. 12. Die Kranken-
wärterin Clara Linke, 31 J. 1 M. 21. Tg., Klinik. Des
ort Carl Roßmann S., Wilhelm 11 J. 11 M., Siechen-
tation,

Meldungen vom 28. Ma i.
Eheſchließungen: Der Küfer Philipp Jakob Kilian und

Klara Scholl, Unterplan 4. Der Keſſelſchmied Andreas
Wilhelm Rich. Jlgenſtein, Albrechtſtr. 28 und Aug. Reimiſch,
Giebichenſtein. Der Bäcker Louis Hermann Grundmann,
Luckeng. 6 und Martha Anna Marie Chriſtiane Dietze, Bahn
hofſtr. 1. Der Pfefferküchler und Conditor Anton Mackie
wiecz, Sangerhauſen und Anna Clarg Prömper, Spitze 7b
Der Zimmermann Carl Ferdinand Münklich, Gablenz u. Jo-
hanne Friederike Wearie Schnabel, Chemnitz. Der Maler
Guſtav Alfred Bieſecker, ar. Wallſtr. 35/36 und Louiſe Clara
Oehring, Böllbergerweg 43. Der Schloſſer Chriſtian Frdr.
Büchner Brunoswarte 8 und Agnes Auguſte Pauline Beyer,
Fleiſchergaſſe 3. Der Reſtaurateur Richard Otto Franke
und Auguſte Minna Frenkel Herrenſtraße II.

Aufgeboten: Der Bergmann Guſtav Adolf Baſchke, Niet-
leben und Friederike Wilhelmine Minna Schmidt, Mühlberg 4.

Geboren: Dem Kutſcher Carl Brunner, Auguſtaſtraße 13b,
eine T, Elly Emma Bertha Dem Maaſchiniſt Carl Jahr,
Neuſtadt 5, ein S., Friedrich Paul. Dem Muſiker Friedrich
Briedenhahn, gr. Brauhausgaſſe 15, eine T., Frieda Agnes.

Dem Müller Louis Simon, Graſeweg 17, eine T., Jda
Emma. Dem Handarbeiter Franz Hahn, Hirtengaſſe 4, eine
T., Henriette Wilhelmine Minna. Dem Handarbeiter Franz
Goße, Weingärten 9, ein S. Dem Bataillons Büchſen
macher Carl Glöckuer, Reilſtr. 124, eine T., Caroline Auguſte
Luiſe Emilie. Dem Lohndiener Guſtav Albrecht, Parkſtr. 5,
eine T., Auguſte Martha. Dem Schloſſer Rich. Jakobitz,
Taubenſtr. 15, 1 T., Hel. Margar. Eliſab. Dem Maurer A
Jänicke, Kuhgaſſe 7, eine T., Anna Bertha. Dem Schneider
Eduard Gottſchalk, Unterberg 455. ein S., Emil Walther.
Dem Bankbeamten Auguſt Baumhoer, Mühlberg 1e, ein S.,
Auguſt Hans Dem Drechsler Paul Bachmann, Geiſtſtr. 56,
eine T., Anna Minna. 2 unehel. S. und 2 unehel T.

Geſtorben: Des Arbeiter Franz Große S., 1 Tag, Wein
gärten 9. Des Liniirer Richard Kühnel S, Guſtav Wilh.
Otto, 4 M. 22 Tg., Gommergaſſe 9. Friederike Colditz
gen. Wittig. 70 J. 3 M. 5 Tg, Trödel 16 Der Uhrmacher
Carl Eulitz 21 J. 5 M. 25 Tg., Klinik. Des Schloſſer
Hermann Köhler S., Carl Hermann 1 J. 9 M. 5 Tg., kleine
Märkerſtr. 9. Des Schmiedemeiſter Hermann Dorn S. Ernſt
Guſtav Hermann, 5 J. 3 M. 26 Tg., Klinik. Des Schmiede-
riLar Hermann Dorn T., Alwine Clara Olga, 3 J. 7 M.
26 Tg., Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. Mai.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Gruner nebſt Gemahlin
aus Oelzſchau i. S. Hofrath Ucke nebſt Familie aus Stirnen
i. Rußland. Rechtsanwalt Triebzees nebſt Fräulein Tochteraus Roſtock. Gen. Major u. Com. 14 In Brig. von der
Mülbe aus Magdeburg. Geh. Oberfinanzrath Borcius aus
Berlin. Pfarrer Reichenhart nebſt Töchterchen aus Nürnberg.
Stud. jur. Siebert aus Berlin. Prem. Lieutenant der Landw.
Jnf. Fricke aus Roggen i. Oſtpr. Fabrikant Johnſton ausLondon Kaufleute Zoellner aus Berlin. Bernhard aus
Berlin. Weiſe aus m r Meier aus Heidelberg.
Grau aus Pluuen i. „Berfey aus Göttingen. Eiſner aus
Berlin. Schärff aus Brieg i. Schl. Matzdorff aus Berlin.
Jordan aus Leipzig. Menzel aus Lübeck. Körmann ausa tnind. Leonhardt aus Harburg. Walther aus Köln
a. Rh.Goldener Ring. Cand. med. Böttcher aus Jena. Fabri-
kant Bentcher aus Stuttgart. Bahnbeamter Müldener aus
Dresden. Reg Aſſeſſor Fridrichſtein aus Naumburg. Referen-
dar Minke aus Gera. Kaufleute Klein aus Berlin. Förſter
aus Berlin. Spengler aus Berlin. Pollack aus Erfurt. Wein
berg aus Berlin. Hirſchmann aus Berlin. Weninger aus
Berlin. Staniſch aus Wien. Eller aus Braunſchweig. Kluge
aus Görlitz. Bühler aus Jlmenau. Oppenheim aus Hannover.
Krümling aus Nordhauſen. Schorlemmer aus Bonn.

Deutſcher Hof. Redacteur Guttzeit nebſt Frau aus Berlin.
Jnſpector Bernick aus Nedlitz. vr. Bergfeld nebſt Frau aus
Caſſel. Oberlehrer Dietrich aus Darmſtadt. Betriebsführer
Buſchmann aus Edersleben. Kaufleute Beyer aus Leipzig.
Schmidt aus Erfurt. Fiſcher nebſt Frau aus Leipzig. Ludwig
aus Halberſtadt. Lehmann aus Leipzig. Pohl aus Leipzig.
Schaarſchmidt aus Dresden.

Jagd, Sport, Spiel.
Rennen zu Berlin (Charlottenburg), 30 Mai. 1)

PfingſtFlachrennen. Preis 1000 A. Entfernung 4000 Meter.
2 liefen. Herrn Balduins „Semerwater“ (Lieutenant Graf H.
Dohna) 1.: Rittmeiſter v. Schmidt-Pauli's „Ruby“ Rittmeiſter
v. Kramſta) 2. Mühelos mit ſechs Längen gewonnen. 2)
TranſylvanianJagdrennen. Preis 1009 Entfernung 3000
Meter. 3 liefen. Rittmeiſter Graf Bismarck's „Rattenfänger“
(Lieutenant v. Senden) 1.; Herrn v. Zanſen-Oſten's „Polſter“
Lieut. v. Behr) 2; Lieut. v. Arnim's „Hochheimer“ (Beſitzer) 3.
Führte durchweg und ſiegte mit drei Längen. 3) Wilmers-dorfer Hürdenrennen. Vreis 1000 Enſſernun 2200 Meter.
6 liefen. Major Graf Schlippenbach's „Ebenholz“ 1.; Haupt-

mann Drake's „Lady Jda“ 2.; Lieut. Mummy's „Hanſa“ 3.
Nach, Kampf um einen Hals herausgeritten. 4) Großes
OffizierHürdenrennen Preis 15000 4. Entfernung 4000 Mtr.
3 liefen. Lieut. Graf Schmettow's „Niklot“ (Rittm. v. Kramſta)
1.; Lieut. Kekulé's Savigny“ (Beſ.) 2.: Lieut. v. FuchsNord-
hoff's „Stendal“ (Beſ.) 3. Leicht mit einer Länge gewonnen.

Neues Offizier-Jagdrennen. Preis 700 Entfernung
3500 Meter. 6 liefen. Lieut. v. Senden's „Rheda“ (Beſ,) 1.:
Lieut. Torgany's „Volcano“ (Lieut. v. Grävenitz) 2.: Lieut.
v. Thumb's „Soprano“ (Lieut. v. Arnim) 3. Mit fünf Längen
gewonnen. 6) Preis von Schönhauſen. 1000. Entfernung
3000 Meter. 2 liefen. Lieutenant v. Fuchs-Nordhoff's „Harald
kam allein an. Rittmeiſter v. Köller's „Launceſton“ brach aus.

7 „SchluchtenJagdrennen. Preis 1800 Entfernung
4500 Meter 2 liefen. Herrn v Zanſen-Oſten's „Fidelio“ (Lt.
v Grävenitz) 1.; Rittmeiſter Graf Bismarck's „Curatel“ (Ritt
meiſter v. Kramſta) 2. Durchführend mit fünf Längen ge
wonnen.

Rennen zu Berlin ((Charlottenburg), 31. Mai. 1)
Gardenia-Rennen. Preis 500 dem erſten, 200.4 dem zweiten
und 100 dem dritten Pferde. Diſtanz ca. 2600 Meter. 10
Unterſchriften, 4 Pferde liefen. Lieut. Freih. v. Eſebecks „Wiſe“
L. Rittmeiſter v. d. Oſtens „Don Carlos“ 2. Rittmeiſter von
SchmidtPaulis „Langar“ 3. 2) Bras-de-fer-Jagdrennen. Preis
1300 A. Diſtanz ca. 5000 Meter. Lieut. Kekuléss „Tartaruga“
Lieut. v. Grävenitz) brach aus Weſtend-Hürden-Rennen.

Preis 1000 Diſtanz ca. 2600 Meter. 4 Unterſchriften, dem
Starter ſtellten ſich 2 fere. Lieut. Prinz Radziwills An
drocles“ I. Graf Als „Dorothy 2. Tempelhofer
HürdenRennen. Preis 1050 Diſtanz ca. 2600 Meter. 11
Unterſchriften. 3 Pferde li fen. Lieut. Freiherrn v. Fuchs
Nordhoffs „Stendal“ (fr. Pylades) Beſ. J. Rittm. Graf Bis-
marcks „Rattenfänger“ (Ritt g. v. Kramſta) 2. Hrn. Adalberts
„Modeſtie“ (Graf H. Dohna) 3. 5) Preis von Schlachtenſee
1300 JockeyJaadRennen. Diſtanz ca 5500 Meter. Am
Start erſchienen 2 Pferde. Rittmeiſter v. d. Oſtens „Touriſt“
I. Major Graf Schlippenbachs „Minx“ 2. 6) Berge derr
Rennen. Preis 1000 Diſtanz ca. 3900 Meter. Von 6 für
das Rennen genannten Pferden liefen 3. Rittm. Graf Bis-
marcks „Curatel“ (Rittm. v. Kramſta) 1. Lieut. Freiberrn von
FuchsNordhoffs „Harald“ (Graf. H. Dohna) 2. Rittmeiſter
v. SchmidtPaulis „Appelant“ Rittmeiſter v. Treskow) 3.

S Leipzig, 31. Mai. Auch der heutige 2. Tag des dies
jährigen Jubiläumsrennens war vom herrlihſten Wetter
begünſtigt. Anweſend war wiederum Se. Kgl. Hoheit Prinz
Friedrich Auguſt, eine größere Zahl hoher und höchſter
Offiziere, wie überhaupt das Rennen von der Elite der Geſell
ſchaft beſucht war. Auch heute verliefen ſämmtliche Rennen
ohne jeglichen erheblichen Unfall. I. Erinnerungsrennen:
Rhode- Preis 900 internationales Herrenreiten. Handicap,
für Pferde aller Länder, 60 Einſatz, 30 Reugeld;
Diſtance 1600 Mtr.; dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſ.
und Reug. Bei 18 Unterſchriften erſchienen 3 Pferde am Start.
Sieger: 1. Herrn O. Oehlſchlägers dbr. H. Doria: 2 Kapitän
Rora dbr. St. Little Bella; 3. Herrn Jul. Jägers Fuchshengſt

ound Tower. Der Totaliſator zahlte für 10 15
II. Vereinsrennen. Preis 2500 120 Einſ., 80 Reug.,
Diſt. 2000 Mtr.; dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſ. und
Reug. Bei 11 Unterſchriften ſtarteten 4 Pferde. Sieger:
1. Kal. prß. Hauptgeſtüt Graditz' br. H. Hartenfels; 2. Hrn.
O. Oehlſchlägers br. H. Ascold; 3. Fürſt Hohenlohe Oehringens
br. H. Klabautermann. Der Totaliſator zahlte für 10 42.4.

III. Lokales Jagdrennen. Preis 500 und Ehrenpreis für
die Reiter des erſten und zweiten Pferdes; Herrenreiten für in
Leipzig wohnhafte Herren, 10 Einſ., ganz Reug., Diſt. 3000
Mtr.; dem zweiten Pferde drei Fünftel. dem dritten Pferde
zwei Fünftel der Einſ. und Reug. Bei 9 Unterſchriften erſchie
nen 4 Pferde am Start. Sieger: 1 Hrn. Jul. Jägers nach-

Hengſt Shbirver; 2. Hrn. H. Rüppels ſchw. br. H.
Mazarin; 3. Hrn. T. Curtis br. St. Lilly. Der Totaliſator
zahlte für 10 4 23 .4. IV. Großes Jubiläums Handicap
zur Erinnerung an das 50jährige Beſtehen der Leipziger
Rennen. Subſkriptionspreis 4000 für 3jähr. und ältere
Pferde aller Länder 250 Einſ., 100 Reug.; Diſt. 2400
Mtr.' das vierte Pferd rettet den Einſatz, vom Reſt der Ein
ſätze und Reugelder zwei Fünftel dem erſten, zwei Fünftel dem
zweiten ein Fünftel dem dritten Pferde. Bei 22 Unterſchriften,
von denen 16 angenommen, erſchienen 5 Pferde am Start.
Sieger: 1. Kapitän Joes ſchw. H. Bergmann; 2. Hrn.
M. Wallats br. H. Bowman; 3. Graf Zd. Kinskys br. H.
Corvinus. Der Totaliſator zahlte für 10 23 V. Ver
kaufs-Handicap: Graditzer Geſtütspreis 1500 .4 ſür 3jährige
und ältere inländiſche Pferde, 80 Einſ., halb Reug der
Sieger iſt für 1500 .4 fäuflich; Diſt. 1600 Mtr. Bei 6 Unter
ſchriften erſchienen 3 Pferde am Start. Sieger: 1. Mr. F.
Solloway's FuchsStute Seeſchlacht; 2. Hrn. Ulrichs Fuchs
Stute Marketenderin; 3. Hrn. G. Longs br. St. Almaniag.
Der Totaliſator zahlte für 10 23 Der verkäufliche
1. Sieger Seeſchlacht wurde vom Beſitzer zurückgekauft. VI.
Großes Jubiläums Jagdrennen zur Erinnerung an das 25-
jährige Beſtehen der Leipziger Rennen, Handicap. Subſkrip-
tionspreis 4090 internationales Herrenreiten; 200 Einſ.,
halb Reug.; Diſt. ca. 4509 Mtr.; das vierte Pferd rettet vor
weg ſeinen Einſatz, vom Reſt der Einſätze und Reugelder dem
erſten Pferde zwei Fünftel, dem zweiten zwei Fünftel, dem
dritten ein Fünftel. Bei 14 Unterſchriften, von denen 9 ange
nommen. erſchienen 4 Pferde am Start. Sieger: 1. Hrn.
TepperLaskis br. W. Vagrant; 2. Graf Sierstorpff-Franzdorfs
br. W. Crown Derby; 3. Hrn. v. Tepper-Laskis F.-H. Callan
der. Dieſes Rennen bot einen überaus prachtvollen Anblick
und der unabſehbaren Zuſchauermenge hatte ſich zum Schluß
hin eine enthuſiaſtiſche Aufregung bemächtigt. Beim Finiſh
trennte ſich von Lt. Frhr. v. Erlangers (17. Ul.) dor. W. An
derton der Reiter, ohne ſich indeſſen Verletzungen zuzuziehen.
Der Totaliſator zahlte für 10 19

S Dresden, 31. Mai. Bei der geſtrigen Il internat.
Amateur--Ruder-Regatta auf der Elbe traten 19 Ver-
eine (4 aus Dresden, je 3 aus Berlin und Stettin, je 2 aus
Leipzig und Meißen, je einer aus Breslau Cöpenick, Magde-
burg, Prag und Raudnitz) mit 59 Booten in Wettbewerb.
Beim geſtrigen Hauptrennen, welches von 2 bis 8 Uhr währte,
kamen im Ganzen 12 Rennen zum Austrag. Die Länge der
Bahn betrug 2000 Meter ſtromab ohne Drehpunkt, beim 6.
Rennen 2500 Meter. I. Rennen für Dollen-Vierer, Juniors.
Der Stettiner Ruder-Club „Poſeidon“ (6 Min. 11 Sec) ſchlug
den Berliner Club „Hellas“ mit 4 Boots!längen. 2. Rennen
für Junior-Skiffs. Der Stettiner Club „Sport“ (6 Min.
49 Sec.) ſchlug den Dresdener Club „Albis“ mit 2 Längen.
3. Rennen für Vierer. Die Breslauer „Wratislavia“, obwohl
Sieger, legt Proteſt ein, weil ihr das Boot des Berliner
Ruderclubs ins Fahrwaſſer gekommen war; beim zweiten Ren
nen behauptete ſie mit 6 Min. 30 Sec. den Sieg. 4. Rennen,
DollenZweier, Juniors. Der Stettiner „Poſeidon“ (6 Min.
44 Sec.) ſchlägt den Magdeburzer Ruder-Club mit 3 Längen.

5. Rennen. Viecrer für Juniors. Der Berliner Ruder-
Club (6 Min. 11 Sec.) ſchlägt den Dresdener „Triton“ mit
2 Läugen. 6. Rennen für Achter. Der Berliner Ruder-
Club ſtartet allein und erreicht das Ziel in 6 Min. 4 Sec.
Der EhrenHerausforderungspreis der Stadt Dresden iſt von
demſelben bei der nächſten Regatta des Dresdener Regatta-
Vereins zu vertheidigen. 7. Rennen für Zweier. Der
Leipziger Ruderclub Deutſchland von 1880* (6 Min. 52 Sec.)
ſchlägt den Dresdener Club „Dresden“ mit 8. Längen.
8. Rennen für Skiffs. Der Stettiner „Sport“ (6 Min. 49 Sec.)
ſchlägt mit 6 Längen den Dresdener Club „Dresden“ und den
Stettiner „Triton“. 9. Rennen für Dollen Vierer. Der
Berliner Elub „Hellas“ (6 Min. 8 Sec.) ſchlägt mit 1 Länge
den Leipziger „Deutſchland“. 10. Rennen. Leipziger Elub
Deutſchland' (6 Min. 48 Sec.) ſchlägt den Dresdener „Trikon

mit 12 Längen. II. Rennen für DollenZweier. Die Bres-
lauer „Wraätislavia“ (6 Min. 38 Sec.) ſchlägt den Stettiner
Triton“ mit 1, Längen. 12, Rennen für Vierer (lokales

Kennen). Der Dresdener „Triton“ ſtartet allein und erringt
in 6 Min. 5 Sec. den Ehren-Herausforderungspreis Sr. Kgl.
Hoheit des Prinzen Friedrich Auguſt. Der Preis iſt auf der
nächſten Regatta des „Dresdener Regatta-Bereins“ zu ver-
theidigen. Die Zuſtände in Dresden bei dieſer Regatta waren
ganz unzulängliche. Das RegattaKomitee hatte für die über
nommene Verpflichtung gar kein Verſtändniß. Dampfer und
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Schleppzüge kreuzten fortwährend die Bahn mit vollem Dampfe.
Schon am Start fuhren die Boote ineinander und faſt bei
allen Rennen wurden Proteſte eingereicht. Ein Boot des
Ruderclubs „Deutſchland“-Leipzig brach mitten auseinander.
Die berühmte Berliner Kaiſermannſchaft, die im vergangenen

ahre in England war. kam ſogar als letztes Boot, jedoch ohne
teuer, an. Ein Skiff ſank, da es beim Starten zu feſtgehalten

und deshalb durchgebrochen war.

Bergbau.
S Das Londover „Mining Journal“ ſchreibt in Nr. 2700

mit Bezug auf die für das Rio Tinto Kupfer in 1884 und im
vergangenen Jahre erzielten Durchſchnittspreiſe. welche A 657
8 d und 42 101 pro Tonne reſpective betrugen, ſei mit Sicher
heit vorauszuſagen, daß, wenn in der zweiten Hälfte des gegen
wärtigen Jahres nicht eine weſentliche Beſſerung des Kupfer-
preiſes ſtattfindet. der Durchſchnitt für 1887 weit hinter dem-
jenigen des Jahres 1886 zurückbleiben wird. Wem muß man
nun aber die Schuld dafür zuſchreiben, daß der Kupferpreis bis
auf ſein gegenwärtiges Niveau zurückgegangen iſt? Der Rio-
W W n als irgend einer Compognie, aber noch
bedeutend meh r als den meiſten anderen Kupfervroducenten,
denn gerade die R'o Tinto Compagnie hat den Markt über
bürdet und mehr Kupfer verſendet als thatſächlich gebraucht
wurde, und jetzt beabſichtigt dieſelbe auch noch ein Extra-Capital
von 500000 W aufzunehmen, davon 300000 W zur Abzahlung
der ſchwebenden Schuld der Compagnie zu verwenden und die
verbleibenden 200000 A zur Erhöhung der Production ihrer
Minen an Kupfer zu benutzen. Falls die erforderliche Geneh
migung ertheilt wird, muß ſich die Compagnie in Zeit von ein
oder zwei Jahren in genau derſelben, oder vielleicht in einer
noch weit ſchlimmeren finanziellen Lage befinden, als gegen-
wärtig, weil, wenn die proponirte Actton ausgeführt wird, der
Kupferpreis auf ein weit niedrigeres Niveau kommen muß, als
er jetzt einnimmt. Wir ſtimmen mit dem Vorſitzenden darin

überein, daß für einen fernern Rückgang des Kupferpreiſes ſehr
wenig Ausſicht iſt, doch nur unter der Vorausſetzung, daß die
Zufuhr innerhalb des vom Handel gebrauchten Quantums bleibt.

as iſt gegenwärtig die Haupturſache der Feſtigkeit, und ſo iſt
es während der letzten neun Monate geweſen, Kupfer muß aber

ſo niedrig auch der gegenwärtige Preis ſein mag noch
weiter zurückgehen, wenn die Zufuhr über den Bedarf des Hay
dels hinaus erhöht wird. Es möchte weit mehr im Intereſſe
der Compagnie liegen, wenn dieſelbe, anſtatt an eine Erhöhung
der Production zu gehen, an eine Verminderung derſelben
denken wollte, weil ſowobl verſchiedene Minen in NordAmerika,
Chile und Auſtralien, als auch ondere wichtige Zufuhr- Quellen
ihre Production herabgeſetzt bahen; hätte nun die Compagnie
an dieſer allgemeinen Reduction Theil genommen, ſo möchte da
durch wohl eine ganz bedeutende Erhöhung der Preiſe bervor-

erufen worden ſein, und würde die Compagnie dadurch, daß
ie weit beſſere Preiſe für ihr Kupfer erzielen könnte, viel mehr

nächſte Woche eine Abſchlagsdividende von 20 zur

gewinnen, als wenn ſie ein etwas größeres Quantum zu be
trächtlich niedrigeren Preiſen verkauft Jn der Verſammlung
ſtellte ein Actionär die ſehr vatürliche Frage, ob ſich in dem

daß Kupfer im Werte weiter zurückginge, die ſchwebende
chuld erhöhen würde? Aber der Vorſitzende gab eine ſo zwei

deutige Antwoit, daß es dar ach unzweifelhaft erſcheint, ols ob
er das ſelbſt erwarte; deshalb darf man nicht wohl annehmen,
daß, während die Actionäre zur Aufnahme des Extra-Capitals
von S 300000 zur Bezahluna der ſchwebenden Schuld ihre Ein
willigung ertheilen mögen, dieſelben doch zögern werden, die zur
Erhöhung der Production geforderten S 200000 zu bewilligen,
weil ſich eine ſolche Bewilligung ihren eigenen Jntereſſen kaum
dienlich erweiſen möchte; den Intereſſen des Kupfer Marktes
würde ſie ſicher im höchſten Grade ſchädlich ſein. Das Ver
ſprechen einer größeren Dividende für nächſtes und vielleicht
das folgende Jahr reizt an, aber es verliert daſſelbe ſeinen Reiz,
wenn die beſtimmte Ausſicht vorhanden iſt, daß unmittelbar
darauf eine fernere größere Capital- Aufnahme erfolgt.

Poſt, Telegraph, Telephon.
Von einer ungeheuren Poſt- Unterſchlagung

wird, wie wir ſchon geſtern berichteten, aus Wien berichtet.
Nicht weniger als ca. 150,000 Gulden ſind dort durch
Unterſchlagung von Briefen und Fälſchung der Poſtliſten
und Bücher entwendet worden. Die Polizei wurde am
Sonnabend Nachmittag verſtändigt, daß ein Poſt-Aſſiſtent
Tags zuvor zehn Geldbriefe mit dem declarirten Jnhalte
von 44,750 fl. 70 kr. und 7800 Francs defraudirt habe
und flüchtig wurde. Abends wurde jedoch feſtgeſtellt,
daß zwanzig Briefe mit dem Geſammtinhalte von nahe-
zu 150,000 fl. geſtohlen wurden. Der bereits ſteckbrief-
lich verfolgte Dieb iſt der Poſt Aſſiſtent Philemon Za
lewski, auch Zaleski genannt. Zalewski war mit der
Cartirung der Geldbriefe betraut, welche von dem beim
Schalter mit den Parteien verkehrenden Beamten in
Empfang genommen werden, Dieſe Manipulation beſteht
darin, daß er die Briefe in die Hand nimmt, ſie in eine
Poſtliſte einträgt und dann die Briefe zu weiterer Be-
handlung einem anderen Beamten übergiebt. Der pflicht
vergeſſene Aſſiſtent hat es nun verſtanden, mit großer
Geſchwindigkeit zwanzig Geldbriefe in ſeine Taſchen

s Der Aufſichtsrath der „Actienbierbrauerei Greußen“
vorm. Gebrüder Stöckius beſchloß die Erhöhung des Actien
capitals um 250000 Mark durch Ausgabe von 250 Stück Actien
à 1000 Mark. Die Genehmigung der dazu einzuberufenden
außerordentlichen Generalverſammlung iſt mit Sicherheit zu
erwarten

Bei der Banque Pariſienne ſollen bedeutende
Unterſchlagungen aufgedeckt worden ſein die auf mehrere
Millionen geſchätzt werden.

Telegraphiſchen Berichten aus Hankow vom 24. v. M.
zufolge wurden im Laufe der Saiſon 8000000 Pfund Thee
Wort gegen 16642000 Pfund in der entſprechenden Saiſon
von

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen c.
T. Concurseröffnungen: Schuhwaarenhändler Emil

Stimpflie in Hochſtatt; Rothgerber Gebr. Wilhelm und Chriſtian
einhardt in Backnang; Konrad Fiſcher V. in Ober-Ramſtadt;

geiſteskranker Kaufmann Johann Bernhard Kittler in Dresden;
Blumen und Federfabrikant Karl Richard Wappler in Dres
den Schreiner Anton Kuhnel in Hainfeld; Allgemeiner Volks
wirthſchafts-Verein E. G. in Frankfurt a. M.; Frau W. Erk-
mann in Frankfurt a. O.; Kaufwann und Mühlenbeſitzer Emil
Herten i M.-Gladbach; Händlerin Charlotte Schultz geb.
Becker in Güſtrow; Nachlaß des verſt. Karuſſellbeſitzers Joh.
Peter Hartmann in Hagen i. W.; Kaufmann Heinrich Asmus
Georg Tramm in Suderbrarup; Privatlehrer Nicolaus Welke
in Nordhauſen, Putzmacherin Frau Eliſabeth Simon in Wal
hauſen i. Thür. Kaufmann Alb. Mittelmeyer in Schwane

erg.
s. Jn dem Konkurſe über das Vermögen der Mechani-

ſchen Weberei, Ehrhardt u. Co. in Zörbig. wo, wie wir
jüngſt berichteten, kaum in der Maſſe liegt, bieten jetzt die
M fckuldner ihren Gläubigern einen Accord in Höhe von

o an.
s. Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Auctions-

kommiſſars und Kaufmanns Paul Rindfleiſch hier gelznat
ertheilung.

Kelegravphiſcher Courzhericht der Jauiſchen Beitun;
Berlin 1. Juni 1887

Berliner Fonds-Börſe
Se Preutziſche Conſols 106,--. Discontogefellſchaft 198

Mainz-Ludwigsbafener Stamm-Actien 97,50. 4 Ungar Soſd.
rente 82,. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83 60. Heſterr. Fran
Staatsbahn 36250 Deſterr Tredit-Actien 455 Tenden-
günſtig.

Weizen:
Rognen:

Berliner Getreide- Börſe.
JuniJuli 187,50 September- October 173,20 befeſtigt.

Junt Juli 26 50. Jul. Aug. 127.20. Sept. Oft
130,-— befeſtigt.

Serſte loco 105-—-190.
Hgier: Juni-Juli 96,25.

pi itus o er Juni-Juli 43 10 Anguß- September 44 50
eſter.

Eöl ſoco 48 60 Juni 48.60, September-Oktober 49 20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 2. Juni.
Wind ſchwach, Bewölkung veränderlich, trocken mit Ge-

witterneigung, warm.

Telegraphiſche Depeſchen.
4 Berlin, 1. Juni. (Privattelegr. der Hall. Ztg.)

Unter der wichtigen Vorlage, die dem Reichstage in dieſer
Seſſion noch zugehen ſoll, iſt wohl der neue Organi-

ſationsplan für die Colonialgebiete zu verſtehen,
über welchen bei den im Auswärtigen Amte ſtattfindenden
Conferenzen unter Mitwirkung der in den kaiſerlichen
Gebieten ſtationirten Commiſſare und Conſuln verhandelt
wird. (Vergl. vorn unter Pol. Mittheil. die Meinung der
Nat.Ztg. D. Red.)

m Berlin, 1. Juni. (Privattel. d. Hall. Ztg.) Der
Kronprinz wird vermuthlich ſich demnächſt nach der

ihres milden Klimas wegen berühmten Jnſel Wight
begeben.

Hamburg, 1. Juni. (Wiederholt, weil nicht in
der ganzen 1. Ausg. enthalten.) Geſtern Abend 9 Uhr
brach auf dem Strand-Quai Feuer aus, durch welches
6 Schuppen in Aſche gelegt und der Jnhalt der engliſchen
Schiffe „City of Dortmund“ und „Gladiator“ zerſtört
wurden. Viele andere in der Nähe befindliche Schiffe
büßten die Takelage und die Maſten ein. Um 1 Uhr
Nachts hatte das Feuer eine Ausdehnung von 300 bis

400 Metern, doch iſt ein weiteres Umſichgreifen des Feuers
nicht zu befürchten.

gleiten zu laſſen, welche zwanzig Briefe er in die Liſte
gar nicht eintrug.
durchgebrannten Beamten an dem kritiſchen Tage zur
Expedirung übergeben worden ſind, rühren von erſten

dem Auslande befördert werden.

er die in ſeiner Wohnung befindlichen Porträts und

tionen der Bilder zu verhindern und dadurch ſeine Ver-

folgung zu erſchweren. iſeinem Zimmer befindliches Porträt von einem Maler
auffriſchen zu laſſen, nahm er das Bild ſchon einige
Tage früher von der Wand und trug es fort. Vom
Schuldigen iſt keine Spur vorhanden, eine Hausſuchung
blieb erfolglos, ebenſo ein mit ſeiner zurückgebliebenen

rau vorgenommenes Verhör. Ein Bruder des Flüch-
tigen wurde verhaftet.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. Mai.

Eine Zone höchſten Luftorucks von über 765 mm erſtreckt
ſich von Nordweſt- Europa ſüdoſtwärts nach Oeſterreich hin,
während bei Moskau ein Minimum von 748 mm liegt. Ueber
Central-Europa iſt das Wetter ruhig und vielfach heiter, im
Norden kühl, im Süden bei nahezu normalen Wärmeverhält-
niſſen. Jn Süddeutſchland haben vielfach Gewitter ſtatt
gefunden.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 4, Hamburg

12. Memel 9 Paris 17, Karlsruhe 17, München 15,
Chemnitz 11 Berlin 9.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Betriebs Einnahme der Halleſchen Straßen

bahn betrug pro Monat Mai 16265,50 gegen .7 15767.10
im gleichen Monat des Vorjahres (mithin 508,40 mebr). Die
Geſammt Betriebs Einnahme vom Januar bis incl. Mai be
trug 1887 61 466.90 gegen 59902,50 in der gleichen Periode
des Vorjahres (mithin 1564,40 mehr).

Mit welchem Raffine nach der Melodie des „aux lampions“ das Wort „Dé-
ment der Betrüger zu Werke ging, beweiſt außer dem tnn
Umſtande, daß er ſich, um Zeit zur Flucht zu gewinnen, wiſſion“ ſangen und „es lebe Boulanger, wir wollen
den nächſten Tag krank meldete auch die Thatſache, daß hegaben ſich nach dem Palais Elyſée, um die Wieder

einſetzung Boulanger's zu verlangen.Photographien vor der Flucht beſeitigte, um Reprodue- Munizipalgardiſten trieben die Menge auseinander; bald
Unter dem Vorwande, ein in nach Mitternacht herrſchte überall wieder vollſtändige Ruhe.

Faſt ſämmtliche Briefe, welche dem

t Ob Menſchen dabei ums Leben ge-
kommen ſind, ließ ſich bis jetzt nicht feſtſtellen. Der
Schaden wird auf mehrere Millionen geſchätzt.

Paris, 1. Juni. (Wiederholt, eil nicht in allen
Exemplaren der 1. Ausg. enthalten.) Anläßlich des geſtern

Wiener Bankfirmen her und waren für die Provinz Abend in der Oper ſtattgehabten Offizierballs hatte ſich
beſtimmt. Nur einige wenige Werthſendungen ſollten nach den Zugängen zu dem Opernhaus eingefunden, welcheeine mehrere tauſend Mann ſtarke Volksmenge an

ihn wieder haben“ ſchrien. Gegen 200 Individuen

Etwa 100 berittene

Petersburg, 1. Juni. (Privattelegramm der „Hall.
Zeitung“.) Schuwalow wird zuverläſſigen Nachrichten
zufolge der Nachfolger des Moskauer Generalgouverneurs
Dolgorukow.

Hamburg, 31. Mai. Fürſt Bismarck und Graf
Moltke werden leider an den Hamburger Feſtlichkeiten
am 4. Juni nicht theilnehmen. Zugeſagt haben die
Miniſter Bötticher, Scholz, Lucius und Goßier ſowie
bisher achtzig andere Theilnehmer. Die Feſtgäſte treffen
mit Sonderzug am 3. Juni, abends 10 Uhr 20 Min. ein.
Am 4. Juni, morgens 9 Uhr, findet in der Börſe die
Begrüßung, die Vorzeigung der Zeichnungen zu den Neu
bauten ſtatt, dann eine Dampferfahrt nach den Zollbauten,
nachmittags Feſtmahl im Hamburger Hof. Abends wird,
während die Stadt feſtlich erleuchtet ſein wird, eine Corſo
fahrt unternommen.

Bremen, 31. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Werra“ iſt heute Morgen 3 Uhr in NewYork
angekommen.

Wien, 31. Mai. Der Prinzregent Luitpoldvon Bayern iſt Abends nach München zurückgereiſt,

nachdem derſelbe im Laufe des Tages dem Kaiſer und
den Mitgliedern des Kaiſerlichen Hauſes Abſchiedsbeſuche

hatte. Ein ofſizieller Abſchied fand auf den
unſch des Prinzregenten auf dem Bahnhofe nicht ſtatt,

nur die bayriſche Geſandtſchaft war erſchiener
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Paris, 31. Mai. Der dige veröffentlicht a
Unterredung ſeines Correſpondenten in Berlin
einem deutſchen Staasmanne. Derſelbe ſagte
Deutſchland gebe es ebenſowenig eine Politik des Kaiſen
wie eine Politik des Fürſten Bismarck, ſondern g
deutſche Politik. Jn Frankreich habe man bald die
Politik Gambetta's, bald jene Ferry's oder Boulangert
während Bismarck zuerſt an Deutſchland denke und de
Anſicht ſei, der Kaiſer komme erſt dann. Jetzt, da die
Beziehungen beſſer geworden ſind, könne man es ja ſagen
Der Bruch zwiſchen Frankreich und Deutſchland
war näher, als man in Deutſchland wußte und glaubte
Der Kaiſer, obwohl neunzigjährig, wäre in den Krieg g.
zogen, wenn derſelbe nothwendig geweſen wäre. Ni
das Alter des Kaiſers wird den Krieg zwiſchen den beiden
Staaten verhindern, ſondern die kluge Politik der beiden
Staaten. Den Deutſchen iſt es gleichgiltig, ob die Perſon
Boulanger, Epicier und Arnurier heiße, ſie wollen aber n
mit Perſonen zu thun haben, weiche die Verhältniſſe von
1887 ſtets durch die Brille der Ereigniſſe von 1870 ſehen.
Rußland könne Deutſchland die Fehler nicht verzeihen, die
Rußland ſelbſt begangen. Deutſchland wünſche und ſuche
nicht den Krieg; wenn er aber nöthig ſein ſollte, ſo würde
es bereit dazu ſein.

Paris, 31. Mai. Offiziell wird jetzt die Zahl der
Todten beim Theaterbrand auf 84 angegeben, jedoch iſt
unzweifelhaft, daß die noch verſchütteten Korridore Leichen
enthalten. Die Aufräumung wird beſchleunigt. Brouar-
del nahm Obduktionsproben vor und konſtatirte theils Er
ſtickung, theils Tod aus Schrecken.

Paris, 31. Mai. Boulanger übergab geſtern
ſeinem Nachfolger das Kriegsminiſterium, empfing heute

die Direktoren deſſelben und verließ darauf
aris.

Paris, 31 Mai. Der Senat nahm die Erklärun
des neuen Miniſteriums beifällig auf und vertagte ſi
ſodann bis Donnerstag. Deputirtenkammer. Der
Konſeilspräſident Rouvier erklärt in Beantwortung
des vom Abg. Julien ausgeſprochenen Wunſches, das
Miniſterium möge ſein Programm präziſer darlegen, daß
die Regierung veabſichtige, mit der Majorität der republi-
kaniſchen Partei zu regieren ſie werde die beſtehenden
Schulgeſetze ohne Provokation, aber auch ohne Schwäche
zur Anwendung bringen. Sie verſpreche die Ausgaben
um 60 Millionen zu reduziren; und hoffe in der republi-
kaniſchen Partei eine Majorität zu finden und ſo die an
geſtrebten Reformen in zweckmäßiger Weiſe zur Ausfüh-
rung zu bringen. Der Kriegsminiſter Ferron ſagte,
er werde ſeine Anſicht über das Militärgeſetz bei der Be
rathung deſſelben darlegen; er ſei abſoluter Anhänger
der dreijährigen Dienſtzeit; der Militärdienſt müſſe
für Alle gleich ſein und ebenſo auf Seminariſten und
Lehrer wie auf andere Perſonen gleiche Anwendung
finden. Die ungenügende Effektivſtärke der
Armee in Friedenszeiten ſei bedauerlich; man
müſſe die Effektivſtärke der Kompagnie erhöhen, indem
man die Zahl der Kompagnien vermindere. Milleraud
von der äußerſten Linken bekämpft heftig das Kabinet,
welchem er vorwirft, daß es ein Schützling der Rechten
ſei; ebenſo ſprach ſich derſelbe gegen Ferry aus. Dou-
ville-Maillefeu fragt, ob Rouvier Willens ſei, die Konver
tirung der Staatsſchuld ins Werk zu ſetzen. Rouvier
lehnt die Beantwortung ab. Das von Jaullien vorge-
ſchlagene Mißtrauensvotum wird mit 285 gegen 139
Stimmen abgelehnt. Rouvier beantragt einfache Tages-
ordnung. Dieſelbe wird mit 384 gegen 156 Stimmen
angenommen. Seitens der Rechten wird angenommen,
daß ſich 130 Stimmen der Rechten unter den 285 Stimmen
der Majorität, welche für das Kabinet ſtimmte, befinden;
ſomit würde das Kabinet eine Majorität von 11 rein
republikaniſchen Stimmen haben. Vor der Kammer
waren während der Sitzung etwa tauſend Neugierige,
welche, als ſie von der Polizei zurückgedrängt wurden, in
den Ruf ausbrachen: Hoch Boulanger, nieder mit
Ferry, ins Waſſer mit Ferry!

Paris, 31. Mai. Die ÄAufräumungsarbeiten in der
Opéra comique dauern fort; doch haben die oberen
Galerien noch nicht durchſucht werden können. Grevy hat
für die Hinterbliebenen 10,000 Francs geſpendet.

Brüſſel, 31. Mai. Die franzöſiſchen Socia-
liſten-Chefs, darunter die bekannten Abgeordneten
Camelinat, Basly, Laiſant, Millerand, Meſureur, beab-
ſichtigen einen Aufruf an die belgiſchen Arbeiter zu rich
ten, worin dieſe aufgefordert werden, im Kampfe
auszuharrer. Die Regierung iſt entſchloſſen, jeder
fremden Einmiſchung mit größter Strenge entgegenzu
treten.

Brüſſel, 31. Mai. Das officiöſe „Journal de Bru-
xelles“ geſteht zu, daß Prinz Arenberg am Pfingſt
ſonntag vom Kaiſer Wilhelm in Privat auſ ienz
empfangen wurde. Dadurch gewinnt die Nachricht, daß
der Prinz wegen der belgiſchen Unruhen mit einer Miſſion
nach Berlin betraut wurde, trotz des Dementis der
„Agence Havas“ große Wahrſcheinlichkeit.

Rom, 1. Juni. Ein Artikel des „Oſſerv. Rom.“
über die Wiederherſtellung des Kirchenſtaatesu ige Friedensbedingung ſoll vom Papſt ſelbſt ver-

aßt ſein.
Krakau, 31. Mai. Aus Petersburg wird über

neuerliche Verhaftungen von Offizieren und
Militärſchulzöglingen gemeldet.

Temesvar, 31. Mai. Die Ueberſchwemmung
im Banat iſt ungeheuer. Vierzig Ortſchaften ſind
unter Waſſer und 150,000 Joch Saaten total vernichtet.
Mehrere Dörfer wurden gänzlich zerſtört. Der Schaden
iſt unberechenbar.

Mailand, 31. Mai. Die deutſche Baukunſt hat
einen Sieg errungen. Jn der Wettbewerbung um denAusbau der Weſtfacave des Domes erhielt Architekt

Ludwig Becker zu Mainz den Preis.
Catanig, 31. Mai. Heute hat ein Ausbruch des

Centralkraters des Aetna ſtattgefunden.
London, 31. Mai. Der Caſtle-Dampfer „Garth Caſtle

hat auf der Ausreiſe heute Madeira paſſirt.
Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.

Verantwortliche Redak:eure, ſämmtlich zu Halle:
Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrige-
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels Börſen, und Inſeratentheil.
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Empfehle

jrſte Beilage zu 125 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 2. Jnni 1887.

e e eheBruno Freytag.
Modewaaren, Seidenstofſfe, Spitzenstoſfe, Waschstoffe u. s. W.

Grösstes Lager und Anfertigung von Damen- und Mädchen-Mänteln.
in hervorragender Auswahl:

Spitzen-Vmhaänge, Perl-Umhbäange,
in einfacher, sowie hocheleganter Ausführung äusserst gediegene Stoffe.

D22222 Hochaparte Berliner und Pariser Modelle
zu und unter Selbſtkoſtenpreis.

Disernes Baumaterial
als Träger aller Höhen und Längen, Bauschienen,
4 5 und 9' hoch, gusseis. Säulen, Fenster, Ro-
setten ete,. RKisenbahnschienen und Gruben-
schienen zu Geleiſen. Complette Geleisanla-en. Berechnung und Ausführung von Baueiſen-Con

S D ſtructionen. Großes Lager. Schnellſte Lieferung e
Langjährige Speeialität. Zahlreiche Referenzen. Kataloge, Statiſche

Berechnungen und Koſtenanſchläge gratis. Billigfte Preisnotirungen.

Hingst Scheller, Halle a. S.,
8697] Wuchererstrasse 64.

Schiefer,
deutſchen blauen und grünen ſowie blauen engl. Schiefer,

Dach-Siegel, Valz-Ziegel, roth und ſchwarz,
Dach-FPappen, Theer, Dachlack, Asphalt, Holz-

cement, Holatheer
[6917empfehlen

Bd. Limohe Sr.
Mondamin

Eingetragene n Fabr. Brown e Folson. K engl. Hofl.
London u. Berlin C. Jn Delicateß- u. Drog.-Handl. à 60 Pf. engl. Pfd. 7113

Für Kopf- und Haarleidende!
In der Retehstagssitzung

am 11. März v. J. kam auf Antrag der Werth des
Pochwadt'schen Haar Waſſers Bau de
Quinine) zur Berathung und lautete das ein
ſtimmige Urtheil darüber, daß dieſer vorzüglichen

Erfindung eine ungehinderte Verbreitung zu geſtatten ſei.
Berlin, den 8. Februar 1887.

Herrn A. Pochwadt, Görlitz.
Jm Auftrage Sr. Durchlaucht des Prinzen Bogusl. Radzi-

will bitte ich Sie um etwa 15 Fl. Jhres ausgezeichneten Bau de
Quinine umgehend per Poſtnachnahme einzuſenden u ſ. w.

Hochachtungsvoll

Johann MHuss.
Kammerdiener Sr. Durchlauckht des Prinzen

Bogusl. Radziwill.
Preis à Fl. 1,50 Proſpekte, enthaltend Dank- und Aner g

kennungsſchreiben von fürſtl. Perſonen und allen Ständen, Profeſſo- S
ren und zahlreichen Aerzten, Urtheile von hervorragenden Organen
der Preſſe ſind jeder Flaſche beigegeben. Nur Flaſchen mit obiger S
Schutzmarke ſind echt zu haben in alle bei den Herren Friſeuren S
Kassier, gr. Steinſtr., Kluge, Ranniſcheſtr, Hennicke, große S

Sehr beliebtes
Genuss-

und Nahrungsmittel.

Klausſtr., Petsech, Leipzigerſtr. Metzner, Neunhäuſer, Rost, S
Leipzigerſtr,, Rosenblait, Schmeerſtr,, Rinow, neue Promenade,
Schilenvoigt, gr. Ulrichſtr., ſowie in ganz Deutſchland in allen gu-
ten Friseurgeschäften. (1824

isW G d J IMis Lisliefere billigſt zu jeder Tageszeit frei Haus.
M. M cöre, Steinmühle.

—T„äm—
Sedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

1. Juni.
1508 Erzbiſchof Ernſt von Magdeburg bezieht die von ihm er

daute orisburg in Halle ols ſein Reſidenzſchloß
J Dreyhaupt giebt irrthümlich den 25. Mai an).

1816 i xaraeſellſchaft für ärmere Klaſſen“ zu Halle tritt

n en.

und

2. Juni.
455 Die Vandalen unter Geiſerich erobern und plündern

m.
4878 Attentat Nobiling's auf den deutſchen Kaiſer,

wsro7 don G. Giünterr, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige)

1880 Proklamation der Verlobung des Prinzen Wilhelm.
1882 Garibaldi zu Caprera geſtorben.

1718 Privilegium für die Brauberechtig en auf dem Strohhof

Brauerei anzulegen, darin der Reihe nach zu brauen und
das gebraute Bier in ihrem Bezirke zu verſchänken.

F. P.
Wegen Neubau meines Hauses verlegte heute mein

Hancdscheaehs zu. Cravatten-Gescheäft
Bekladen im Hausenach Kleinſchmieden 8, der Herren

wovon ich gefl. Notiz zu nehmen bitte.
Halle a/S., den 1. Juni 1887

C J

Hempelmann u. Krause,

Hochachtungsvoll
e

Seipzigerſtraße
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[8677

ewefe.

Otto Neitsch, Halle a. S.
Ingenieur und Fabrikbesitzer.Laugjüähriger Kepräsentant erster Eisen- und Stahlwerke.

Specialität seit 1863:

Feld-, Wald u. Industrie- Bahnen
jeder Art, für Locomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb.

Complette Anlagen, festliegend und trausportabel nach eigenen be-
vährten Systemen, von hoben Behörden und Privaten als vorzüglich aner-
kannt, sind, ausser in meiner PFPabrik, in neuester Ausführung in der König-
üchen Oberförsterei Annaburg b. Wittenberg (10 km lang, 84 Wagen,
Aufladewinden u. s. w.) zu besichtigen.

Transportable Stahlgeleise ohne jede losen Theile, ohne Planirung des
Brdbodens sofort auf das Schnellste fahrbar zu verlegen, Praktische neue
eichen, Drehscheiben, streng solide, eminent vortheilhafte Wagen für
jeden Zweck.

T Grosse Vorräthe zu Kauf und Miethe.
Oataloge gratis!

D

D6

it r meinem Magazin Leipzigerstrasse 71
tſt ein
Plägel mit Jeu-Klaviatur

(P. von lankö)
aus der Fabrik von J. S. Vogel Sohn inPlauen ansgeſtellt, und lade ich verehrl. Jntereſer
ten zu deſſen Beſichtigung ergebenſt ein. t

C. Rich. Bätter,Pianoſabrikant.

r m h

)as ustallationsgcosc haſt r G II Vagser-ADlag en

crſtellung von WaterCloſets, Toiletten und BadeEin-

pedes,

ßicyeles und Tricyeles
aus den renommirteſten Fa-
briken Deutſchlands und Eng-
lands zu Original-Fabrikpreiſen.

Jlluſtr. Preisliſte bitte zu
verlangen.

C. F. Ritter,
Halle a. S. 8706

Leipzigerſtraße 91.
W Gebrauchte, aber gut er-
haltene Maſchinen zu billigen
Preiſen.

Wer ein wirklich
gutes und leicht
lösliches Cacao
pulver wünſcht,
der verlange ſelbes

beim Einkauf als

Anker-Garao
Preis 80 Pfg., 13, und 3 Mk. die Doſe.Vorzüglicher Geſchmack, großer Nähr

werth und leichte Verdaulichkeit ſind
anerkannte Vorzüge dieſes Fabrikats,
das in denſelben Geſchäften vorräthig
iſt, welche die ſo beliebte „Anker-

Chorolade“ führen.

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thü
ringer Knackwürftchen, ff. Sülze, Lachs
ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüffel-
leberwurſt, Rügenwald. gek. Zunge,
Kraunſchweiger Mettwurſt, diverſe
Braten, narnirte Schüſſeln im beſtenS Arrangement empfiehlt [8233

igto Königl. Hoflieferant,W. Metse Leipzigerſtraße 75.
Telephon Anſchluß Nr. 166.

Die allerfeinſten
neuen Heringe

empfiehlt ſich zur
richtungen, Pumpen- und Abort-Anlagen nach beſtem Syſtem. [8671

vor dem (alten) Klausthor zu Halle, eine eigene Auf öder

Jn ihr Stammbuch.
(Frei nach Byron).

So ſoll denn dieſes Blättchen reden,
Wenn uns einſt auseinander treiben
Des Lebens wilde Wellen.
So wie am ſtillen Scheidewege
Vom Namen eines Leich nſtein,

aid', im Wildgehege,
Jhr Auge wird gefeſſelt ſein,
So mögen, wenn Sie her einſt leſen,
Getrennt von mir, den Namen mein,
Sie mich anſehen als „geweſen“,
Als lä,' mein Herz hier unterm Stein.

empfing und empfiehlt 8701
Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

-2---1

Paul Erneſti
Sie haben neulich mich gebeten
Mich in Jhr Stammbuch einzuſchreiben,

h
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Bekanntmachung.
Laut der in Folge unſerer Bekanntmachung vom T. p. Mtes. ſtattgefundenen

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Appoints gezogen worden

Litt. A. à 1000 Thlr. 3000 126 Stück und zwar die Nummern
41 509 630 707 876 1020 1071 1138 1488 1589 1630 1860 1947 2002 2007

2181 2227 2332 2370 2632 2768 2793 2816 2915 2947 3126 3199 3288 3714
3902 4737 4876 4992 5256 5320 5437 5552 5612 5818 6120 6095 6314

7182 7308 7357 7375 7417 7432 7454 746 7517 7552 7570 7651
7902 7964 8205 8313 8335 8480 8793 8997 9018 9146 9415 9531

9555 9875 9917 10316 10452 10558 10584 10850 11156 11234 11276 11683 11684
11719 11725 11756 11814 11851 11883 11933 11986 12008 12086 12218 12276
12434

13923 13981 13998 14011
14905 15006 15135 15218 1

Litt.

4104
12180 12698 12735 12888 13010 13096 13174 13615 13626 13696 13718

i i l 1480115401.B. à 500 Thlr. 1500 37 Stück und zwar die Rummern:
132 203 266 440 619 738 807 1035 1087 141 1932 2162 2168 2474 2666

2773 2794 2804 2815 2890 2910 3186 3326 3352 3356 3544 3648 3754 3769
3992 4039 4043 4081 4220 4228 4245 4420.

Litt. C. à 100 Thlr. 300 .4. 186 Stück und zwar die Nummern
94 140 169 274 545 615 702 808 1807 2087

27983 2984 3004 3586 3652 3954 3963 4404 4426 4633 5229 5260 5395 5414
121 2158 2226 2320 2749

5688 5748 6298 6302 6558 6977 7042 7096 7262 7347 7477 7710 7977 8363 8606
8900 9126 9336 9390 9616 9816 9920 9986 10365 10541 10611 10703 10720

11019

20969 20993 21075
21801 21821

11456

21126

11457 11613 11620 11696 11812 11875 12017 12105
12964 12972 12982 13567 13623 13697 13825
14324 14330 14737 14822 14850 14935 15286
15629 15751 15816 16101 16149 16207 16239
16785 16853 16908 17134 17138 17148 17228
17657 17714 17718 17757 17782 17809 17913
18532 18672 18776 18994 19090 19225 19228
19760 19804 19894 19918 19958 20086 20114

38 20385 20417 20642 20703 20761 20788 20852

22049 22061 22074 22077 22151 22354 22474
Titt. D. à 25 Thlr. 75 -7.

21411 21486 21497 21509 21664 21748 21797

175 Stück und zwar die Nummern:
79 287 447 475 518 562 730 768 977 1030 1378 1528 1536 2230 2358 2366

2456 2472 2790 2797 2876 2882 3002 3238 3345
3975 4049 4104 4242 4295 4431 4460 4718 4735
5401 5408 5465 5486 5744 5857 5867 5952 6011
6439 6552 6576 6779 6839 6892 6976 7009 7015
7880 7930 8038 8273 8450 8484 8490 8560 8642

3429 34417 3176 3499 366
1798 5027 5041 5192 5888
6062 6064 6217 6223 6976
7022 7289 74184 7686 7740
8654 8656 8765 8836 9006

9206 9371 9437 9469 9519 9536 9590 9672 9757 10118 10127 10180 10222 10224
10376 10388 10399
11956 12137 12276
13921 13929 13967
15353 15435 16121
18489 18500 18727
19715 19820 20069 2
20769 20774 20783.

Litt. R. à 10 Thlr. 30
12824 bis 12826.

10658 10961
12612
14363

11025 11118 11309 11383 11554 11668 11893
12677 12689 13035 13244 13520 13725 13726
14571 14599 14811 14824 15014 15111 15214

16184 16299 16826 17455 17522 17547 17862 17937
18843 18857 19259 19352 19453 19521 19567 19714
20421 20692 20719 20737 20753 20755 20758 20760

3 Stück und zwar die Nummern:

Die Jrhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden eufgefordert, gegen
der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und derQuittung und Einlieferun

dazu gehörigen Coupons
8er. V. Nr. 11 bis 16 nebſt Tolons, den Nennwerth

der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 1. Octo-
ber d. Js. ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang
e nehmen.

entenbriefe auf.
Vom 1. October d. J. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten

Von den früher verlooſten Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind nach-
ſtehend genannte Appoints noch nicht zur Einlöſung bei der Rentenbank-Kaſſe
präſentirt worden als:
pro 1. April 1882: litt. D. Nr. 1799.
pro 1.
pro 1.
pro 1.
pro 1.

ro 1.p Nr. 88.

April 1883: litt. C. Nr. 9382.
October 1883: litt. C. Nr 725 7613 15263, litt. D. 6100 6741.
April 1884: litt. D. Nr. 4532 4884 6430 7925 11346.
October 1884: litt. A. Nr. 6094, litt. B. Nr. 436, litt. C. Nr. 7246 8861

12311 12322 12965, litt. D.
Nr. 12796.

April 1885: litt. A. Nr. 8858, litt. C. Nr. 8007 9024 9251 16796, litt. D

r

Nr. 2278 3501 3644 3913 6039, litt. P

Die Jnhaber dieſer Rentenbriefe werden wiederholt aufgefordert, den Nenn-
werth derſelben nach Abzug des Betrages der von den mit abzuliefernden Coupons
etwa fehlenden Stücke bei unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen.
Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die Beſtimmung des Geſetzes über

Wegen der

die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850 S 4 zu beachten.
Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Rerwtenbriefen ſteht es frei,

die zu realiſiren den Rentenbriefe mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe portofrei
einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung des Geldbetrages.
auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von 400 nicht überſteigt,
durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen.
Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen
über 400 handelt, eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

Endlich bemerken wir, daß die Aufforderung am Schluß unſerer Bekannt-
machung vom 16. Mai 1884 in Betreff der entwendeten Rentenbriefe der Provinz
Sachſen litt. A. Nr. 11196, litt C. Nr. 1196 1839 6259 7803 8007 8922 15160
bis 15162 und litt. D. Nr. 13040 durch Wiedererlangung der letzteren erledigt iſt.

Magdeburg, den 17. Mai 1887.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover-

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der Pro

vinzial-Jrren- Anſtalt Alt-Scherbitz
b. Schkeuditz an 300 Centner guten
Speiſekartoffeln ſoll durch öffentliche
Submiſſion vergeben werden. Offert.
mit Proben ſinb verſchloſſen unter der
Aufſchrift „Offerte auf Speifekartoffeln

Juni er. der Anſtalts-
Direction franco einzuſenden. Die Er-
öffnung der Offert. findet am 7. Juni
er., Vormittags 10 Uhr im Anſtalls-

Die Lieferungsbeding-
ungen können in dem Anſtaltsbureau
während der Dienſtſtunden eingeſehen
oder auf Wunſch gegen vorher ge Ein-- 9ſendung von 20 Pfg. in Brief

bis zum 6

bureau ſtatt.

von hier bezogen werden.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der

u den Rittergütern Burg- und Kirch-ſhezdungen gehörigen Plantagen ſoll

4. Juni d. JsSonnaberd den
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Schloſſe, unter den im
Termine bekannt zu machenden
dingungen verpachtet werden.

eidungen, den 27. Mai 1887.u e Sevulen rmGra

marken
[8529

Kirschen- Verpachtung.

Der diesjährige Ertrag der ſtädtiſchen
Kirſchplantagen ſoll

Donnerstag den 9. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr

an Rathspelle unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die beiden Beſtbietenden haben
ſogleich im Termine eine Kaution
von 10 Prozent ihrer Gebote zu
ſtellen.

Unſer Stadtgärtner Krämer iſt
beauftragt. Pachtluſtigen die Plantagen

n [8680aumburg a S., den 31. Mai 1887.
Der Magiſtrat.

Kirſchen-Verpachtung.

Die diesjährige arg der derhieſiegen Stadt gehörigen SützKirſch-
bäume an der Halle-Leipziger-Chauſſee,
ſowie am ſog. Kirch- und am Commu-
nicationswege nach Wehlitz ſoll

Montag, den 6. Juni cer.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Bureau auf dem Rath-
hauſe hier meiſtbietend verpachtet wer
den. Pachtluſtige werden mit dem Be

e

Schmiede-Ambos und einige
Sschraubstöcke zu kaufen geſucht.
Offert. unter A. B. durch die
dieſer Zeitung.

bleiben.

und Vergvügungs
trachten. Der

Aus aller Welt.
Der HYellowſtone-Park in Wyo ming iſt bekannt-

lich dazu beſtimmt, für immer ein Natur-Park mit ſeinen herr-
lichen Geyſer Erſcheinungen und beißen Quellen all

om Senat der Ver. Staaten iſt nun endlich definitiv
beſchloſſen worden, die Gränzen des Parkes zu beſtimmen,
dieſen unter die Gerichtsbarkeit der Ver. Staaten Regierung zu
ſtellen und das Territorium für ſich als einen öffentlichen Park

Ort zum Wohle des ganzen Volkes zu be-
ekretär des Jnnern iſt beauftragt, ein Geſetz

zur Aufſicht und Pflege des Parkes zu erlaſſen, und ebenſo hat
man die Vorkehrung getroffen, zum
eine Mannſchaft anzuſtellen.

ped.Weh

Alles Jagen auf wilde Thiere
oder Vögel, ausgenommen ſolche, welche dem menſchlichen Leben

merken eingeladen, daß vom Pächter
im Termine die Hälfte des Pachtgeldes

zu e iſt.chkeuditz, den 25. Mai 1887.
8542)] Der Magüistrat.

aller Art zu wohnt und

chutze ſeiner Schönheiten

Eine flottgehende Bäckerei mii maſſ
Wobnhaus, ar. Schenne, Stallung für
4 Pferde, Miethe 50 Thlr. in einem
gr. Dorfe (Hauptſtr.), iſt ſof. zu ver-
kauſen. Zu erfragen bei Th. Franz,
ar. Märkerſtraße 24. [8722

HausVerkauf.
Das den WilIibald Kurtz schen

Erben zu Berlin gehörige, im Grund-
buche von Halle a. S. Band 75 Blatt
2787 verzeichnete und zu Halle a.
Fegwigtre e Nr. 12 belegene Grund
tück, beſtehend aus Wohnhaus mit

Seitengebäuden, Hofraum und Garten,
erbaut auf 2 Parzellen in Geſammt-
größe von 6 a 75 qm, ſoll im Auftrage
der Eigenthümer am

Mittwoch, den 22. Juni cr.
Vormittags 10 Uhr

im Burean der Rechtsan-
wälte W ölfelu. Benne-
Wi7. zu Halle a. S., große
Steinſtraße Nr. 59 part.,
öffentlich unter den im Verkaufstermine
bekannt zu machenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden verkauft werden
Die Verkaufsbedingungen, Nachweiſe
über Hypothekenſtand, Feuerverſicher-
ung, Miethsertrag c. können ſchon
etzt im Bureau der obengenannten

echtsanwälte eingeſehen werden, wie
denn auch dort jede bezügliche Aus-
kunft gern ertheilt wird. 1834
Der Generalbevollmächtigte
der Kurtz'schen Erben
Fleiſcherei-Verkauf.

Eine ſehr gute Landfleiſcherei mit
Grundſtück iſt ſofort zu verkaufen
durch den Verſ. Commiſſar
P. C. Demand in Lauchſtädt

Ein Gut von ca. 300 Acker Feld u.
Wieſe, in der Nähe von Caſſel, ſehr
Vesr Weizenboden, iſt unter günſtigen

edingungen ſehr preiswerth zu ver-
kaufen. Offerten erbeten unter r.
86396 in der Expedition d. Bee

Mein in Artern a U. bel. Zinshaus m.
5 St. worin ſeit mehr. J. Bäckerei betr.
iſt, bin Willens unter günſt. Bed. ſof.
zu verk. Wwe. Fühler, Gabetg. S

(870:

Mein in Weißenfels Leipziger-
ſtraße 35 belegenes Hausgruudfſtück,
worin ſeit einigen 20 Jahren Fleiſcherei
mit gutem Erfolg betrieben worden iſt,
mit Garten, Kellern, Pferdeſtall ver
ſehen, bin ich willens andern Unter
nehmens halber aus freier Hand zu
verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen. [8692

H. Schlegel, Schuhfabrik,
Weitzenfels.

Ein Rittergutim Königreich Sachſen,
Amtshauptmannſchaft Rochlitz ſoll ver
kauft werden. Größe 123 Acker Feld
u. Wieſe, 2 Acker Fichtenanpflanzung
3 Acker Kirſchplantage. Daſſelbe hat
an Gebäuden nur eine maſſiver Scheune
u. eine Feldſcheune, da es jetzt vom
bicht daneben gelegenen Nachbakgut aus
dewirthſchaftet wird. Käufer müßte
die übrigen Gebäude ſelbſt errichten,
was bei der Preisforderung berück-
ſicht.at iſt, doch wird das zur Be-
wirthſchaftung nöthige lebende u.
todte Jnventar mit übergeben. Die
Hälfte des Kaufpreiſes als Anzahlung.
Nur Selbſtkäufer werden gebeten,
werthe Adreſſen unter A. K. 10.
in der Exped. d. Bl. niederzulese nes

Mein in unmittelbarer Nähe von
Torgau belegenes Gartengrundſtück
mit guten Gebäuden, ca. 2 Morgen
Land, ringsum eingezäunt, welches ſich
zur Gärtnerei oder Fabrikanlage eignet, d. B
bin ich willens unter günſtigen Bedin-
ungen zu verkaufen. Uebernahme
ann am 1. Oktober erfolgen. [7835
Torgau, im Mai. H. Maxx.

Die Lieferung von hundert birkenen
Rohrſtühlen und einigen anderen
Möbelſtücken ſoll auf dem Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben
werden. Nähere Auskunft ertheilt die
Direction der Provinzial-Jrren An
ſtalt zu Rittergut AltScherbitz bei
Schkeuditz. [868

Dienstag den 7. Juni Vormittags
11 Uhr ſollen im Gaſthofe zu Kroſigk
die Obſtplantagen des Rittergutes
Kroſigk unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

oder Gefängniß
wieſen, einen Komm

Ländchen für Menſchen und Th
Was hat die berühmte Schauſpielerin Char-

lotte Wolter in Wien mit allenihrem Jubiläum bekam. angefangen? Jch ahne ni vts Gutes,
denn ich habe ſchon manche Erfahrung

gemacht, welche ſelbſt den enragirteſten Blumenſpender ent-
muthigen kann. Einer meiner
gebung von Penzing, bekanntlich der nächſten Weſtbahnſtation
bei Wien. Sein Lieblingsſpaziergang iſt längs der Bahnlinie
in der Richtung nach der Reſidenz, bis zu einer gewiſſen, dem

ſagt Hevefi im P. L.

Auskunft ertheilt der Gutsgärtner

Fschhke. 18612
feindlich ſind, ebenſo ausgenommen das Fiſchen mit Netzen oder
Körben iſt unterſagt; Zuwiderhandelnde ſollen durch Geldbußen

Der Präſident iſt ange-beſtra't werden.
ſſar zu ernennen, welcher in

hierſelbſt die W arkeit ausübt.
iere

Blumen,

häckcrei-Verkauf.

S. hochelegant, nicht über 8

Dachziegel in hartgebrannter Waare,
owie Manerſteine, Handform, ſind

vorräthig 71Ziegelei an der

Alte Mäh Maſchinen
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
angabe erbitet W. Laue, Halle a/S.Mariinsgaſſe 14 [8544

Reit pferd.
Für einen älteren Herrn wird einrubiges, ſicheres Reitpferd geſucht,

ahr alt und
ohngefähr 4 bis 5 Zoll hoch. Offerten
unter S. s. 577227 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 6 erbetenen

50 Stück balbengliſche Hammel
Lämmer zu verkaufen. 8719Sennewitz 4, Bahnſtation Trotha.

40.000 I.werden zur zweiten Stelle hinter
60,000 Mk. auf ein größeres Waſſer-
mühlengrundſtück mit 40 Mrg. Feld
u. Wieſen, in unmittelbarer Nähe von
Halle gelegen, geſucht Feuertaxe der
Gebäude 65,000 aſſerkraft5, Mk.,35,000 Mk., Geſammtwerth 140,000
Mk. Offerten bef. s b A. z. 57741
Rudolf Mosse, Brüderſtrahee h

ffene und geſuchtes Stellen 8

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch

Hallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
zeile zu 15 werden in derExpedition
gr. Märkerſtraße II,

angenommen.
h

4Senmtenm.
Für meinen neuen Artikel für Wirthe

ſuge ich für dort und Umgegend einen
tüchtigen Agenten, der bereits mit
dieſen Herren zu thun hat.

Reflektanten belieben unter Chiffre
K. No. 100 an die Exp. d. Ztg.

zu adreſſiren. [8688
Guter Nebenverdienst.

Eine geeignete Perſönlichkeit wird
zum Austragen von [638

Stückhefen
geſucht Schriftliche Offerten sub
H. 35799. an Haasenstein

Vogler, Halle a. S. [8638
Offene Stelle.

Auf dem Univerſitätsgut Remda b.
Rudolſtadt kann ſofort ein ſolider, an
Thätigkeit gewöhnter Landwirth als
Volontair bei freier Station event.
als Verwalter eintreten. Zeugnißab
ſchriften erſuche ich einzuſenden.
8628 Der Gutspachter.

Oekonomie-Jnſpektor, 28 Jahr alt,
militärfrei, zuletzt mehrjährig auf gr.b Rübenwirthſchaft Sachen

i ſens ſelbſtſtändigthätig, ſucht zum 1. September oder
1. Oktober anderweitiges Engagement.
Beſte Zengniſſe und Empfehlungen
ſtehen zur Seite. Offerten werden er
beten unter R. W. 108 an die Exp.

Bl. [86665Für mein Eiſen Kurz-, Porzellan
u. Materialwagren- Geſchäft ſuche ich
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen
Verkäufer, der erſt ſeine Lehrzeit be

endet hat [8617Gustav Schroeder, Gardelegen.
Formerlehrlinge

werden noch eingeſtellt [8669
E. Leutert.

incht r Jni gesGeſucht b Sennee
Hausmädch. auf Güter u. Viehmäd
bei hoh Gehalt d. Fr. Klarx, k.
Schlamm 1. [8714Geſucht zu fofortigem Eintritt oder
auf 1. Juli ein gut empfohlener herr-
ſchaftlicher Diener. Anmeldungen

ekanten wohnt in der Um

unter K. ſind bei der Exp. d. Ztg.
einzureichen. [8687

erſte Krümmung macht. An dieſer Stelle nämlich findet e
zur Schnellzugszeit, an den Böſchungen ſtets eine ganze Men

dem Parke der ſchönſten Bouquets verſtreut, welche durch abreiſende Dame
Glückliches den Waggonfenſtern hinausgeworfen worden. Weiche Freud

die ſie bei

e 8697

Stelle 1. Juli u. Mädchen f

Ein
Saale bei erbihe Mädchen,

A. MHnaedichke.

junges, anßä
i, das zu di

die Schule verlaſſen
wird zum Ausfahren e
Kindes in den Nachmith
ſtunden ſofort geſucht
Blnmenthalſtr. 29

Eine tüchtige gebildete,junge Wirthſchafterin findet S
digen Antritt bei mir Stellung z
iſt, daß dieſelbe in der feinen d
und Bäckerei, ſowie in der W
Näberei genau Beſcheid weiß um
Zeugniſſe vorlegen kann. Photoge
erwünſcht, Gehaltsanſprüche bitte

an a g gFrau Hermann SehreſbeNordhauſen, Promenade z

ch ſuche für ein gebild Frig
geſetzten Alters, ſo ganz alleinſt
g. Fam, welcbe den Haushalt auf t
Rittergut ſelbſtſtär dig und gewiſſen
geführt unter beſcheid. Anipri
auernde Stellung auf ein Rite

reſp. größeres Landagut. Auskunft
gern bereit zu ertheilen Frau Po
Dr. König, Leipzig, Johanniehl

Für das Großherzogl. S. N
krankenhaus, chirurgiſche Abthein
wird zum 1. Juli eine kräftige we
liche Perſon für Hausarbeiten gen
Lohn 200-260 neben freier Statt

(9
Suche zum 1. Juli ein älteresverläſſiges Kindermädchen. rin

Frau Selma Pitzsehke,
Domaine Sandersleben.

Zum 1 Juli d. J. ſuche ichMamſel, welche die Mich
gründlich verſteht. Zeugnißabſchrit
einzuſenden. Gehalt nach Uebereintint
Rittergut Marienthal b Eda i
697 Frau A. Matthael-
Ein Mädchen, 18 J. gute Zeugn.

4 Reſtand. Fr. Künn, kl. Ulrichſtr
&7

Eine anſtändige Köchin geſucht
Juni Prof, Kohlschüit

Karlſtr. 34.
C

r r

BPermiethungen.
n

Lacden-Vermiethung
Die jetzt von der Prererſſt

Buchhandlung benutzten geräumige
Geſchäftslokale Brüderſtr. 14,
als Bureau oder Contor zu verwende
ſind per 1. Oct. anderweit zu be

Näheres durch Rudolf WMos
Brüderſtraße 6. 87

Ladenin beſter Geſchäftslage für ein Schi
waarengeſchäft, Straße m. bedeute
dem Landverkehr, billig zu vermiethe
Zu erfr. bei Rudolf Mosase, Vr

gleich geſ.

Aer

derſtraße 6. 90l Laden für Poſamenten ete g

eignet ſof. z. verm. Rathhausgaſſe
(864

Herrſchaftliche Wohnung, Nähe de
Bahn 6 Zimmer, Salon verdede
Balkon, Badeſtube u. Zubehör ſofot
oder 1. Juli zu vermiethen.
8689] Merſeburgerſtraße 94,
Kellerwohnung an ruhige orden
Leute zu verm. Mühlgraben

74

Haushaltungs-Penvionat,

von verw. Paſtor Greuner un
Tochter in Naumburg a Saale
Burgſtr. 9. Zum 1. Auguſt findet
noch zwei junge Mädchen Aufnahme
wiſſenſchaftl,, wirthſchaftl. und geſel
ſchaftl. Fortbildung. Eigenes Wohn
8337 mit Garten in ſchönſter Lage

26
rer rre

nenee

Jch bin von heute ab an das hie
Königl. Amtsgericht verſetzt und be

7 findet ſich mein Geſchäftslokal 4
ſtraße 3 I.

Halle a/S., den 1. Juni 1887.
Friedrich, Gerichtsvollzieter.

Zum Beſten des Kirchenbaues al
dem Neumarkt findet Montag den
Juni von früh 9 Uhr an eine Aus
ſtellung von Malereien melle
Schülerinnen ſtatt, mit welcher en
kleiner Verkauf von Malereien jegliche
Art verbunden iſt. Entree 25 ob
die Wohlthätigkeit zu beſchränken.

Es ladet ergebenſt dazu ein 8
Meta Hart geb Dähne,

Weſtbahnhof nicht mehr allzu fernen Stelle, wo die Bahn ihe

udate die ſchönen Reiſenden geheuchelt, dieſelben
mpfang nahmen; we entzückt haben ſie ohne Zwei el de

galanten Spendern für die zarte Aufmerkſamkeit gedankt, abe
nur ſo lange der Zug in gerader Richtung fuhr, haben ſie d
duſtigen Gaben bei ſich geduldet, bei der erſten, aber wah
haftig bei der allererſten Biegung der Strecke, wo ſie ſicher
konnten, von den auf dem Perron zurückgelaſſenen Lieben nich

mehr geſehen zu werden,
einfach zum
ſelbſt, ſchöne gen hin ausgeworfen 2ranzensbaderin, ob Sie nicht auf Jhren verſchie

Karlſtraße 29 2 Tr.

als ſie dieſelben

aben ſie das athembeklemmende Zeu
Bekennen Sie doch

wurde
Rente
Tilgun
den A

buchſt

Zinsc
wernic



gen Gonvertiruns, An unstyerglasungen
r r. ne n e Russischen gegenseit. Rodencredi er enFür Freunde der Landes- u. Volkes- 5 Pfandbriefe werden in der Zeit vom 2. Jumi Glasmalerei

kunde der Provinz Sachsen. bis 4. Juli d. J. in 4 ige steuerfreie Adolf Oidtmann,
Pfandbriefe gegen eine Convertirungs-Prämie vonDie Halliſche Zeitung MK. 17.60 pro Stück convertirt. [8705 Linniech,

bringt jetzt eine Reihe feſſelnder Artikel zur Landes und t fürVon Luighe der Provinz Sachſen, zuſammengeſtellt auf Grund eneri d orgen n r Einltefe Kirchen und Profanbau,
der im n des „Vereins für Erdkunde zu Halle a/S.“ausgeſchickten Fragebogen zur Erforſchung thüringiſcher und rung der Stücke mit Coupons p. 1. I. 88 und folg. e v T e

Vol die für jed d d i kund o z z führungen in echten, einge-e e e I Wing, Arnhol4, Heinrich Co. Hlaentſereien,
nat Jun werden no iegt von allen Reichs Poſt anſtalten e asma erelen,

ar e e Aetzereien und Schleiſereien-um Preiſe von 1,00 entgegengenommen. San t h t t Xzum Verein Mat 186. e öbeltrausporte en eJ Hatte- wÄh 70 Skirzen und Kostenanschläge gratis.Die Expedition W e werden prompt ausgeführt. 18670 Reiches Musterlager beider Halliſchen Zeitung. W. s S e W II Vnterzeichnegem. [8331e II Buüegte Vabrispreise.S e S Halle aS. Hahn ho f ſtr. 15. Auskunft ertheilt e General Vertreterhenrk des Kötfa lieben Pisenhahn hetriebs Amtes Max Burkhardt,

i jpri Hallea/s. Henriettenstr. I7, I.(Wittenberge--lIeipzig.) Weute, Nenriewen r h u 4 findet in S ranben Curſchriftchen gratis. Weubau des Empfangsgebäudes. Huſten, Heſſerkeit,9Die Lieferung von 850 Tauſend hartgebrannten Hintermanerungs- Pre ber d Garten
ſteinen für das Erdgeſchoß des neuen Empfangsgebäudes ſoll im Ganzen e Hals-, Brüſt- und Lungen-oder in Theillieferung öffentlich vergeben werden.Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,00 eiden, Katarrh, Kinder-dem Unterzeichneten zu beziehen. S9 a huſt en 2c.von Angebote ſind unter Benutzung des ne und Beifügung 5 8 9 8 8 S 8 5 0 n C H r W Unzählige Atteſte. De

h

e e e

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift: Rheiniſcherbis zum 16. Junt 1882, Vormittage Il ühr der Vnearisohen Aiceunerzoapelie Trauben-Brust. Honig
an den Unterzeichneten, Bureau für den Neubau des Empfangsgebäudes am cles Primas Benc2zy Gyula analyſirt und begutachtet von
Bahnhof 2 einzuſenden, wo auch die Angebote eröffnet werden. im National-Costum Statt ln 8 rgfeß gr. Bonn;

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 18691 Die Capelle hat auf der ichi i100 großen Oeſterreichiſch-Ungariſchen Ausalle r am ſt we e und Bau t r Inng in d 7 71 Preis erhalten und den Sieg 857
alle mitconcurrirenden Capellen errungen.Der nigl h t an nſper or Anfang 8s Uhr. Entrée 50 74 Huſten,C T. W Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Verſchleimung, Keuchhuſten der

Kinder allen anderen Mitteln vor

Wekannkmachung. ehe zuziehen.

ad rer r ne teſten bei jeder Flaſche. erNachſtehende Verhandlung. 3 lage in Halle bei Helmbold u. Co.e e r Hotel Café Davich Herm. Heller. kennedagdeburg, den 17. J. Freitag, den 3. Juni er sswald, Geiſtſtr. Bitterfeld: Gust.Jn Gemäßheit der S 46 bis 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850 e S p Ikker; e Th. Sachtler;wurden diejenigen ausgelooſten Schuldverſchreibungen der mit der Königlichen Zur Eröffnung der Sommer- Saison ungern U Brivät; Deli

W für t an n und r e v t J Bruno Müller u. Felix Immisch; Eis-Tilgungskaſſe, welche nach dem von der Königlichen Direktion der Rentenbank zu 6 6 t C t leben: Th. Merckell; Ermsleben: Th.den Aen gegebenen Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zurückgeliefert ſind, und zwar T OS8C8 r en on C Voigt; Gebeſee: Kpelg lege er

I. à 32 Gräfenhainichen: H. F. Streubel;7 Stück à 1500 Mk. 10500 Mk. von Hettſtedt: C. u. H. Frohberg; Lau-m. à 4 Halleschen Stackt- u. Theater-Orchester, i Srebei denteädt:
24 Stück à 1500 Mk. 36000 Mt. E. Sen ber. Merſeburg. B.äumt 14 300 4200 Volle Beleuchtung des ganzen Rtablissements, verbunden mit Sehultze jr.; Mücheln: K. Temmoe;e e 900 Am Abende h h IIIumination. Entrs Querfurt: A. Röhl u. B. Bernstein;ſtr. a r 4 t nfang Aben r. ntrée t: C. Apoel; Ottoz Perwenht 12 200 W Restaurant frei. Casse im Garten. V Fe Schteudi un Klee-7 zu be a J berhaupt 52500 Mk. z Billete im Vorverkauf 2) Stück 3 ſind in den Cigarrenhandlungen berg; Teuchern: Ueinr. Pohle;

3 Moss buchſtäblich „Zwei und Fünf Tauſend fünf Hundert Mark“ nebſt zugehörigen der Herren Steinbrecher Jasper, Paul Grimm, Spierling und Weißenfels: H. Vollrath. [8602
187 Zinscoupons und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heute durch Feuer Paproth ſowie im Local am Büffet ſelbſt zu haben. Dieſe Billete haben

wernichtet. gleichzeitig Gültigkeit zür alle von obiger Capelle in der Saiſon ſtattfindendenII Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. Concerte mit Ausnahme der Sonntag Nachmittags Concerte in Bad Wittekind.r ein Sch gez. Graf v. d. Schulenburg A. gez. Sachſe. e Salpeter patronen zur Vertil-zrovinz Sachſe aung derm. bedeut Abgeordnete der Provinz Sachſen J Hamſter, auch gegen Ratten Marber niethe gez. E. v. d. Brelie gez E. v. Lenthe rler Abgeordnete der Provinz Hannover a e 77 h dergl, breunb. Saltetse
Steinb ez. Honer ßa e Kern a i. V. des Plobingial-dtentmeiſters. Heute, Donnerstag, den 2. Juni, Abends von 8 Uhr an K. Sträesner, Bernburgerſtr. 13.

ten eteg gez. Hoch ſtaedt I. Grosses Walther Concert annnrernneesausgaſſe Regierungsrath unter Leitung des beliebten Königl, Muſikdirectors Herrn Walther ächſten Sonntag den 5. Juni
u t vom Königl. Sächſ. Jnf.Rat. Nr. 107. uig, Nähe de wird nach Vzrſöritt des S 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März Prinz t der Saiſonn, verdedhe 850 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Entrée 50 Billete 3 Stück 1 Mark And im Vorverkauf bei h en Theater

m
e

behör ſofn Magdeburg, den 17. Mai 1887. Herrn Rühlemann, Königſtraße und Steinbrecher u. Jasper zur hör. ſof Königliche Direktion der Rentenbank für die Pro vinzen Sachſen und Hannover. haben. Um gütige üſterſtür n bittet p 8676

traße 94 von Horn. L. Evberhardt.f f n Abenden Die im Kreiſe Jſenhagen, Provinz Hannover, belegenen Güter Wät- Fröbel'scher Kindergarten, e 6
73 tingen und Rumstorr ſollen zuſammen oder einzeln vom 1. April 1838an (Rumstorf eventuell vom 1. Juli 1887 an) auf 18 Jahre verpachtet Weidenplan s b. e o Grosse Monstre- undFionat, werden. Wiederbeginn Donnerstag, den 2. Juni. Aufnahme 2- 6fährigerRittergut Wittingen liegt hart an der kleinen Stadt gleichen Namens; Knaben und Mädchen jederzeit. 18712 Novitäten -Vorstellung.

ne mu4 das Gut Rumstor daneben an der Chauſſee Wittingen Uelzen. Wittingen Lina Sellheim. Nur Sehenswürdigkeiten
g a Saale at 700 Morgen guten Bodens unter dem Pfluge und 100 Morgen ſehr guter Wangeiguſt finder ieſen. Rumstorf hat 240 Morgen Acker. 60 Borgen Wieſen. RNanuges.

ß à 5 V J Erwachſene kann einAufnahme Zur Pachtübernahme beider Güter würde ein Vermögen von etwa I X X Jeder Erd 75.000 nöthig ſein. 3 önigl. ordseebad orderney. Kind frei unter San ſitzer P tungen be Besuchtestes deutsches Seebad. Regelm. Dampfschiffverb. mit Norddeich einführen. [8725
bei Norden, Leer, Geestemünde, Cuxhafen. Auskunft, Führpläne gratis. Es cS ziehen e e Ealzwedel 15089 empfehlen sich 'bestens: Sehueharät's Hotel, Hotel Bellevue (Ohr. Kluin),!

e Hotel Kaiserhof (Kohlstedt Gramberg), Simmering's Hotel, Engehausen's 3 3Freiherr von dem Knesebeck-MilendonkK. Familienbotel, Restauration I. Ranges im Strandetablissement (C. Kübl), Rösewn's IHötel Stumsdorf.

in das hieß Restaurant zum Phönix (Hahn), Dirks' Logirhaus, Frl. Schipper's Logirhauss Sonntag den 5. Juni erſtes Gartenzt und be Villa Nordsee, Bürgermeister a. D. Kuhlmann's Logirhaus, Markert's Concert, Anfan 4ühr. Abends Ball.okal General V ersa mine Logirhaus, auf Wunsch Pension. [8686 Hierzu ladet reundlie ein [8724W. Rösen.

1887. z c Beginn der Saison Provinzeigieter des landwirthſchaftlichen Vereins von Zöberitz Fest gu, Eisen-HMoorbad Schmiedeberg Ace Gotten.
e und Umgegend Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrak-- Zu dem S nntag den 5 Juni hierturen, Lähmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrank- ſelbſt ſtattfindenden Vergnügungsans o sonnabend, den 4. Jani, Abends 6 Uhr im Saale der heiten. Gesundo Walägegend, durchaus mässige Preise. Nähere reiten, Droſchktenfahren und Ball
en ragegoraaun We ranbbrnte r ung [8642 e nnft durch Badearzt Dr. Lübecke u. die städtische Badeverwaltung. Bey ergeben g3 t n r

l. enz u. egend.eine An Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet e vorstana, Die Jugend zu Gottenz u. Umgesür Bruſtleiden,Ktahlbad und Iuftkurort Bibra i Th. Für Bruſtleiden
we e a III i i Bluthuften, trockenenHuſten, Aſthma rc.s Poſtverbindung mit Naumburg aS. Kurzeit vom 20. Mai bis 20. bin ich jeden Sonnabend von 10 bis

Altbewährter billiger Curort Thüringens für chroniſche Rheumatismen, September. Seit Jahrhunderten bewährtes Bad bei allen Frauen und 11 Uhr im Hotel Deutſcher Hof in
Zim Hautkrankheiten, war hoidem Strorbulee gehen z Sragehs Petra W Gic e gena n Halle a. z hen I [86732rankheiten c. u ilt über hieſige Verhältniſſe 8069] wajdreiche Gegend, mäßi reiſe. Gelegenheit zur Forellenfiſcherei. r. Steinbrück,helen a agere auseuvſt ertbenl. Drei F. Ruddensieg. Badearzt Br. Rünimann. Auskunft durch vie BRade-Direction. v. Bad Ragoczy, Halle a. S.

W Heute und täglich
r,
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denen Rückreiſen von dieſem ſaliniſchen Frauenparadies Jhre z Rollen.) Da entſchloß ſie ſich eines Tages und demolirte die Bitteren und des Süßen durch verſchiedene Nervenfaſern verBougets immer auf dem Mnbnbo durnclaſen; Loer anze Ecke. Der einzige Reſt davon iſt ne weigſeidene Bandmittelt werden. Das heißt, derſelbe Nervenfaden giebt nicht
iſt ja längſt als obligate Station für ſolche Verrichtungen ac- ſchleife aus Frankfurt, auf welche der dortege Maler Schüler entweder eine ſüße oder eine bittere Empfindung je nach dem

tirt Geſeierte Schauſpielerinnen ſind zwar nicht immer eine reizende Engelgruppe gemalt hat; ſie hängt jetzt als Bild benutzten ſchmeckenden Körper, ſondern, wenn er überhaupt
erhaben über ein dauernderes Gefühl für das Verwelkliche, wo eingerahmt an der Wand. erregt wird, entweder nur eine ſüße oder nur eine bittere
mit man ihren unverwelklichen Ruhm anerkannt hat. Zerline Jntereſſante n über die Geſchmacks- Enmpfindung. 5Gabillon z. B., die in ihrem Leben ſo viel Blumen erhalten, wahrnehmung ſind von Howell und Caſtle angeſtellt worden. Das erſte Heirathserforderniß. „Jch kann den
atte eine ſpezielle Ecke in ihrem Salon, wo die ſchönſten Es wurde ermittelt, daß ein organiſcher Stoff, das Bromben- Papa nicht begreifen, er behauptet ſteif, Eugen wäre nie und
penden zu einem maleriſchen Stillleben vereinigt wurden vnd zoſulfinid, wenn es auf den Rücken der Zunge oder an die nimmer ein richtiger Mann für mich, und er iſt doch ſo ſchad majorem gloriam verdorren durften. Jhr Gatte mache Kinder der hinteren Hälfte der 17 oder an den weichen und tag ſo gut Sechsſchrittwalzer!
ch jedoch einen eigenen Sport daraus, auf dieſe ſogenannte Gaumen gebracht wurde, einen ſehr ſtarken und rein bitteren Berechtigter Jrrthum. Profeſſor (am Mor

findſamkeit mit Epigramm n zu ſchießen. Ofimals blieb er Geſchmack hervorrief, während an der Spitze und längs der ein mit Studenten voll beſetztes Lokal tretend): Allew
vor jener rühmlichen Ecke mit gekreuzten Armen ſtehen, be Ränder der vorderen Hälfte der Zunge derſelbe Stoff einen welcher Kollege lieſt denn hier
trachtete ſie ironiſch und rief dann: Modame Delobelle!“ (Der ſüßen Geſchmack gab. Es liefert dieſes Ergebniß einen neuen

verſchie alte Schauſpieler Delobelle iſt bekanntlich eine ſeiner beſten Beweis für die Annahme, daß die Geſchmacksempfindungen des

9 Tanz
e Gegenwarh



'ehmann in Halle.

Wegen Abbruch meines

brundstüches

müſſen, weil ſchon in kurzer Zeit mit dem Neuban begonnen wird,
ſämmtliche im Hauſe befindliche Waarenlager geräumt werden.

Um dies ſchnell zu ermöglichen, habe ich einen

TotalAusverkauf
eröffnet.

In reinwollenen Kleiderstoffen, Neuheiten dieſer Saiſon, dop-
e welche ſich zu eleganten Roben eignen, ſind noch große

oſten vorhanden und ſollen zu halben Preiſen verkauft werden.
Doppeltbreite reinwollene Stoffe 50, 60, 75 bis 100 Pfg.
Reinwollene Winter-Lodenstoffe, doppeltbr. 76 Pfg. (früher 2,50.)
Elsasser Waschstofſe, z größtes Lager.
Sämmtliche noch vorräthige Sommer-Umhänge und Promenadeen-

Mäntel werden enorm billig verkauft.
Regenmäntel für Damen in Halbwolle zwiſchen 6 bis 7 Mk.
Regenmäntel für Damen in reiner Wolle, erſte Reuheiten, ſtatt

20 bis 25 Mk. für nur 10 bis 12 Mark. S Elegante Jaquets
Mk. 5 bis 7,50. S Angora-Räder 7, 8 und 9 Mk.

W Sie noch vorhandene vor jährige Confection habe ich im
Preiſe noch mehr zurückgeſtellt.

S Noch iſt großes Lager in Gardinen, Teppichen, Möbel-
stoffen, Bettzeugen, Inlettstoffen, Hemdentuchen, Flanellen, Tisch-
und Handtuchzeugen, Bettdecken, Herren-, Damen- und Linder-
Wäsche 22 vorräthig.

4

w.
e

Halle a. S. Markt 4.

Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr MorgensZ2bis 7 Uhr Abends
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kerei,

fingſtzähle (Pfingſtſchwänze) nennen, an die Kleider. In

zweite Beilage zu

Halle, den 1.

die allgemeine Lage der ſocialiſtiſchen und
anarchiſtiſchen Bewegung

in Europa und Nord- Amerika während der Jahre
1883 1886.

vgl. Nr. 80, 2. Ausgabe, 3. Beilage.)
VII.

Belgien.
9

Juni.

Noch weit über ein Jahr hinaus bot die belgiſche
Arbeiterbewegung ein Bild der größten Zerfahrenheit dar.
Es entſtanden zwar ſehr zahlreiche Clubs und Cirkel in
allen Theilen des Landes, denen das gleiche Endziel vor-
ſchwebte, die in den Details aber erheblich von einander
ahwichen, ihre Zeit mit unfruchtbaren Streitigkeiten und
Eiferſüchteleien verbrachten und ſchließlich das Intereſſe
an der Hauptſache verloren. Jn Folge deſſen waren die
Verſammlungen nur ſehr ſchwach beſucht, und Gelder für
die Agitation, beſonders durch die Preſſe, floſſen äußerſt
ſpärlich. Nicht fehlte es an geiſtig hervorragenden und
mit weiteren Geſichtspunkten begabten Führern, allein ſie
beſaßen nicht die nothwendige Autorität, um die ver-
ſchiedenen Fractionen einigen, das Ganze, ſo zu ſagen,
unter einen Hut bringen zu können. Die im Februar 1884
unter ſanguiniſchen Hoffnungen gegründete „Arbeiterpartei“
hatte bezüglich der Einigung auch nicht viel auszurichtenvermocht und deshalb in vieſer Richtung noch einen neuen

Verſuch gemacht, indem ſie den Namen „Socö'aliſtiſcher
Arbeiterbund“ annahm und ſich am 6. September mit
den Demokraten zu einer „PFédération des ligues
ourrières et des sociétés démocratiques“ verband.
Das Programm dieſer neuen Vereinigung war jedoch
aus ſo vielen verſchiedenen Forderungen zuſammengeſetzt,
daß ſie ſehr bald wieder in ihre einzelnen Beſtandtheile
erfiel.ſeLie alte, beſonders in Antwerpen, Brüſſel und Gent,

wo auch der „Generalrath“ ſeinen Sitz hatte, vertretene
„Socialiſtiſche Arbeiterpartei Belgiens zeigte noch die
meiſte Feſtigkeit und hatte in der Gründung einer großen
Genoſſenſchaftsbäckerei in Gent einen vollen Erfolg ihrer
Thätigkeit aufzuweiſen. Doch auch ihr mangelten die
Mittel zu wirkſamer Agitation, und ihre beiden Organe
„Werker“ und „La voix de louvrier“ konnten aus
leichem Grunde gewöhnlich nur in längeren Pauſen erhenen Letzteres mißfiel allerdings durch ſeine „zahme

Schreibweiſe“, wollte es indeß ſeine Exiſtenz nicht ganz
einbüßen, ſo mußte es die nichtſocialiſtiſchen Leſer berück
ſhigr

uf dem Jahrescongreß, welchen die Partei am
14. April (1884) in Brüſſel abhielt, wurde die Lage der

Dinge mit Bedauern conſtatirt und vergebens nach Mitteln
zur r geſucht. Um das Intereſſe wieder zu heben,
kam man überein, für das nächſte Jahr einen internationalen
Congreß nach Antwerpen einzuberufen, der ſich vornehm-
lich mit einer von der Schweiz aus angeregten inter
nationalen Arbeitergeſetzgebung beſchäftigen ſollte, aber
wegen der ablehnenden Haltung der anderen Nationali-
täten nicht einberufen werden konnte. Als Erſatz dafür

ete im Juni 1885 eine Delegation der franzöſiſchen
ocialiſtiſchen Arbeiterpartei einen Beſuch in Brüſſel und

twerpen ab, welche Gelegenheit die Brüſſeler Anarchiſten
wahrnahmen, ihre Sympathien für alles einigermaßen
Moderirte zu beweiſen, indem ſie die Delegirten körperlich

e
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nen mee wen nen ehemißhandelten, ja todtgeſchlagen hätten, wäre nicht die
Polizeibehörde eingeſchritten.

Außerordentliche Erregung ergriff ganz Belgien durch
die 84er Wahlen. Es handelte ſich dabei bekanntermaßen
um einen Kampf zwiſchen den Liberalen, Conſervativen
und Klerikalen, deſſen Preis das in den Augen der Erſteren
der Volksbildung überaus ſchädliche Schulgeſetz war. Auf
allen Seiten wurden die größten Anſtrengungen gemacht,
und auch die Socialiſten betheiligten ſich an der Agitation
ſehr lebhaft auf Seiten der Liberalen, hoffend, mit deren
Hülfe einige Sitze in der Kammer zu erobern. Als deſſen-
ungeachtet die Klerikalen (mit geringer Majorität) ſiegten,
der König das Schulgeſetz ſanctionirte, und das neue
Miniſterium daſſelbe unverzüglich zur Ausführung brachte,
bemächtigte ſich der Liberalen die tiefſte Erbitterung, welche
noch durch den demonſtrativen Siegesjubel der Klerikalen ver-
ſtärkt wurde. Und ſo kam es in verſchiedenen Theilen des
Landes zu ſehr bedenklichen Ruheſtörungen, Beſchimpfungen
des Königs und Kundgebungen ſeitens der in Brüſſel neuge-
bildeten „republikaniſchen Liga“, die ſelbſtverſtändlich
wieder zahlreiche Verhaftungen und Unterſuchungen im
Gefolge hatten. Letztere brachten zu allgemeiner Ueber
raſchung zu Tage, wie groß die Zahl der republikaniſch
Geſinnten in Belgien ſei. Die Liberalen beruhigten ſich
wieder, als ſie bei den im Oktober ſtattgefundenen Com-
munalwahlen die Majorität erlangten. Bei allen Demon-
ſtrationen hatten ſich auch die Socialiſten ſtark betheiligt,
aber ausdrücklich nicht officiell, weil ſie bei den Wahlen
von den Liberalen im Stich gelaſſen worden waren und
nunmehr beide Parteien als ihre Gegner betrachteten.
Gelegentlich der Communalwahlen ſuchten die Liberalen
aber eine Annäherung an die Socialiſten und erreichten
ſie theilweiſe auch.

Uebrigens trat unter den belgiſchen Arbeitern mehr
und mehr das Beſtreben hervor, gewerkſchaftliche Vereine
ohne ausgeſprochene ſocialiſtiſche Tendenzen zu gründen.
Die Socialiſten nahmen davon Act, enthielten ſich aber
jedweder Einwirkung auf dieſelben, in der Gewißheit, daß
dieſe Gewerkſchaften auch ohne ihr Zuthun, gleich wie in
Deutſchland, allmählich zu ihnen übergehen würden.

Zweiter deutſcher Neuphilologentag.

Frankfurt a. M., 31. Mai 1887.
Der Verband der deutſchen neuphilologiſchen Lehrerſchaft,

welcher im vorigen Jahre zum erſten Male in Hannover tagte,
hatte damals beſchloſſen, ſeine zweite Verſammlung in Frank-
furt abzuhalten, und ſo fanden ſich ſchon geſtern Abend Schul
männer und Univerſitätslehrer, welche ſich die Pflege der
neueren Sprachen zum Ziele Pleht haben, aus Nah und Fern
ver zuſammen. Die in der Vorverſammlung feſtgeſtellte erſte
Liſte von Theilnehmern, welche heute früh zur Vertheilung ge
langte, weiſt bereits 171 Namen auf; darunter über 100 von
auswärts, welche ſich auf 61 verſchiedene Städte vertheilen.
Aus r iſt Profeſſor Paſſy- Paris erſchienen aus
London Herr Baumann, W x des dortigen Vereins
deutſcher Lehrer, aus Amerika S. G. Williams, Profeſſor
der Cornell Univerſität Jthaca. Das Königl. Provinzial-
Schulkollegium in Kaſſel hat den Schulrath Pr. Lahmeyer,
der Magiſtrat den Oberbürgermeiſter, die ſtödtiſche Schul
deputation Herrn Th. Stern zur Theilnahme an den Ver-
handlungen entſandt. Aus Belgien und Oeſterrrich liegen brief
liche und telegraphiſche Grüße vor. Die m
Sektion des Freien Deutſchen Hochſtifts hatte dem Neu
philologentage zur Begrüßung eine ebenſo r als hübſch
ausgeſtattete Feſtſchrift Verlag von Mahlau und Wald-
ſchmidt) dargebracht.

ie Verhandlungen begannen heute Vormittag in der Aula
der Wöhlerſchule, welche bis auf den letzten Platz beſetzt war.
Namens des Ortsausſchuſſes begrüßte hier Direktor Dr. Korte
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C J 9 21 v 99 W F. 3 ddurch Wahl eines Bureaus, in welches außer Direktor Korte-
Brandenburg und Profeſſor Dr.narn noch Profu v IStengel-Marburg. ſowie drei Schriftführer berufen wurden,

Jn ſeiner Eröffnungsrede betonte der Vorſitzende, Direktor
Kortegarn, die Bedeutung, welche die neuere Philologie in den
etzten J ehnten gewonnen h und führte aus, daß der
Verband der deutſchen Neuphilologen nicht in irgend welchen
Gegenſatz zu den Altphilologen und zu der Verſammlung der
Philologen und Schulmänner treten wolle, ebenſo wenig ſolle
ein Gegenſatz zwiſchen Realſchule und Gymnaſium durch die
Beſtrebungen des Verbandes geſchaffen werden.

Namens der ſtädtiſchen Behörden begrüßt hierauf Ober-
bürgermeiſter Dr. Miquel, vom Beifall begrüßt, die Verſamm-
lung mit herzlichen Worten Jn einer Stadt, welche auf Jn
duſtrie und Handel angewieſen iſt, wie Frankfurt, können die
Vertreter der lebenden Sprachen auf volle Sympathie rechnen.
Jhre Beſtrebungen werden, wie jeder wiſſenſchaftliche Fort-
ſchritt, aus den Hörſälen in die Schulen vordringen und ſchließ-
lich auch praktiſche Bedeutung gewinnen, denn die Stellung
Deutſchlands im Weltverkehr hängt mit von der Fähigkeit ab,
ſich in das Weſen und die Sprache fremder Völker einzuleben.
Ohne den Werth der klaſſiſchen Sprachen zu verkennen, wird
man ausſprechen dürfen, daß die Pflege der lebenden
Sprachen, ſelbſt auch der Mutterſprache, auf unſeren
Schulen doch etwas zu kurz gekommen iſt. Die Behörden begrüßen daher jeden Fortſchritt auf dieſem Gebiete.
Der Redner ſchließt mit nochmaligem Willkommen und dem
Wunſche, daß die Theilnehmer am Neuphilologentage beim
Scheiden von hier der Stadt Frankfurt ein freundliches An
denken bewahren mögen.

Provinzialſchulrath Dr. Lahmeyer verſicherte, daß das
Königl. Provinzialſchulkollegium zu Caſſel den Beſtrebungen
der Neuphilologen ebenfalls volle Beachtung ſchenke, und freute
ſich, daß der Verband gerade eine Stadt dieſer Provinz zum
Verſammlungsort gewählt habe.

Nachdem noch Privatdozent Dr. Kaim Stuttgart das Aus
bleiben der württembergiſchen Berufsgenoſſen damit entſchuldigt
hatte, daß ſie gleichzeitig ihre Landesverſammlung abhalten,
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der erſte Neuphilo-
logentag hatte ſich dadin ausgeſprochen, daß der Anfangsunter-
richt in der franzöſiſchen und engliſchen Sprache unter keinen
Umſtänden Lehrkräften übertragen werden dürfe welche dafür
keine Lehrbefähigung erhalten haben. Dieſe Erklärung war den
Schulverwaltungen mitgetheilt worden, und Prof. Stengel-
Marburg berichtete, die württembergiſche Regierung habe darauf
geantwortet, daß dieſe Forderung in Württemberg bereits erfüllt
ſei. Von den anderen
laufen, ein Beweis, daß die Anregung des Verbandes in
wägung gezogen werde, Ein weiterer Beſchluß des erſten Neu
philologentazes ging dahin, den Reichskanzler um Berückſichtig-
ung einer Eingabe zu erſuchen, welche von 539 Studirenden
der Neuphilologie an denſelben gerichtet wurde und welche die
Errichtung neup uogſees Reichs Reiſe St pendien und Schaff
ung neuphilologiſcher Botſchaftsbeamtenſtellen bezweckt. Die in
dieſer Richtung unternommenen Schritte des betr. Ausſchuſſes
haben zu dem von Oberlehrer Dr. KlinghardtReichenbach
i. Schl. begründeten Antrage geführt, ſtatt an den Reichs
kanzler ſich an das preußiſche Unterrichtsminiſterium zu wen
den und daſſelbe um Errichtung einer größeren Anzahl Reiſe
Stipendien für Neuphilologen gözn ehen. Profeſſor Wülcker-
gibsig wünſcht, daß daſſelbe Geſuch auch an die übrigen
ſchen Regierungen gerichtet werde, und die Verſammlung ſtimmt
nach kurzer Erörterung zu.

Hierauf verbreitete ich Herr Baumann, Direktor des
Anglo German College in London, in anziehender, auch der hu
moriſtiſchen Färbung nicht entvehrender Schilderung über Stell
ung und Ziele des Londoner Vereins für deutſche Lehrer. Er
faßte ſeine Darſtellung in folgende Sätze zuſammen

Der Verein deutſcher Lehrer in
wendigerStützpunkt, nicht nur für die in England bereits anſäſſigen
deutſchen Lehrer, ſondern auch für die ihrer Studien halber dort
verweilenden Kandidaten und Lehrer geworden.

2) Das Agenturweſen des Vereins dient den Intereſſen
der anſäſſigen Mitg ieder und darf nur in Ausnohmsfällen für
nen und neu Angekommene
werden.

3) Es ſcheint nicht wünſchenswerth, eine zweite Central
ſtelle für Studirende der engliſchen Sprache in London zu be
gründen.

[Nachdruck verboten.
Beiträge zur Landes- und Volkskunde der

Provinz Sachſen.
(Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Ver
eins für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten Frage
bogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.)

(7. Fortſetzung. Vgl. Nr. 124, 1. Ausgabe.)

III. Pfingſtbräuche. (Fortſetzung.)
Jm Kirchohmfeld auf dem Eichsfeld ziehen am2. Pfingſttage die Knaben in oder vor die Häufer, indem

er von ihnen einen mächtigen Blumenſtrauß trägt.
Dieſer iſt ſo gemacht, daß ein langer Stab bis auf die
Mitte dick mit allerlei Blumen bedeckt iſt. Sobald der
Zug an einem Hauſe angekommen iſt, ſchreien alle Knaben
aus vollem Halſe:

Eier, Eier, Eier, Eier!
Ein ganz Neſt voll!

Darauf bekommen ſie einige Eier oder eine andere Gabe.
as ſie erſungen haben, wird gemeinſchaftlich verzehrt.

Aehnliches wird aus Borau bei Weißenfels berichtet.
Das iſt wohl nichts weiter als das letzte Ueberbleibſel
von einem Pfingiuwzuge mit einer Maie, welchen früher
die erwachſene VDorfjugend hielt, indem ſie dabei Gaben
einſammelte, wie es noch heute im Elſaß der Fall ſein
ſoll Beim Umherführen des Schoßmeier werden auch
Geldſtücke, Würſte und Eier mit Dank angenommen.

Jmmer ſeltener geworden und faſt ausgeſtorben iſt
die Sitte der Brunnenbekränzung in den Pfingſttagen.
Früher geſchah es durchgängig im Fürſtenthum Schwarz-
burg-Rudolſtadt. Jn Backleben (Kreis Eckarts

ga) wurde noch bis vor kurzem am 3. Pfingſttage von
den Vurſchen der Haſenbrunnen gefegt; dabei hatten ſie
das Recht, die Vorübergehenden, zumal die Mädchen, zu
beſpritzen. Am Abend gab es Freibier und Tanz. Dasnannten ſie „den Aſchenſack feiern“. Es ſei hierbei daran

erinnert, daß man in der Voigtei Dorla den Schoßmeyer
e in das Waſſer führte, und daß im Erfurter Zucht
vriefe vom Jahre 1351 verboten iſt, zu Oſtern und zu

fiagſten Einen ins Waſſer zu tragen oder zu werfen.
Zu Pfingſten wurden früher die Halliſchen Salz-

brunnen bekränzt. Jn Großbreitenbach ſchmückt man
runnen und Vieh mit grünen Reiſern; die Burſchen

aber ſtecken den Mädchen heimlich Kränze aus den zu
ammengeflochtenen Zweigen des Lärchenbaumes, die ſie

urde von dem, der beim Austreiben des Viehes

zuletzt auf die Weide kam, ſpottweiſe geſagt: „Er hat den
Pfingſtſchwanz.“ Aus Artern theilt man uns mit: Jm
Juni 1883 ſah ich die Knechte und Mägde des Dorfes
Oberröblingen a. d. Helme bei folgendem Unterhal-
tungsſpiel: Ein Mann mit einem falſchen Barte von Flachs
ſaß auf einem mit Laubgewinde umflochtenen Stuhle auf
der Wieſe. Die Paare tanzten um ihn herum, und dabei
ſuchten die Mädchen dem Manne etwas vom Barte ab
zuzupfen, wofür Diejenigen, denen es gelang, Geſchenke
an Tüchern u. ſ. w. bekamen. Hierauf war Tanz in der
Schenke. Jetzt heißt das: „Dem alten Juden den Bart
rupfen“, früher: „Dem alten Manne den Bart rupfen.“

Das erinnert an die Pfingſtfeier in Reideburg bei
Halle a. S., von dem Sommer erzählt: „Am Nachmit-
tag begann das eigentliche Feſt damit, daß man einen
Mann aus Stroh machte, ihn auf eine Karre legte und
eine Grube von der Länge eines Mannes grub. Einem
der Pfingſtburſchen nach dem andern wurden dann die
Augen verbunden, und er mußte ſo mit der Karre auf
die Grube zu fahren. Wer die Grube traf, erhielt einen
Preis. Der Mann von Stroh blieb in der Grube liegen,
die man wieder zuſchüttete. Dieſes Spiel hieß: „Den
alten Mann in's Loch karren.“ Jn Frankenhauſen
am Kyffhäuſer und in Deuna am Dün giebt es einen
Flurfleck, „das alte Todloch“.

Durch die ganze Provinz verbreitet ſind die Pfingſt-
biere. Beſonders originell iſt das allen alten Hallenſern
bekannte HallorenPfingſtbier; man ging in dieſem Jahre
damit um, es in alter Weiſe zu feiern, es iſt aber nicht
dahin gekommen. Hondorff in ſeiner „Beſchreibung des
SaltzWerks zu Hall in Sachſen“ ſchildert es alſo:

Auf Anſuchen der Halloren wurde denſelben vom
Salzgrafen geſtattet, daß ſie in der Pfingſtwoche mit Weibund Kinb in einem Bürgerhauſe oder Gaſthauſe zuſam-

menkämen, um auf gemeinſame Koſten ein Feſt zu feiern.
Am Tage des Feſtes erſcheint der Salzgraf mit dem
Bornſchreiber und mahnt unter freiem Himmel die An
weſenden vor Unfugtreiben; darauf beſtätigt er die neuen
Bornvorſteher, deren Ehefrauen ihm und den anderen
höheren Hallbeamten Blumenkränze überreichen. Darauf
muß er mit des älteſten Bornvorſtehers Tochter tanzen.
„Und die PlatzKnechte bringen zuerſt den Salzgräfen des
älteſten Vorſtehers mannbare Tochter, oder da derſelbe
keine hat, des folgenden, daß er mit ihr tantzen ſolle;
desgleichen des Würckers Töchtern den Oberbornmeiſter
und Bornſchreiber, den Vorſtehern und BeutelHerrn, auch
zugeführet werden, mit welchen ſie denen Spielleuten hin
unter in den Hof folgen, und daſelbſt in Zuſchauen etz-

licher hundert Menſchen, tantzen. Wann der Saltzgräfeein oder zwo Reihen getanzt hat, gehet er mit den Wer

bornmeiſter und Bornſchreiber wieder hinauff, in die
Stube, woſelbſt die Vorſteher etwas zu eſſen und Tor
gauiſch Bier zu trinken aufſetzen laſſen. Unterdeß tantzet
das übrige Hall-Volk nach der Trummel und Pfeiffen,
die Spielleute aber warten den Saltzgräfen auff. Wann
nun der Saltzgräfe ein wenig geſpeiſet, begiebet er ſich
mit den Oberbornmeiſter und Bornſchreiber nach Hauſe,
wohin ſie einige von den alten Vorſtehern begleiten, laſſen
auch durch ihren Bothen und deſſen Frau einen Kuchen
und ein hohes gemahltes Glaß, daß ſie eine Humpen
nennen, voll Torgauiſch Bier hinter her tragen.“

Jn den Dörfern um den Petersberg waren vor 30
Jahren die Pfingſtbiere ſehr im Schwange, auch in dem
Strich der Fuhne entlang. Jm Allgemeinen ging es da
bei wie folgt zu: Entweder die Dorfgemeinde oder ein
Kreis junger Burſchen, welche vorher Haus für Haus
Gerſte eingeſammelt, ſtellt mehrere Fäſſer ſelbſtgebrautes
einfaches Bier zur Verfügung. Dieſelben werden auf
einem bekränzten Wagen unter Muſikbegleitung durch das
Dorf gefahren und auf dem Dorfplatz neben der Linde
getrunken, während unter der Linde getanzt wird. Jeder
Dorfeingeſeſſene und jeder im Dorf a weſende Gaſt konnte
trinken, ſoviel er wollte, und ohne Schaden für ſeine Ge
ſundheit; denn es war ein gutes Malzbier ohne Zuſatz
von Spirituoſen. Beim Umzug durch das Dorf wurden
Eßwaaren geſammelt und ein Baiaz, ein Schimmelreiter
oder auch ein Erbsbär neckten die Umſtehenden. Der
Erbsbär war ganz in Erbsſtroh gehüllt und kroch auf
allen Vieren, während der Schimmelreiter in einem aus
Latten zuſammengezimmerten, pferdeähnlichem Geſtell ſteckte,
das mit einem weißen Laken überhängt war und bis auf
die Erde reichte, ſodaß man die Beine des das Geſtell
dirigirenden Mannes nicht ſehen konnte.

Berichte über die Feier des Pfingſtbiers liegen über
hundert vor; ſie ſtimmen im Großen und Ganzen überein,
erwähnen aber ausdrücklich, daß vordem mit mehr Cere
moniell verfahren ſei. Da gab es Platz und Biermeiſter.
Jeder Burſche hatte ſein beſonderes Mädchen, das mit
Muſik vom Hauſe abgeholt wurde. Dafür beſchenkte die
alſo Geehrte den Burſchen mit einem buntſeidenen Tuche,
deſſen Zipfel unter dem Rockkragen feſtgeſteckt wurde.
Anderswo erhielt der, welcher das Mädchen zuerſt unter
die Linde geholt, ein Geſchenk an Lebensmitteln. Auch
gewiſſe alterthümliche Tänze ſind früher von Burſchen
und Mädchen aufgeführt worden und Tanzlieder dazu
geſungen worden. Davon weiß die Gegenwart nichts
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4 Man ſollte eine vollere Anerkennung einer im Auslande
erworbenen Sprachfertigkeit und gründlichere Kenntniß der
Realien anſtriben.

Die Verſammlung ſprach dem Vortragenden und ſeinem
Vereine den lebhaften Dank für ſeine Beſtrebungen zum Woble
der deutſchen Lehrer in England aus. ſah jedoch von einer Be
ſchlußfaſſung über die aufgeſtellten Sätze ab. eDer Reſt der Vormittagsſitzung wurde durch eine Mittheil-
ung von Prof. De. Brennecke- Elberfeld über ein von ihm
verfaßtes neues Werk zur Kenntniß des engliſchen Kulturlebens
und durch einen Vortrag des Gymnaſiallehrers Hauſchild-

ankfurt ausgefüllt. Der letztere beſprach die Perthes' che
ethode in ihrer Anwendung auf die neueren Sprachen und

zeigte im Einzelnen, wie ſich durch ſie die Erlernung des Eng
liſchen und Fran öſi'chen erleicht rn laſſe.

Um 1 Uhr ſchloß die Sitzung und die Theilnehmer begaben
ſich zu einem Frühſtück nach dem Palmengarten.

III. Conferenz der Vertreter von deutſchen
Vereinigungen für Sommerpflege.

rankfurt, 31. Mai.
Jm Banketſaal des Saalbaus verſammelten ſich heute die

Vertreter und wurden von Herrn v. Bunſen, Vorſitzenden
des Vereins für häusliche Geſundheitspflege in Berlin, als
Waregte begrüßt. Die Bewegung ſei über Erwarten volks

mlich geworden, wenn auch noch lange nicht eine hinreichende
ahl von Vereinen ſich der Vereinigung angeſchloſſen hätten.
amentlich auf den reichen Erfolg und die allgemeine Betheiligung

der Frankfurter Bürgerſchaft bei dem im Herbſt für die Frank
ter Ferienkolonien veranſtalteten Feſte blicke man in Redners
ohnort gleichſam mit Neid. Aus noch einem weiteren Grund

eue man ſich heute, in Frankfurt zu tagen, da von hier aus
urch den verewigten Geheimrath Dr. Varrentrapp die An

regung zu der ganzen Bewegung gekommen. Mit heutigem
Tage höre die Thätigkeit der Centralſtelle auf. Herr Stadt
rath Dr. Varrentrapp hieß die Anweſenden Namens des
Magiſtrats und der ſtädtiſchen Schulverwaltung willkommen;
er könne verſichern, daß das Werk der Sommerpflege und ins-
beſondere der Ferienkolonien in Frankfurt große Sympathie
und volles Verſtändniß finde. Von Anfang an ſeien die

erienkolonien nicht die Sache einer einzelnen Richtung oder
artei oder eines e Kreiſes von Berufsgenoſſen geweſen,

ſondern eine wahrhaft volksthümliche. Auch die ſtädtiſchen Be
hörden hätten dieſe ſchöne Unternehmung bei jeder Gelegenheit

efördert und unterſtützt, da ſie ja vor Allem in der Lageſegn deren ſegensreiche Wirkung zu beobachten. Er verſichere,

aß die heutigen Berathungen in Frankfurt großes Intereſſe
erregten, und er hoffe, daß ſie recht frachtbringend ſein werden.

um Vorſitzenden wurde, der Frankf. Ztg. zufolge, Herr
v. Bunſen-Berlin, zu Stellvertretern die Herren Direktor
Dr. Beith- Frankfurt und Rath Jung-München, zu Schrift
re die Herren Rothfels-Kaſſel und Rektor Schnabel-

rankfurt gewählt.
Herr Redderſen-Bremen referirte zunächſt über die erſte

age: „Jſt es empfehlenswerth, die Kinder nach
ihrem Alter auszuwählen? Sollen ältere Kinder, nament-
lich Mädchen, im letzten Sommer vor der Konfirmation und
Schulentlaſſung beſonders berückſichtigt werden?“ Redner faßte
ſeine Anſichten in folgenden Worten zuſammen Mir erſcheint
eine Beſchränkung innerhalb der geſammten Schulzeit nicht ge
boten, es ſcheint mir ſogar wichtig, zu überlegen, ob nicht in
einzelnen Fällen über die Schulpflichtigkeit nach oben oder unten
hinauszugehen ſei. Dagegen ſei es ſehr empfehlenswerth, unter
Denn erhältniſſen die älteren vor den jüngeren zuberückſichtigen.emnach wäre alſo der erſte Theil der Fra e mit nein, der
zweite mit ja zu beantworten. Redner ſtreifte dann noch die
weite Frage, ob es förderlich ſei, Kinder von gleichem Alter in
olonien zu vereinigen, und hält es für beſſer, wenn die Kinder

hen ſeien. Dagegen erklärte er ſich gegen gemiſchte
Kolonien. Herr Stadtarzt Dr. Spieß glaubt, daß die Zeit
vom 9. bis 14 Jahre die beſte ſei. Herr Stadtrath Röſtel-
Landsberg will nicht nach dem Alter fragen in Bezug auf die
gemiſchten Kolonien hat er die Erfahrung gemacht, daß Knaben
und Mädchen ſehr gut zuſammen in Kolonien ausgeſandt werden
können, ja daß wilde Knaben dadurch milder und artiger
ger ſind. Herr Kuhn Stuttgart bemerkt, daß dort nur

14 jährige Kinder aufgenommen werden; nur der Ausſpruch
der Aerzte ſei maßgebend, die vor dem Schulaustritt ſtehenden
würden natürlich bevorzugt. Gleichaltrige Kinder zuſammenzu-
thun, habe man nie gedacht; an die Vereinigung der Geſchlechter
habe das Comitee auch nicht gedacht, werde auch nicht daran

denken. Herr Goehrs-Straßburg: Bei ihnen habe man das
Wort „Schul“ aus Schulkinder geſtrichen; ſelbſt Mädchen von
21 Näherinnen und Arbeiterinnen würden ausgeſchickt.
Verſchiedene Geſchlechter zuſammenzuſenden, gehe dort nicht gut
an, weil Lehrer und Lehrerinnen nicht mitgeſchickt würden. Jn

Die Anſtalten ſollen keine Schulen ſein, ſondern einen

Bezug auf die Vereinigung der Geſchlechter berichtete Herr
Jung- München im Auftrage des dortigen Vereines, daß ſolche
ſich als ſehr zweckmäßig erwieſen habe; ſelbſtverſtändlich müßten
die Schlafräume getrennt ſein. Herr Vogt- Erfurt iſt gleicher
Anſicht, da dort günſtige Erfahrungen mit gemiſchten Colonien
gemacht wurden, wobei Knaben und Mädchen aber in verſchie
denen Häuſern wohnten.

Zu der dritten Frage: „Empfiehlt es ſich, die Kinder nach
ihrem Geſundheitszuſtand auszuwählen und hiernach den ver-
ſchiedenen Formen der Sommerpflege zuzuweiſen?“ gab Herr
Direktor Thomas- Leipzig eine ausführliche Statiſtik je nach
den Formen (Ferienkolonien, Familienpflege, Kinderheilſtätten,

ilchpflege u. ſ. w. und nach Gegenden und Städten, um zu
beweiſen, daß an den verſchiedenen Orten nach ganz verſchiedenen
Geſichtspunten verfahren werde.

Herr Dr. Salomon-Berlin als Vertreter des Vereins für
Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten, lenkte die Aufmerk
ſamkeit auf die außerordentliche Heilkraft der Seebäder und der
Seeluft, auch im Winter, ſpeziell für Skrophuloſe und Phthiſis.
Er ſprach die Hoffnung aus, daß die Städte auf ihre Koſten die
betr. Kinder nach jenen Heilſtätten ſenden werden, wie dies
Danzig bereits thue, das 2000 jährlich dafür aufwende.Herr Dr. Gleuſe- Elberfeld knüpfte an die 4. Frage, ob
augenkranke Kinder aufzunehmen ſind, um dieſelbe auf's
Entſchiedenſte zu bejahen; in Elberfeld habe man ſich ſolcher
mit großem Erfolge angenommen. Es ſei dringend nöthig, daß
man durch Heilung von Augenkrankheiten, auch des Schielens,
die betreffenden Kinder mit den geſunden konkurrenzfähig mache.

Bei Erörterung der Fragen: Sind Bedenken vorhan-
den, mehr als 15 Kinder in einer Kolonie zu ver-
einigen? „Wird es für erforderlich erachtet, die mitzunehmenden
Kleidungsſtücke vor der Abreiſe zu beſichtigen und mit den An
gehörigen der Kinder in einer beſonderen Verſammlung kurz
vor der Abreiſe ins Benehmen zu treten?“ „Sollen von Seiten
der Eltern, deren finanzielle Verhältniſſe es geſtatten, für
Theilnahme ihrer Kinder an den Vortheilen der Sommerpflege
Beiträge erhoben, oder ſollen dergleichen Kinder von vornherein
ausgeſchloſſen werden. „Welche Erfahrungen ſind mit der
Unterbringung der Kinder in unentgeltlicher Familienpflege a
macht worden wurden nur Erfahrungen mitgetheilt und An
ſichten geäußert.

Verſammlung in Angelegenheit der deutſchen
Knaben und Mädchenhorte.

Frankfurt a. M., 30. Mai.
Jn der Roſenau hierſelbſt fand heute Nachmittag die erſte

Verſammlung von Vorſtehern, Lehrern und Freunden der
deutſchen Knaben und Mädchenhorte und der denſelben ver-
wandten Anſtalten ſtatt Die Verſammlung war von 29 ein-
eimiſchen und 36 Theilnehmern (aus Augsburag,

Berlin, Bremen, Charlottenburg, Darmſtadt, Dresden, Erfurt,
Erlangen, Halle, Hanau, Kaſſel, Köln, Landsberg a. W. Leipzig.
München, Offenbach Stuttgart Weimar, Wiesbaden) beſucht
und wurde von H. O. Redderſen (Bremen) mit Oberbürger-
meiſter Dr. Papſt (Weimar) und Bankdirektor Thorwart
(Frankfurt) als Beiſitzern geleitet. Den Gegenſtand der Be
rathungen bildete zunächſt ein Meinungsaustauſch über die Auf

abe der Knaben- und Mädchenhorte. eingeleitet durch einen
eſſelnden Bericht des Stadtſchulinſpektors Dr. Zwick (Berlin).

An demſelben t ſich hauptſächlich die Herren
Rector Steger (Halle), Stadtrath Koch (Hanau), Pfarrer
Battenberg (Frankfurt), Stadtſchulrath Vorbrodt (Erfurt),
Schuldirektor Thomas Gergo), K. Merker (Augsburg), Schul
direktor Baron (Dresden) u A. Das Ergebniß war eine Ueber
einſtimmung der Anſichten in allen grundſätzlichen Fragen und
läßt ſich ig folgende Sätze zuſammenfaſſen: Die Knabenhorte
ſind wichtiger als die Mädchenhorte. Beide aber haben ſich
der armen ſchulpflichtigen Jugend anzunehmen, welche wegen
Mangels an häuslicher Obhut den Gefahren der Verwahrloſung
ausgeſetzt iſt. Die Löſung der Aufgabe iſt Sache eines freien
Vereins, aber unter Mitwirkung von Staat, Gemeinde, Schule
und Kirche. Um die Eltern nicht ihrer natürlichen Pflicht zu
entſremden, ſollen die Kinderhorte blos Notvanſtalten ſein und
nur da errichtet werden, wo ihr Bedürfniß r r

rſa
für das Haus bieten. Die meiſten Redner ſprachen ſich auch
dafür aus, daß die Eltern der aufzunehmenden Kinder einen
kleinen Beitrag zahlen ſollen. Die Beſchäftigung der
Kinder bildete den zweiten Berathungsgegenſtand. Hier empfahl
Lehrer Heger, namentlich die Einführung des Handfertigkeits
unterrichts, wie er von ihm in Leipzig gepflegt wird, Frau
Commerzienrath Heyl (Charlottenburg) entrollte ein anſprechen
des Bild von der Wirkſamkeit des durch ſie ins Leben gerufenen
Jugendheims. Th. t er verbreitete ſich über dieStuttaarter Knaben-Arbeiteſchule, welche mit den Knabenhorten
in enger Beziehung ſteht, und auch hierbei ergab ſich im Weſent
lichen Uebereinſtimmung der Anſichten. Von einem planmäßigen

Unterricht in Handarbeiten ſoll abgeſehen werden, dagegen it
die Gewöhnung zur Handfertigkeit an ſich erwünſcht, dare
iſt Spielen, Singen und vor allem das Spazierengehen in
Freie mit Belehrung der Kinder über die Natur zu empfehlen

eſchäftigung im Garten, wo man es haben kann. iſt ganz de
ſonders eei net. Zum Schluß wurden die Mittel und
Wege zur Förderung der Jugendhort Beſtrebungen nach
einem einleitenden Bericht von Rath L. Jung (München) be
prochen. Bereits liegt über 37 ſolcher Anſtalten in Deutſchland
eine Statiſtik vor, die Regierun en von Preußen und Bayern
unterſtützen die Beſtrobungen, ebenſo viele Städte, und daher
liegt es nahe, eine Verein gung der deutſchen Knaben und
Mädchenhorte mit regelmäßig wiederkehrenden Verſammlungenios Leben zu rufen. Die Verſammlung erklärte ſich mit die
Vorſchlage einverſtanden und wählte einen aus den Herren
Redderſen (Bremen), Jung nern Popſt (Weimar), Tor
wart (Frankfurt) und Dr. Zwick (Berlin) beſt henden Ausſchuß
g27 Vorbereitung der hierzu nöthigen Schritte. Von Seiten

es hiefigen Knabenhorts war eine ſtattliche Sammlung ſeloſt
agrti ter Holz und Papparbeiten ausgeſtellt, welche die ge

ührende Anerkennung fanden.

Halle, den 1. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
e Nach dem Jahresbericht des Peſtalozzi-Vereinz

der Provinz Sachſen betrugen die Einnahmen im verfloſſenen
Jahre 38607,36 denen die Ausgaben in Höhe von 34426,83.4
gegenüberſtehen. Es verbleibt ſonach ein Kaſſenbeſtand von
4180,53 der für außergewöhnliche Nothſtände reſervirt bleibt
An Unterſtützungen wurden für 1119 Perſonen, nämlich
Wittwen und 394 Waiſen, im Ganzen 32 101,10 gewährt. Die
Verwaltungskoſten des Hauptvereins und der z. Zt. beſtehenden
113 in der Provinz betragen nur 1450,23 Fü
Druckkoſten wurden 875,50 verausgabt. Der Verein beſaß
am Schluſſe des letzten Vereinsjahres eine Mitgliederzahl von
9450, darunter 4255 Ehrenmitglieder.

T Der Frau Hildebrandt hier in der Kloſterſtraße wurde
dieſer Tage ein Unterrock geſtohlen, worin von ihr angebüich
100 Geld eingenäht geweſen waren. Der Verdacht, den
Diebſtahl ausgeführt zu haben, lenkte ſich auf die Aufwarterin,
welche ſich als eine ſchon mehrfach beſtrafte Diebin entpuppt
hat und Kenntniß von dem Verſteck des Geldes gehabt haben
ſoll. Die bei derſelben vorgenommene Hausſuchung iſt indeß
reſultatlos geweſen. Dem Reſtaurateur Kohl hier auf dem
Steinwege wurde vor einigen Tagen aus einer verſchloſſenen
Bodenkammer Speck und Schinken geſtohlen. Als Diebin iſt eine

des Grundſtücks ermittelt worden, welche ſchon
vorbeſtraft iſt, und dadurch überführt wurde, daß bei einer
Durchſuchung ihrer Wohnung Seitens der Poltzeibeamten ein
d des geſtohlenen Gutes im Bette verſteckt vorgefunden

urde.
Am Donnerstag Vormittag entdeckte das an 2 Jahre

alte Söhnchen des Schloſſers Köhler hier in der kl. Marker
ſtraße im Hofe des väterlichen Grundſtückes eine kleine Kaffee
kanne mit einer Flüſſigkeit. Wahrſcheinlich vermuthend, daß
darin Kaffee enthalten ſei, nahm das Kind die Kanne und trank
daraus. Dieſelbe enthielt indeß Natronlauge, welche ein
Maler, der im Hauſe beſchäftigt geweſen war, ſtehen gelaſſen
hatte. Obwohl ärztliche Hülfe ſofort herbeigeholt wurde, ſtarb
das Kind dennoch am Sonnabend Vormittag.

Die Leiche des ſeit Kurzem vermißten Landwirths
Eckardt aus Atzendorf hat man am erſten Pfingsfeiertag in
einem mit Waſſer gefüllten Schachtloche bei Beuna vorgefunden
Spuren von Gewaltthätigkeit ſind an der Leiche nicht gefunden
worden, und nimmt man daher an, daß der Genannte ſich ſelbſt
da s Leben genommen hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ick nur mit

Quellenangabe geſtattet.Bl. Kloſtermansfeld, 31. Mai. (Einbruch.) Jm Groß
ſchen Gaſthofe iſt in einer der letzten Nächte ein frecher Ein
bruchsdiebſtahl ausgeführt. Der Dieb iſt durch ein Fenſter im
Hofe, das er eingedrückt hat, in die Gaſtſtube eingeſtiegen und
hat dort ein Packet Cigarren, etwa 5 Kupfergeld und eine
Denkmünze entwendet. Weitere werthvolle Gegenſtände hat er
nicht vorgefunden.

4 Weimar, 31. Mai. (Panik im Theater).
Geſtern Abend entſtand im Großherzogl. Hoftheater kurz
vor Schluß der Aufführung von „Pitt und Fox“ eine
bedauerliche Panik. Jm Parquet brach ein Zuſchauer
mit ſeinem Stuhl zuſammen. Die dadurch entſtandeneUnruhe ſcheint vielfach als Feuerlärm aufgefaßt worden

zu ſein. Ein großer Theil der Zuſchauer verließ, wie

MSSSGSSÄ ma >ähäääämehr; in Ufftrungen am Südharz kennt man nur noch
den Namen eines ſolchen Tanzes, er hieß Dankebeh.

Der Tag der Feier iſt gewöhnlich der 3. Pfingſttag.
Der Feſttrunk beſteht aus Braunbier, aus 20——24 Scheffel
Gerſte wurden gewöhnlich 5—-6 Faß gebraut. Jn Bill-
roda wird eine Tonne getrunken, eine andere vertheilt;
dazu ißt man Brötchen und Hering. Jn Borau gaben
nur die neueingezogenen Dorfſaſſen eine Tonne Weißbier,
die mit Blumen bekränzt war. Früher wurden Hirten
und Knechte mit Bier bewirthet. Jn Donndorf wurde
der Trank von der Wiehe'ſchen Gutsherrſchaft gegeben
und hieß daher „Herrenbier“; in Loſſa bekamen es eben-
falls nur die Gutsleute. Jn Steinbach war der Ge-
meindeſchenkwirth zur Stellung von drei Tonnen Bier
verpflichtet. Jn Dorla wurde von den Angerburſchen
dem Herrn Paſtor, Kantor und Schulzen ein beſonderer
Ehrentrunk verabreicht. Jn Leinungen (Sadoſtharz)
I wurde zum Pfingſt ier auf dem Gerichtsſtein unter der
Linde ein Hammel geſchlachtet und auf demſelben das
Bier getrunken und der Braten verzehrt. Jn einigenDörfern wurde am Vormittage erſt gefröhrt, d. h. die der

Gemeinde als ſolcher obliegenden Pflichten wie Spritzen-
probe, Wegeverbeſſerung wurden erfüllt, dann ſammelte

man ſich am Nachmittag unter der Linde; ſo in Stein
burg und Bernsdorf.

Jn der ganzen Grafſchaft Camburg ging dem
Nür2pwier ein feierlicher Flurum gang voraus, ebenſo in

rtern, Millingsdorf, Büchel, Borau, Donn-
dorf (früher am Markustag) und Thüsdorf. Dabei
wurde geſchoſſen, Jungen wurden auf die Grenzſteine ge-
ſtaucht oder kriegten eine Maulſchelle und nachher z vei
gute Groſchen, damit ſie nie vergeſſen ſollten, wo die Flur
grenze ent ang gehe.

Vielleicht findet das „Stauchefeſt“ in Lettewitz
hierdurch Erklärung. Von dort wird nämlich berichtet:
„Hat bei uns ein Beſitzwechſel ſtattgefunden, oder hat ſich
einer ein neues Haus gebaut, oder iſt ein neuer Gemeinde-
porſtand gewählt. kurz und gut, bei jeder Veränderung
im Amt oder Beſitz wird der Betreffende „geſtaucht“ und
muß dafür etwas an Wein, Groz oder Bier am 3. Pfingſt-
tage zum Beſten geben. Kommt zufällig ein Auswärtiger,
den man kennt, dazu, ſo wird er auch geſtaucht. Nachdem
er ſich gelöſt, d. h. etwas zum Beſten gegeben hat, wird
er laut Proklamation des Gemeindevorſtehers zum Ehren-
bürger ernannt und kann alljährlich zu der ſonderbaren
Feier kommen, ohne geſtaucht zu werden. Es giebt dabei
ehr viel Spaß.“ Das erinnert lebhaft an die Bierab-
gabe der Neueingezogenen in Borau.

Ferner wird aus Lettewitz berichtet: „Seit undenk-
lichen Zeiten bekommt unſere Gemeinde am 3. Pfingſttage
aus dem benachbarten Dorfe Deutleben einen Kuchen
(Krängel genannt) und eine Bratwurſt, welche Gabe von
zwei beſtimmten Männern am genannten Tage frühmor-
gens abgeholt wird. Darauf ziehen früh um 8 Uhr dieGemeindemitglieder unter Vor tritt einer Muſikkapelle

bis in die Nähe der Gemarkung Deutleben und erwartet
dort die Zweimänner-Deputation. Sobald dieſelbe ange-
kommen, zieht man in das Dorf zurück, probt unter Be
gleitung der Muſik die Spritze und verzehrt im Gaſthof
Kuchen und Wurſt und trinkt dazu Weißbier und Nord
häuſer. (Anmerkung: Hat Lettewitz mit Deutleben Koppel-
weide? Wahrſcheinlich iſt dies nur ſowie das Stauchen
der Reſt eines mit Deutleben früher gemeinſam vorge-
nommenen Flurumzuges.)

Ein ſonderbarer Brauch wird aus Wenigenſömmern
bei Sömmerda berichtet. Dort reiten am Pfingſtheiligen-
abend die Kinder auf Pferden, welche von Erwachſenen
geführt werden, dreimal um die dem Heiligen Nicolaus
geweihte Kirche. Dabei ſingen ſie drei Strophen von
dem Liede: Gott, Herr, Vater, ſteh' uns bei. Darauf
ziehen ſie nach dem Rittergute und bekommen dort Braun
bier zu trinken. Der Brauch ſoll aus Anlaß einer durch
Gewitter eingebrochenen Ueberſchwemmung, bei der das
Dorf ſehr gelitten, entſtanden ſein.

Ein ähnliches Kinderfeſt wurde früher am dritten
Pfingſttage in Molſchleben (Gotha) gefeiert. Ein alter
Bericht darüber lautet: „Es begehen den dritten Pfingſt
tag die Schulknaben nach altem Gebrauch das Andenken
eines Friedensfeſtes ſolcher Geſtalt, daß ſie Nachmittags
auf Steckenpferden paarweiſe unter Aufſicht und Anord
nung der älteſten Schulknaben erſtlich ins Backhaus reiten
und daſelbſt den von der Gemeinde abzugebenden Kuchen
holen, von da ſie drei Mal um den Gemeindebrunnen,
ins Pfarr- und Schultheißenhaus und zuletzt wieder ins
Gemeindebackhaus reiten, wo ihnen die von der Gemeinde
und von Anderen aus gutem Willen gegebenen Kuchen
ausgetheilt, ſodann die Steckenpferde von ihnen zer-
ſchlagen und dem Gemeindebäcker der Obſervanz nach
üverlaſſen werden. Noch nicht vor gar vielen Jahren
haben erwachſene ledige Mannnesperſonen das Andenken
obgedachten Friedensfeſtes gleichfalls und zwar alſo be-
gangen, daß ſie in Stiefel und Sporen auf natürlichen
und mit allerhand Bändern gezierten Pferden von der
Weide ins Dorf an gewiſſe Orte, beſonders aber auf den
adelig Witzleben'ſchen Hof und in die Gemeindemühlen,
woſelbſt ſie einen Kuchen bekommen, ſodann drei Mal

um den Gemeindebrunnen geritten und darauf einen Trunk
zur Ergötzlichkeit von der Gemeinde bekommen und darauf
wieder aufs Rieth geritten und die Kuchen unter ſich ge
theilet haben. Man erzählt, daß dies Feſt gefeiert
werde zum Andenken an die Befreiung des Dorfes vonſeinen Panigern im dreißigjährigen Kriege, und zwar

von den Kaiſerlichen unter Graf Hatzfeld und General
Wahl und von den Schweden unter Königsmark.

Noch ein Wort über die ſtädtiſchen Gildenfeſte. Es
ſcheint nämlich nach den vorliegenden Antworten auf die
Fragebogen früher Sitte geweſen zu ſein, daß die Hand
werker am 3. Pfingſttage zur Kürung von Geſellen und
Meiſtern zuſammentraten. Jn feierlichem Zuge, mit den
kranzumwundenen Abzeichen ihres Gewerkes verſehen, zog
die Jnnung vor das Haus des Obermeiſters, wo die
Werklade ſtand, und begab ſich dann in das Zunfthaus
zur Abhaltung des Ouartals. Jn gleicher Weiſe hielten
auch die Shützengilden und Sebaſtiansbrüder ihre Umzüge.

Jn Großen-Ehrich zogen ſogar die Ackerbauernmit ihrer Lade durch die Straßen er Stadt. Wie es

dabei zuging, mag die Beſchreibung eines ähnlichen Feſtes
in Langenſalza, der „Thüringiſchen Vaterlandskunde“
entnommen, darthun: „Am Nachmittage des Trinitatis-
Sonntages (jetzt des 3. Pfingſttages) gab es nach dem
Gottesdienſte ein Rennen und Laufen in der Stadt nach
dem Hauſe, wo ſich um die Zeit die Fuhr- und Ackerleute
aus Stadt und Umgegend verſammelten um, einen feierlichen
Auszug in das wogende Saatfeld zu halten, dort eine
gottesdienſtliche Feier und Andacht zu begehen und zuletzt
auf dem Anger vor der Stadt den Tag heiter und fröh-
lich zu beſchließen. Bis zum Jahre 1801 fand dieſer
Auszug in folgender Weiſe ſtatt: Jm höchſten Feſtſchmuck
zogen die Fuhr- und Ackerleute paarweiſe mit Muſik und
fliegender Fahne durch die belebten Straßen nach der
Unterſtadt, den ſogenannten Niederhöfen. Auf der Brücke
ward die Fahne einige Male geſch venkt, dann ging der
Zug durch das Frauenthor nach den bei dem Anger ge-
legenen Saatfeldern. Dort ſchloß man einen Kreis, der
Fahnenträger trat in die Mitte eines Saatfeldes und
ſchwang, während von den Uebrigen das Lied: „Es wolle
Gott uns gnädig ſein“ mit Andacht geſungen wurde, fort
während die Fahne über das grüne, wogende Fruchtfeld.
Nach dieſer Feierlichkeit begab ſich der Zug in derſelben
Ordnung auf den nahen, von uralten Linden beſchatteten
Anger, wo man unter freiem Himmel den Tag mit Muſik
und Tanz, mit Schmaus und allerlei Fröhlichkeit beſchloß.“

Man vergleiche mit dieſem Saatgang das Fahnen-
ſchwenken der Schoßmeier in Großgottern. (Schluß flgt.)
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berichtet wird, ſeine Plätze und drängte auf die Korri-
obwohl ſeitens Jhrer Königl. Hoheiten des Groß-

s und des Erbgroßherzogs, die ſich in ihren Logen
Hnen, ſowie der Begleiter der höchſten Herrſchaften
verſtehen gegeben ward, es ſei keine Veranlaſſung zur
mruhigung, und von der Bühne her Herr Brock aus

güich erklärte, es ſei von einer Feuersgefahr keine Rede.b Anahüch ſtellte ſich die Ruhe wieder her, worauf
in das Stück zu Ende geſpielt ward.

o Meiningen, 31. Mai. Deutſcher und öſter
eichiſcher Alpenverein). Am nächſten Sonntag
tet ſich Auswärtigen ein willkommener Anlaß, unſere
niſche Kunſtſtadt Meiningen, den während der Win-
Feit vielbeſuchten Wallfahrtsort für Theater und

itfreunde, auch einmal in ihrem Sommerſchmuck in
enſchein zu nehmen. An dem genannten Tage ver

Kaltet daſelbſt der deutſche und öſterreichiſche Alpen
an an dem Denkmal des Profeſſors A. Schaubach,

meininger Stadtkindes, eine Feier zu Ehren dieſes
inten Alpenforſchers. Das Denkmal ſelbſt bietet ein
e IJntereſſe. Es iſt nach einer Zeichnung des kunſt

migen Herzogs von Meiningen unter Leitung des dor-
u Hofbaumeiſters Neumeiſter aus Steinen, welche die

envereinsſektionen in dankbarer Anerkennung der Ver
nſte des Profeſſors Schaubach um g. der
enwelt aus allen Theilen der Alpen geſandt haben,
Arſtellt. Bei günſtiger Witterung folgt auf die Feier
Waldfeſt in der in unmittelbarer Nähe der Stadt ge

en, auf den mannichfachſten Promenadenwegen zu
chenden Haßfurth. Auf demſelben wird die durch

hlreichen Kunſtreiſen in weiten Kreiſen als vorzüg-Kuannt gewordene Kapelle des in Meiningen in Gar

n liegenden 32. Regiments unter Leitung ihres Kapell-
ters Olbrich ſpielen. Außerdem hat eine Reihe von
angvereinen ihre Mitwirkung freundlichſt zugeſagt. Zu

a Dankfeier hat ſich bereits eine ziemliche Anzahl aus
iiger Alpenvereinsmitglieder angemeldet. Angenehm

daß dieſelbe auf einen Sonntag gelegt iſt, ſodaß
mer Benutzung der billigen Sonntagsbillets möglichſt

lihtert iſt, an dem Feſt, zu welchem Jedermann will
unen iſt, theilzunehmen.

Leipzig, 31. Mai. (Allerlei.) Der Fremdenbeſuchihrend 53 fingſtfeiertage war. trotz des Wetters
Sonntage, ein bedeutender. Es betrug am erſten Feiertage
e gahl der angekommenen rade rund 38 000 (davon 10 000

der Richtung Magde hart am zweiten Feiere 4 000 (I1 000 HalleMagdeburg) und heute 32 000 (8000
le- Magdeburg). Die Geſammtzahl der Ankömmlinge be
fate ſich ſomit an allen drei Tagen auf über Hundert
Uſend. Die Zahl der Abreiſenden blieb um 24000 hinter
der Angekommenen zurück. Am zweiten und dritten Feier
e war es in erſter Linie des Jubiläumsrennen, veranet zur Feier des 25 jährigen Beſtehens des hieſigen Reyn-
h welches einen ſo bedeutenden Fremdenandrang veranlaßte.
je Zahl der Zuſchauer des Rennens wird auf 6-8000 (an
den Tagen) geſchätzt. d a war auch der Anrung des Publikums während der Feiertage zu den Vorſtel
men im alten Theater. wo die „Nachbarinnen mit den Wall
mern das Repertoire beherrſchten. Der Zug der Ver

ügingszügler nach dem Kryſtallpalaſt, ſpeziell dem Cixkus
mz, der ſeine letzten Vorſtellungen giebt, glich einer Wall

t. Die koloſſalen Räume des Etabliſſements vermochten
e Geſammtmenge der Beſucher nicht zu faſſen und Hunderte
iſen wieder von dannen ziehen, ohne etwas anderes als die
nnaden und Reſtaurationsräume geſehen zu haben; es war
m zu voll! Herr Renz verabſchiedet ſich übrigens heute in
n Slättern von Leipzig und den Leipzigern, Wiederkehr im

en Frühjahr verſprechend. Jm Herbſt wird an ſeiner
t der Cirkus Herzog Schumann den prächtigen Cirkus-

bau in Pacht nehmen. Furcht vor öffentlicher Schande
hat vergangene Woche ein hieſiges Ehepaar in den Tod getrie
ben. Die Ehefrau eines Schneidermeiſters, bisher un
beſcholten, war wegen eines Vergehens zu 6 Wochen Gefängniß
verurtheilt worden und dies alterirte den Mann, der von einem
überaus peinlichen Ehrgefühl beſeelt war, ſo ſehr, daß er be
ſchloß, ſeinem Leben freiwillig ein Ende zu machen und auch
ſeine Frau zu bewegen wußte, ihm in den Tod g folgen. Am
Sonnabend wurden die Leichen beider aus der Pleiße gezogen
und polizeilich aufgehoben. Nach einer allerdings unbeglaubig
ten und jetzt wohl kaum auf ihre Richtigkeit controlirbaren
Verſion hätte der Schneider zuerſt ſeine Frau gewaltſam in
das Waſſer geſtoßen, um ihr dann zu folgen. Einer ſehr
ſonderbaren Art und Weiſe, ſeine Zeche zu bezahlen,
befleißigt ſich der Steinſetzer D. in Lindenau. Derſelbe machte
am erſten Feiertage in einer ter Reſtauration eine Zech
ſchuld von mehr als einer Mark (er hatte 9 Glas Bier getrun-
ken) und als man ihn r an Bezahlung erinnerte, geriet
er in ſolche Raſerei, daß ihn ſechs handfeſte Männer erſt na
faſt einſtündigem Kampfe bewältigen konnten. Dabei wurde
begreiflicher Weiſe Alles, was in dem Lokal nicht niet- und
nagelfeſt war. demolirt. Die Verwüſtung ſoll, wie ein Augen-
zeuge berichtet, d r grauenhaft geweſen ſein. Der Wütherich
iſt am andern Morgen gefänglich eingezogen worden. Aus
unbekannter Urſache entleibte ſich geſtern in Geithain der
ſehr wohlhabende und allgemein geachtete Kalkwerks und Guts
beſitzer B. Kunze. Man glaubt, daß unglückliche Eheverhält
niſſe die bedauernswerthe That veranlaßt haben.

Der Umbau der Ludgerikirche zu Helmſtedt
hat dort veranlaßt, welche mannichfache
bemerkenswerthe Entdeckungen herbeiführten. Der um
1150 unter Benutzung älterer Theile errichtete Bau, eine
dreiſchiffige Baſilika, iſt heute nur noch in dem ehemaligen
Chormittelſchiff und der Vierung mit der Felicitaskapelle
erkennbar. Der Hauptbau wurde 1553 ſehr ſtark ver
wüſtet, in den drei darauffolgenden Jahren aber noth
dürftig wieder hergeſtellt. Als Hauptfund iſt ein nielloartig behandelter Zußboden zu bezeichnen, der in einer

Tiefe von faſt zwei Metern unter der Erde belegen war.
Der Boden beſteht aus reinem Gyps, auf deſſen Ober
fläche nach der Erhärtung figürliche und ornamentale
Darſtellungen aufgetragen wurden. Die Zeichnung iſt
ſchwarz und roth auf mattröthlichem Grunde. Zwei der
Figuren tragen enge langärmelige Tuniken mit überfallen
dem Mantel, welch letzterer auf der Bruſt durch Agraffen
zuſammengehalten wird. Zur Deutung der Geſtalten
helfen einige Unterſchriften, wonach Periander Corinthius,
Bias Prieneus, Pittakos Mytelenaeus und Solon Athe-
nienſis hier abgebildet ſein ſollen. (Da, wo der Fußboden
zum Zwecke einer durchbrochen wurde, fehlen
Anarchaſis, Kleobulos und Chilon). Alle Figuren tragen
Spruchbänder mit Jnſchriften, die in rother oder ſchwarzer
Farbe ausgeführt ſind. Jhr Jnhalt entſpricht den Grund
ſätzen und bezeichnenden Aeußerungen, die nach den Hand
ſchriften des Mittelalters den ſieben Weiſen W
wurden. So fragt z. B. Pittakus: „Qui dives?“ worauf
ſich Solons Spruch bezieht: „Qui nil eupiet“. Der Um-
bau der Kirche erfolgt durch den Kreisbaumeiſter Gahlert
unter Leitung des Oberbaurath Wiehe.

Jm Dorfe Reuſa bei Plauen befand ſich dieſer
Tage der Ortsvorſtand einer recht „dunklen Sache“
egenüber. Es war da von irgendwoher ein Neger in
as Dorf gekommen und hatte ſich zwei Tage lang auf

gehalten, als es ſich plötzlich zeigte daß er ohne alle
Baarmittel war. Deutſch verſtand er nicht, aber auch
ſeine Papiere, die in engliſcher Sprache verfaßt waren,
blieben ſür die Reuſager Ortsbehörde eine dunkle Sache.
Wie der ſchwarze Menſchenbruder gerade nach Reuſa ge-
kommen war, und wohin er wollte, war nicht zu kon

ſtatiren, und da er jedenfalls auch den Eindruck eines
Vagirenden machte, ſo lieferte man ihn vor der Hand in
das Gerichtsgefängniß nach Plauen ein.

Jn dem Sfeinbruche des Maurermeiſters Schreiber
in Mühlhauſen wurde kürzlich ein verſteinertes
Ei gefunden, der Größe nach zu ſchließen ein Gänſe-Ei.
Daſſelbe iſt an der einen Hälfte von Tuffſtein umgeben,
während die andere vollſtändig glatt iſt. Jnnen iſt das
Ei hohl; eine ſeitliche Oeffnung zeigt, wo der Jnhalt
ausgelaufen iſt.

Perſonalien.
Die bish. Geſandten in Kopenhagen und Athen, Stumm

und Frhr. von den Brincken, ſind von dieſen Poſten behufs
anderweiter dienſtlicher Verwendung abbeberufen.

Bäder und Sommerfriſchen.
Elgersburg, 30. Mai. Geſtern wurde hier das 50-

ährige Beſtehen der Kaltwaſſerheilanſtalt feſtlich begangen.
m Sonnabend Abend wurde die Feier durch einen Zapfen-

ſtreich und durch eine großartige Jllumination des Schloſſes
und des Ortes eingeleitet. Geſtern früh ertönte Choralmuſik
vom Schloſſe und den Todtenſtein herab und wurden hierauf
die eingetroffenen auswärtigen Gäſte im Kurſaal begrüßt.
Schon um 9 Uhr früh war reges Leben im Ort und überall
ſah man geputzte und fröhliche Menſchen, die ſich der Bedeutung
des Feſtes bewußt waren. Mit dem tag trafen auch die
Herren Staatsrath von Wittken und Geh. Obermedizinalrath
Dr. Schuchardt aus Gotha hier ein. die ſich vom Schultheißen
und dem Gemeindeausſchuß am Bahnhof empfangen und von
dieſen begleitet nach der Villa des ärztlichen Direktors, Herrn
Dr. med. Barwinski begaben. Herr Staatsrath von Wittken
überbrachte im Namen des Herzogs Herrn Dr. Barwinskt die
Ernennung zum Sanitätsrath und der Schultheiß, Herr
Hellmann, wurde mit der Verdienſtmedaille des „Erneſtiniſchen

ausordens“ dekorirt. e der Feſttafel, bei der zahlreiche
e

c

oaſte auf den Herzog, die herzogliche Staatsregierung, auf die
Kurdirektion, auf den Ort Elgersburg e. ausgebracht wurden,
fand im Kurgarten von Nachmittags 4 Uhr ab großes Concert
der Militärkapelle aus Gotha ſtatt. Abends fand noch einmal
eine n tung n Jllumination des Schloſſes und. des
Ortes ſtatt, an die ſich als Schluß des Feſtes eine familiäre
Abendunterhaltung anſchloß. Und ſo wünſchen wir, daß Elgers-
burg blühe und gedeihe, und daß Alle, die Erholung und Ge
neſung ſuchen, ſie dier finden mögen.

Kainzenbad, im bayriſchen Hochland. Mögen andere
Alpenlandſchaften durch unerwartet bizarre Contraſte mehr
frappiren, durch grotesken Aufbau ihrer gewaltigen Felſenmaſſen
unſere Sinne noch mächtiger ergreifen, kaum irgend eine macht
ſo wie das Partnachthal den gleichzeitigen Eindruck des Gewal
tigen und doch lieblich Anheimelnden, befriedigt gleichzeitig ſo
Auge wie Herz und ladet den weltmüden Wanderer in ſeine
traute Einſamkeit zur Einkehr und Erholung ein. Vor allem iſt
es eine Thalbucht, das anmuthige Kainzenbad umſchließend, die
unſere Blicke immer wieder auf ſich zieht. Da Kainzenbad von
wei Gebirgszügen derart eingeſchloſſen wird, daß dieſelben von

Weſten nach Oſten verlaufend ſich eine Viertelſtunde hinter dem
Kainzenbad vereinigen, ſo iſt daſſelbe gegen Norden, Oſten und
Süden vollſtändig gegen alle Windſtrömungen en t und
nur gegen Weſten, wo es in das breite Loiſachthal hineinblickt,
iſt es erſt in größerer Entfernung durch die gegenüberliegende
Bergwand abgeſchloſſen. Hierdurch rig es zwar an den
Vortheile, der ſich in dem breiten Loiſachthale vollziehenden
Lufterneuerung, aber nicht unmittelbar durch die daſelbſt ſtrö
menden Thalwinde, ſondern nur nach den Geſetzen der Wärme
aus e ſo daß es ſich einer vollſtändigen Abweſenheit
jedes jähen Temperaturwechſels erfreut, wie die meteorologiſchenBeobachtungen es ebenfalls zeigen. Dabei iſt die 2408 Fuß
hohe Lage des Thales beſonders im Vergleich mit den anderen
zu klimatiſchen Kurorten benützten Alpenthälern gewiß höchſt
reſpektabel, und dürfte ſelbſt den anſpruchsvollſten Jmmunitäts
theoretikern zu genügen geeignet ſein. Außerdem gehört zur
Kuranſtalt die ſog. „Alm am Eck“, die in der imponirenden
Höhe von 4200 Fuß beſonders für einzelne Lungenkranke höchſt
geeignet iſt, und ſchon bei vielen derartigen Patienten ganz
überraſchend günſtige Reſultate erzielt hat. Kein Wunder, wenn



bei ſolchen Vorzügen und von der Natur ſelbſt gewahrten Pri-
vilegien das Partnachthal von anerkannten Autoritäten ſchon
mannigfach empfohlen worden iſt.
zen wohl Geheimrath v. Ziemſſen, wie Prof. Oertel Gelegenheit ihre volle Anerkennung und r ithie für daſſelbe aus-uſprechen. Doch nicht die klimatiſchen Verha tniſſe allein, auch
ber Reichthum und die Güter ſeiner Quellen tragen zu dem hohen

Werthe bei, den Kainzenbad als Kurort hat. Durch Gewinnung
eines Arztes, der längere Zeit an einer der größten Heilanſtalten
Deutſchlands thätig war, hat die Anſtalt geſucht, auch in dieſer
Beziehung jeder berechtigten Sorge Rechnung zu tragen.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag, den 2. Juni:

Kgl. Univer.-Bibl.: von 8--1 Uhr. Jn den letzten zweiW n Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben.
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch. u. Alter-
thumsfunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Domgaſſe 5.
Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol.
der Naturforſcher: Nm. von 36 in der Kgl. Unip.-Klinik amDomplatz. u rfenvggſannziung Vm. 8 im Börſengebäude
(mit Cours- Notiz Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4--5 UhrKohl's Keſtarent, Vienenväter- Verſammlung: Ab. 8—
10 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 in der Franzis-
kaner- Halle. Stenographiſcher Verein nach „Ftolze Abds.
8 Uhr „Cafè David. Orden der Kreuzbrüder, Stamm-tiſch 1603. Abends 9 Uhr im „Luftdichten Schneider.

Kaufm. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Verband dentſcher Handiungagehilfen Kreisverein Halle
a/S. im „Café David', 1 Treppe Hall. Turnverein: Ab.8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle HandwerkerBildungs

Noch in den letzten Wochen

Academie

verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“.Männergeſangverein. Ab. 9-11 im „Paradies“ Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Handwerker-

meiſter-Liedertafel: Ab. 8—1 tliſcher Verein „Thalig“: Abend 8 Uhr im „Cafe David“.n wehhgpiſche, Kunſt u. Muſikwerk- Ausſtellung
von 6 ig, frü 7 Abds. Aich u. Wgageamt v. 8--1und 2 e r taniſger Garten 612 Uhr.Fadttſ*e ſtalt für Arbeitsnga weiſung Jiſpetter Merten,
Arbeit e Verpflegungsſtation J. für fremde Feiſ ende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

W. S. A. Nicht Freitag, ſondern Montag Ueb. f. Dann

G. C Kühlewein

Ge h aErfurt, 28. Mai. as Wetter iſt er geſtern günſtiger,pehs bleibt Trockenheit und Wärme an anrnd damit die

ereits laut gewordenen Befürchtunren re rſich nicht verwirklichen. Jm Getreid geſchäft aben die vor

wöchepclchey e ihren Standpunkt behauptet.
W Roggen 130-140, Gerſte 130--165. Hafer114-11 e 16—218, v 215-225, Lein 220--240

per 1000 Kilo Mohn, blau Erbſen, gelb und grün183--165, do. Victoria 16,50-—18, Linſen 20--88, Bohnen weiß.
Viehbohnen 12- 13, Wicken 12 13 Lupinen 9--13,

erſtenmehl weiß 14—14,50. Gerſtenfuttermehl 11--12, Gerſteng rot 7772
10,50 per 1

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
a r 20 Thaler-Looſe. Die nächſteuli ſtatt. Gegen den Coursverluſt vonca. 30 W pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das

v Carl Neuburger, Berlin, r ndie Verſicherung für eine Prämie von 70 Pf. pro Stü
Sch viſ evertehr und Seeweſen.

2 e Hamburg 31. Mai r Poſtdampfer „Albingia“ der
merikaniſchen Blet Atenriſtiſg t hat. von

dien kommend, geſtern Lizard paſſirt. Der PoſtdampferWieland derſelben Geſellſchaft iſt, von NewYork kommend,
heute Mittag 12 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

Bremen. 831. Mai. Die Rettungsſtation Heiſter-
S der doh Moſolſſchaft zur Wettunn CTchiffhrüchigoer tolſe-

e raupenſutter 6—7, Erbſenſchrot 10,20

kl. Klausſtraße 8. Tbeatra

„Am Z31. Mai von der deutſchen Kuff „Marianne“,Kapitän Biſchoff, geſtrandet auf der Halbinſel Hela, 4 Perſonen
gerettet durch den Raketenapparat.

graphirt:

London, 31. Mai. Die Caſtle- Dampfer „Taymouth-
Caſtle“ und „Norham- Caſtle“ ſind auf der Heimreiſe, erſterer
am Sonntag in London, letzterer geſtern in Plymouth ange-
kommen.

London, 31. Mai. Der Union- Dampfer „Roman“ iſt
geſtern auf der Heimfahrt in Southampton angekommen.

Börſennachrichten.
Die Börſe ſetzte heut mit ſehr großer

Feſtigkeit und mit einer Hauſſe auf faſt allen Gebieten ein, wo-
bei natürlich das Geſc häft an Ausdehnung gewann. Die augen
blickliche politiſche Lage, ſowie die großen bevorſtehenden Emiſ-
ſionen wirkten ſehr günſtig.

Berlin J, 31. Mai t.

Wafſſerſtände am 30. Mai bis 1. Juni.
Wafferſtand der Saale an der Schlenſe bei Halle am 31.

Mai Abends am Unterhaupt 2,18 Meter, am 1. Juni Morgens
am Unterhaupt 2,16 Meter.

Waſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 31. Mai Abends am neuen Unterhaupt
2,78, am 1. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,70 Meter.

Stranßfurt 1,77. Magdeburg 2,76. Dresden 0,02
Auſſig 1.04.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den rigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann fürden Handels-, Börſen- und Inſeratentheil

Den unbemittelten Kranken, welche gezwungen ſind, zur
Erhaltung ihrer Geſundheit ein Abführmittel anzuwenden,

u großer Naſe

a Apotheker R. Brandt in Zürich ſeine Schweizer
pillen gratis

Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel 88*

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Alfred Mildner mit Emma Hoffmann

(Gröbzig, er Hr. Fritz Gieſecke mit Emma Heine-

gegeben.

te, Oelſaaten, Mühlenfabrikate. an (Stgrmgp rl. Marie Wagner mit Hrn. Otto Killmey
rl. geſgſaregge e mit Hrn. Oscar Jäger
chwei S l. Eliſabeth Bertling mit Hrn.e Adolf Fürer (Dürren-

re Lucke i ulius SchulzeE., h von Willich mitrn. Lieutenant Se W 5 ung Weiſe mit
rn. Kaufmann ger Fehlhaber Veopoldshall, Staßfurt).
rl. Roſa r a mit

Vexlobt:
Magdebur W
Fineper
önigl. Bergaſ r

berg, Badersleben).
(Schönebeck a. d. E

Hrn. Brauereibeſitzer Wilhelm Wiegel
San dele Zetſche mit Hrn. Landwirth güpyt RiſcheLuſan t Ding Burgold mit Hrn. Paul Rietze (Gera).
rl. Betty Meyer mit Hrn. Zsear ietz r Frl. Louiſe
ußmann mit Hrn. Louis Müller (Sch Leipzig). Frl.

Bertha Seidel mit Hrn. Friedrich Schmidt (Leipig, r
egner mit Hrn. Martin ähner (Plagwitz
er mit Hrn. Paulrl. Klara Naegler mit peg Kämnitz n Frl.

darie Kießling mit Hrn. Auguſt Guhlmann S g). Frl.Laura Witſchel mit W Candidaten Otto Starke (Sanger
hauſen). Frl. Marie tigall mit Hrn. Domkandidat Gott-walt di (Stendah. Hedwig Cramer mit Hrn. Ober
ärtner Wilhelm Kliem Got a). Clara Blamherg mit
rn. Auguſt Barthelmes (Gotha, Zella rl. ereſe Munkmit Hrn. Kaufmann Guſtav e (Gotha, Langenſa

Zrſ Anna Zehle mit Hrn. Friedrich Neumann (Lübars).elene Dorendorp mit Hrn. Kaufmann Willi Meyer e
Spremberg). et Luiſe Drege mit Hrn. Max

amburg
n: Hrn. Herm. Lange Wagdeburg)Dame Srun Ruth MRor

rl. Minna H
rl. Ottilie ü h mag Bautzen).

burg a. S.,Meltzner ordhaufen.

Geboren: Ein So
Kru. Auſton MWeheor

Hrn. Rechtsanwalt und Notar Kurt Ulrich (Ronneburg). Hy
Ernſt Hoffmann (Jlmenau). Hrn. Pfarrer Rückmann (Gonnet
Sangerhauſen) Hrn. Ad. Möritz (Leipzig). Hrn. O
Raaſch (Stendal).

Eine Tochter:
Fritz KLönnecke (Cöln).

Hrn. Hermann Oſtermeyer (Pirna)Hrn. Diaconus Joedicke (Sangert auſ
Hrn. Franz Lindner Le r g. Hrn. Joh. Kleinſchmidt Le
zig). Hrn. Carl Bra iſe (Leipzig)

Geſtorben: Kaufmann F. W. Meyer ssn. (Ar endſet
Kaufmann J. M Dittm ar (Arendſee). Theate rdirector Ged
Rieck (Oſter rwieck n. Harz). Priv )atmann J. A. Ge ntzf ch Lir
enau). Cantor emer. Nagel (Gr. Schwarzloſen). VuinHerman n Heß (Cobbel). Rentier Auguſt Boerſch

BurgPaſtor Guſtav Adolf Weber (Leipz ig). „Expe dient H c
Schnabel (Leipzig) Kaufmar in Julian Junghanns (Le ipyin
Kaufm ann Rick ard Mi üller (Kö ln 2

S Amtliche d Bekanntmachungen.

Die Pflaſterung der Fußgänger- und Fahrwege am Vor
platz des Stadttheaters ſoll im Wege der Wettbewerbung be
geben werden.

Angebote ſind bis
MWontag, den 6. Juni d. J.,

auf dem Stadtbauamte einzureichen,
und Zeichnungen ausliegen.

Halle a. S., den 27. Mai 1887.
Der Stadtbaurgth.

Lohauſen
Die Umpflaſterung der Kuhgaſſe ſoll im Wege der Wenn

werbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Montag, den 6. Juni er., Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen

und Zeichnungen ausliegen. (869Halle a. S, den 27. Mai 1887.

Vormittags 10 Uhr
woſelbſt die Bedingunge

Vetthe

Der Stadtbaurath.
Lohauſen.

Verein der Gastwirthe von Halle a, S. und lmgegent

Freitag den 3. Juni, Nachmittags 3 Uhr MonatsVersammiung beim Collegen Weisswange, „Dresdenergalt ehes ordnung Gaſthaus vom 7 r
orſtand,

Familien Nachrichten.

Die Verlobung ihrer Tochter r mit dem Kauf
mann Herrn Otto Stoye in Halle a. S. beehren ſich hier

mit anzuzeigen 1869Ciebichenſtein, Pfingſten 1887.
Karl Gutezeit und Frau.

Laurette Gutezeit,
Otto Stoye,Verlobte

Giebichenſtein Halle.Heute Morgen 6 Uhr verſchied J ahia nach kurzem Leidenmein lieber Mann v guter Vater, der R Rentier

bert Küpp.,rig hierdurch ſchmerzerfüllt anzeigen

Juni 1
Die Hinterbliebenen.

Dank.

was nen undHalle a. S., den

und unſern guten Vater, den Viehhändler
Gottfried Schinkel

u ſeiner tet Ruhe be leiteten um ſeinen Sarg ſo reich mit
almen und Kränzen ſchmückten, ſowie dem

Hause für pe Troſtworte am Grabe, ſagen hiermit den
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